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VR-Führer Stenzel seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Berlin, 14. Januar.
An den Folgen eines schweren Rotrnord-

Lberfalles starb Freitag früh im Gertra« -
den-Krankenhausder SA -Scharführer Erich
Stenzel.

Ueber die ruchlose Tat , die den Tod un¬
seres jungen Parteigenossen zur Folge hatte,
erfahren wir noch folgende Einzelheitenr

Am Nachmittag des 5. Januar befand
sich Erich Stenzel anf dem Wege zu feiner
Wohnung in der Detmolder Straße . Seine
Frau begleitete ihn, die einen Kinderwagen
mit dem neun Monate alten Töchterchen
bor sich herschob. Erich Stenzel wollte nur
noch seine Frau und sein Kind nach Hause
bringen , um anschließend zu der an diesem
Nachmittag stattfiirLenden Kundgebung auf
dem Wrttenbergplatz zu gehen. Er hatte
sich seine Uniform bereits angezogen.

Als er mit seiner Frau in der Detmolder
Straße an einem Lieferwagen vorbeikam,
der dicht an der Bordschwelle hielt, wurde
der Schlag des Wagens aufgerissen und der
Beifahrer , der neben dem Chauffeur saß,
pöbelte den SA -Mann Stenzel auf unflä¬
tige Weise an . Stenzel verwahrte sich ge¬
gen die Beleidigungen, ging dann aber ruhig
seines Weges weiter. Als er mit feiner
Frau vor seiner Wohnungstür angekommen
war , und seine Frau sich rückwärts an die
Haustür lehnte, um mit dem Kinderwagen
hineinzufahren, sah sie plötzlich, wie der
feige Täter, der mit seinem Auto gefolgt
war, auf Stenzel zustürzte, und ihuk mit
einem schweren Steckschlüsselmitten ins
Gesicht schlug. Stenzel brach zusammen
und verlor das Bewußtsein.

Kameraden und Bekannte veranlaßten,
daß er ins nahe gelegene Krankenhaus St.
Gertrauden gebracht wurde. Im Kranken¬
haus wurden die Verletzungen untersucht
und zunächst konnte nichts Besorginserregerv-
des festgestellt werden. Erich Stenzel er¬
langte auch bald darauf das Bewußtsein
wieder und man hoffte allgemein, daß er
das Krankenhaus bald würde verlassen
können.

Am S. Tage seines Krankeuhausaufent-
haltes trat plötzlicheine Verschlimmerung
seines Zustandes ein. Er litt unter furcht¬
baren Schmerzen und verlor schließlich wie¬
der das Bewußtsein, bis ihn heute früh
um 12.30 Uhr fast »»merklich der Tod
ereilte.

Die Verletzungen, die äußerlich fast harm¬
los erschienen, waren doch sehr schwer ge¬
wesen. Der Schlag , den der rohe Täter
mit dem Steckschlüssel geführt hatte , muß
mit großer Gewalt ausgeführt worden sein.
Zum Tode hat schließlich eine eitrige Ge¬
hirnhautentzündung geführt, die dadurch
entstanden war, daß Stenzel infolge des
Schlages einen Gesichtsschädelbruchdavon¬
getragen hatte . Dadurch war es möglich,
daß Infektionsträger , die sich, wie uns von
ärztlicher Seite versichert wird, besonders
oft in der Nasenhöhle aufhalten, in die Ge¬
hirnhaut eindringen konnten.

Kokmoprß in Lsssn
Essen, 14. Januar . (Eig. Drahtbericht.)

Slm Spätnachmittag des Mittwoch wurde
ein SA -Mann , der in der Mathiasstraße
Flugblätter verteilte , von einer Gruppe
Kommunisten überfallen . Der zufällig vor¬
beikommende SA -Mann Dauder kam sei¬
nem Kameraden zu Hilfe. Die roten Ban¬
diten fielen über Dauder her, schlugen ihn
mit einer Eisenstange nieder und stachen auf
den am Boden Liegenden mit Messern ein.
Mit einem schwerenMesserstich im Rücken
«nd schweren Kopfverletzungenmußte Da«-
ster in das Krankenbaus««krackt werden.

Gasleitung Westsalen-Rord erklärt:
Berlin , 14. Jan.

Ein gewisser Dr . Fährmann , der vor einiger Zeit
das Amt des Bezirksleiters für Lippe in der Par¬
tei innehatte , hat gestern, wie schon gemeldet, mit
einem phrasenreicheu Schreiben , das in der „Lippi-
schen Landeszeitnng " veröffentlicht wurde , seinen
Austritt aus der Partei erklärt.

Der Gauleiter für Westfalen-Nord , Reichstags-
abgeordnete Pg . Dr . Meyer , hat jetzt zu diesem
Schreiben des Dr . Fuhrmann eine Erklärung ab¬
gegeben, in der es n . a. heißt:

„Wir find es gewohnt, daß politisch gestrandete
Zeitgenossen und brüchige Charaktere in dem Au¬
genblick, in dem die NSDAP . ihnen keine Hoff¬
nungen mehr läßt , an das Ziel ihres Persön¬
lichen Ehrgeizes durch die Partei zu gelangen,
nachträglich noch „weltanschauliche Gründe " für
ihr Ausscheiden aus der Bewegung entdecken um
damit ihren politischen Schiffbruch vor der
Öffentlichkeit zu verdecken.

Drahtbericht unseres an der Wahlsahrt Adolf
Hitlers teilnehmenden Sonderberichterstatters.
Detmold , 13. Januar . Die letzten grandiosen

Kundgebungen des Landtagswahlkampfes im
Freistaat Lippe liegen hinter uns . Der Aus-
klang : Bad Salzuflen . Vor den Wahlen noch
ein heißer Tag . In allen Städten und Flecken
des Hermannslandes , in BarntruP und Blom-
berg sprach der Führer , in anderen Kundgebungen
sprachen unsere Reichsredner.

Am Sonntag geht nun das Lippesche Volk an
die Wahlurne . Es ist der Sonntag der Reife¬
prüfung . Arbeiter und Bauern , Bürger und Er¬
werbslose , Männer und Frauen haben wieder
einmal über das Schicksal ihrer Heimat , über das
Land , in dem sie wohnen und von dem sie leb« :
sollen zu entscheiden. Wir haben in unseren Ver¬
sammlungen versucht, das Lippesche Volk zum
Erwachen zu. bringen . Wir haben uns nicht mit
kleinlichen Anwürfen und widrigen Hetzen auf¬
gehalten , soviel Angriffsflächen auch dieser Wahl¬
kampf mit seinen Schikanen und feinem bluti¬
gen Terror bot, sondern wir haben im Sinne der
von uns erstrebten Volksgemeinschaft alle unsere
Kraft aus das eine Ziel , der Volkserhebung , ge¬
richtet. Deshalb ist diese Wahl mehr als eine
StinmMttelcrbgabe : fie ist ein Prüfstein , wie weit
die ernsten Menschen des Lipper Landes uns zu
folgen verstanden.

Hier geht es nicht um einige Sitze im Lippe-
schen Landtag , wenn auch das rote System , das
14 Jahre laug Herr sein durfte , gebrochen werden
muß , sondern jetzt hat das Land die Wahl zwischen
Offenbarungseid und Gerichtsvollzieher auf der
einen Seite , oder einem langsamen , sicheren Auf¬
stieg auf der anderen . So halten wir am Sonn¬
tag die Fahne empor , es muß uns gelingen.
Denn was wir wollen ist gut , wollen wir doch
nur eines : Besinnung , Rückgrat und Bekenner-
nrut.

In den letzten Versammlungen entstand noch
einmal das Bild der unsäglichen Zerrissenheit.
Die überfüllten Säle und Zelte , die lauschenden
Menschen in diesen wußten , daß hier ein Mann
um die Wiederauferstehung des kleinen Landes
kämpfte, der immer wieder unermüdlich von
Stadt zu Stadt , von Flecken zu Flecken hinein in
das Volk aina.

Dr . Fohrmann ist wegen Unfähigkeit seines
Amtes als Bezirkskeiter enthoben worden . Wenn
er sich aus Gregor Straßer beruft , so stellen wir
fest, daß gerade der Reichsorganisationsleiter
Straßer es gewesen ist, der die Absetzung Fähr¬
manns sanktionierte.

Dr . Fohrmanns Hoffnungen auf Reichstags¬
mandat waren dadurch hinfällig und auch für ein
Landtagsmandat kam er rächt in Frage . Damit
hat für Erscheinungen wie Dr . Fohrmann , die na¬
tionalsozialistische Freiheitsbewegung offenbar
ihren Reiz verloren.

Er wird damit ein allerdings denkbar unge¬
eignetes Instrument der politischen Gegner der
NSDAP ., die sich über die Bedeutung dieses Her¬
ren kernen Augenblick im Zweifel find, aber sich
feiner zu ihren Zwecken bedienen urrd dieser Sache
«ine politische Bedeutung geben, die sie keines¬
wegs hat ."

„Der Versuch der Sanierung der deutschen
Wirtschaft durch die Regierung Schleicher ist ge¬
scheitert, bevor er überhaupt noch begonnen hat.
Regierung und Volk mühen organisch miteinan¬
der verbunden sein, sonst hängt die Regierung im
luftleeren Raum und ist schließlich nur noch für
sich selbst da. Ich bin gegen eine Welt von Vor¬
urteilen angegangen und habe am Ende recht be¬
halten . Ich bi« ins Volk hineingegangen und
habe zu arbeiten begonnen , statt an die bestenhen-
den Parteiköpfe heranzukriechen und an die Fut¬
terkrippen zu gehen. Lüge um Lüge haben sie
uns angeworfen , aber am Ende habe ich doch
schon aus K Menschen 12 Millionen zusammen¬
gebracht.

In meinem 14jährigcn Kampfe ist immer wie¬
der, wenn der Druck der Gegner besonders schwer
war , ein wenig Treibholz abgeschwommen. Aber
immer wieder habe ich dafür bessere Menschen
wiederbekommen . Sie haben uns oft genug ge¬
fragt , warum wir nicht in die Regierung hinein¬
gehen wollten . Aber wer sagt ihnen denn das?
Natürlich wollen wir in die Regierung , aber
wenn wir eine Regierung hineingehen , dann nur
zu einem bestimmten Zwecke: Das , was wir an
Kraft und Namen geben, fordern wir zurück an
Macht ! Die nationalsozialistische Bewegung geht
nicht zurück! Sie kommt immer und immer wie¬
der , so oft und so lange , bis die anderen gestürzt
und wir am Ziele find!"

Hilf uns weiter kämpfen, Lipper Land ! Wähle
am Sonntag Liste ? !

UZns Li-KIZnung » INsi-s
Berlin,  13 . Jan . Die Reichspressestelle der

NSDAP . übergibt folgende Erklärung Adolf Hit¬
lers der Öffentlichkeit:

„Die der Reichsregierung nahestehende Presse
trägt in den letzten Tag « , systematisch eine Flut
von unwahren Behauptungen über die NSDAP.
und meine Person in die Öffentlichkeit . So wird
u. a . behauptet:

daß in der NSDAP . die lausende » Parteiein¬
nahmen nicht die laufend « , Ausgaben deckten,

daß deshalb auch westdeutsche Industrielle einen
„Vermittlungsversuch " zwischen dem jrüheren
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7Ü0jLhr»ges Deutschtum von litauische« Strnnch-
ritterbanden vergewaltigt

Der Memelranb , der am 15. Januar vor zehn
Jähren mit dem Einzug der Litauer in
Memel  seinen Abschluß fand , stellt wohl das
krasseste Beispiel dar , wie selbst ein Kleinstaat,
der kaum die Hälfte der Einwohnerzahl Berlins
zählt , mit dem wehrlosen Volke in jenem Jahren
kurz nach dem Kriege umspringen konnte.

Seit undenklichen Zeiten war das Memel-
land deutsch.

Die Stadt Memel ist vor nahezu. 700 Inhren
von, deutschen Ritterorden gegründet worden . Nie-
mand , auch nicht der litauischsprechende Teil der
Bevölkerung , hat in den Tagen des deutschen
Zusammenbruchs im Jahre 1918 daran gedacht,
vom Reich abgetrennt und Litauen zugeteilt zu
werden . Dennoch setzte» es die Litauer , indem sie
in Paris das Märchen vom „litauischen Meinel-
lande " aufbrachten , durch, daß in Artikel 93 des
Versailler Vertrages die Abtrennung des Gebiets
ausgesprochen wurde , und Deutschland sich an dem
künftigen Schicksal des Landes desmtereffiert er¬
klären mußte . Das Gebiet wurde aber nicht so¬
fort den Litauern zugesprochen, sondern zunächst
zur Verfügung der alliierten und assoziierten
Mächte gestellt und von französischen Truppen be-
seht.

Eine Zeitlang schien es, als ob das Memcs-
land Freistaat werden sollte. Bei einer Abstim¬
mung hatten sich 90 v. H. der Bevölkerung dafür
ausgesprochen. Auch der Vertreter der Alliierten,
der französische Präfekt Petisne , schien diesen Plan
zu fördern . Selbst die Pariser Botschafterkonferenz
beschäftigte sich bereits damit . Da griffen die Li¬
tauer , die die Beute bereits entschwinden sahen,
zu. Als im Westen die französischen Truppen in
das Richrgebiet einfielen und alle Welt unter dem
Eindruck dieses Ereignisses stand,

sielen von allen Seiten litauische Banden
in das Land ein,

und bereits wenige Tage später standen fie, ohne
nennenswerten Widerstand gefunden zn haben , vor
Memel . Tatsächlich erwies sich die Spekulation der
Litauer , in der allgemeinen Verwirrung , die der
Ruhreimnarsch ausgelöst hatte , sich das Memel-
land aneignen zu können, als richtig . In Deutsch¬
land hatte man-  alte Hände voll zu tun mit der
Vorbereitung des passiven Widerstandes . Man be¬
gnügte sich in Berlin damit , die Alliierten , die
den Schutz des Landes übernommen hatten , auf¬
zufordern , ihren Pflichten nachzukommen . Die
französische Besatzung in Memel zog sich aber be¬
reits nach den ersten Schüssen der Eindringlinge,
in Zivilkleider gestecktelitauische Soldaten , zurück
und hißte auf dem Gebäude des Präfekten Petisne
die weiße Fahne . Der litauische Hauptmann Bu-
drys , der Anführer der Litauer , hatte einen allzu
leichten „Sieg " errungen.

Alle Proteste , der Bevölkerung halfen nichts . Sie
wurden rücksichtslos von den neuen Herren des

Reichskanzler , Herrn von Pspe », und mir unter¬
nommen hätten,

daß ich bereit sei, politische Forderungen der
Industriellen gegen Hergäbe von Geld zu akzep¬
tieren,

daß ich mich bemühe, von Regierung - seite Geld
zu bekommen gegen die Verpflichtung , das Kabi¬
nett Schleicher zn tolerieren und

daß ich von einem schwedischenBankier mit dem
jüdische« Namen Markus WallcnSerg einen Kre¬
dit von 4 Million « , RM . für mich bzw. sür die
NSDAP . ausgenommen hätte , der mir gegen e«L»
sprechende Sicherheiten bzw. politische Zusagest
zue Verfügung gestellt worden sei.

Alle diese Behauptungen sind von Ansang GA
Ende frei ersimden und erlog « »

gez. Adols Hitler ".

. . I
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Landes unterdrückt, nird bereits vier Wachen nach
dem Einfall , am 10. Februar 1923, wurde der
litauischen Regierung , die anfänglich eine Be¬
teiligung abgeleugnet und den Ueberfall als „ört¬
lichen Ausstand" dargestellt hatte , die Souveräni¬
tät über das Gebiet zuerkannt . Eine einzige Be-
diirgung wurde dabei den Litauern gestellt, und

Ksnovisi'unN
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Im Gegensatz zu den Erklärungen - Paul
"Bmicours - sieht die allgemeine Lage nicht
nach Verständigung aus . Ein Teil der
Oppositionsblätter kündigt aber bereits an,
daß die Tage der Regierung gezählt seien.
Die Entscheidung ist erst nächste Woch ezu
erwarten.

zwar
dem Mcmelland Autonomie

zu gewähren. Da man sich in Kowno zunächst
weigerte, wurde eine Völkerbundskommission nach
Memel entsairdt. Diese Kommission kam zu Fest¬
stellungen, die eigentlich die sofortige Rückgabe des
Gebiets an Deutschland hätten zur Folge haben
Müssen. In dem Bericht hieß es u . a .: „Memel,
die älteste Stadt in Ostpreußen, hat niemals zu
Litauen gehört. In der Stadt wohnen fast nur
Deutsche. Anders kann es ja auch nicht sein, da
die deutsche Grenze seit 500 Jahren unverän¬
dert geblieben ist. Die Ostgrenze des Memelgebie-
tes, die frühere russisch-deutsche Grenze, stellt eine
wirkliche Scheidewand zwischen zwei besonderen
Zivilisationen dar . Mindestens ein Jahrhundert
trennt sie voneinander . Das ist eine richtige
Grenze zwischen dem Westen und Osten, zwischen
Europa und Asien."

Diese Feststellungen führten aber lediglich dazu,
daß in Paris das sogenannte

Memelabkommen einschließlichAutonomie¬
statut

ausgearbeitet wurde, das dem Memelgebiet Selbst¬
verwaltung gewährt«, um, wie es in der Ein¬
leitung des Statuts hieß, „die überlieferten Rechte
und die Kultur seiner Bewohner zu sichern". Die
Litauer haben dieses Abkommen aber niemals
ernst genommen. Vielmehr wurde die Litauifle-
rung des Gebiets mit allen Mitteln betrieben,
und obwohl der meinelländische Landtag stets eine
erdrückende deutsche Mehrheit auswies , waren die
Negierenden im Memelland meistens die Litauer.
Ein krasses Beispiel dafür , wie die Litauer die
.Selbstverwaltung achteten, stellt die

gewaltsame Absetzungdes Landes¬
präsidenten Böttcher

«durch den damaligen Gouverneur Merkys dar,
eine Gewalttat , die später allem Rechtsempfinden
zum Hohn auch noch die Billigung des Völker¬
bundsrats und des Hanger Gerichtshofes fand.
Man könnte Bände füllen, wollte man auch nur
die gröbsten Hebelgriffe und die Leiden der Mc-
Melländer in den letzten zehn Jahren schildern.
Selbst die Denkmäler Kaiser Wilhelms I. und der
Borussia in Memel wurden gestürzt, um den deut- ,
scheu Charakter des Landes zu verwischen.

Trotzdem aber haben sich die Memelläuder
nicht unterkriegen lassen. >

/Das Land ist deutsch geblieben, , das hat die
Landtagswahl im Mai vorigen Jahres schlagend
bewiesen. Damals wurden trotz schärfsten litaui¬
schen Terrors von 29 Abgeordneten 21 Deutsche

.und nur 5 Litauer gewählt . Ein Ergebnis , das
den Memelländern auch weiter die Kraft geben
wird , in ihrem Kampfe ums Deutschtum auszu¬
harren . Wenn die Litauer auch große Siegesfeste
am 15. Januar feiern werden und neue Angriffe
vorbereiten , so wird dadurch der Glaube des Me-
Mellanddeutschtums nicht erschüttert werden kön¬
nen , daß das Recht schließlich doch siegen muß.

ttsnnloß tlli * poMiseks
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. Paris,  13 . Jan . Der ehemalige Minister¬
präsident Herr tot veröffentlicht in der „Ere
Rondelle " unter der Uebevfchrift „Schwierige
Lage " einen Artikel , in dem er sich mit allen
augenblicklich im Vordergründe des Interesses
stehenden Fragen beschäftigt . Die augenblick¬
liche französische Regierung habe gerade in der
durch die Schuldensrage schwierig gewordenen
Lage sehr Viel Taktgefühl gezeigt , und er be¬
trachte es als ein Glück für Frankreich , daß

^an der Spitze der Regierung ein Mann stehe,
der sich unbestrittener internationaler Achtung
erfreue.

Herriot geht dann auf jene Verpflichtungen
ein , die die Aufgaben der Genfer Unterhandlun¬
gen erschwerten . Gleichzeitig mit der Behand¬
lung dieser Fragen werde man über die Ab¬
rüstung beraten müssen, bei der die Absichten
der deutschen Nationalsozialisten keineswegs be¬
ruhigend seien . Man sei heut « Lei der selt¬
samen Lage angelangt , daß, General von Schlei¬
cher — trotz seiner bekannten und für Frank¬
reich wenig wohlwollenden Absichten — gegen¬
über den offensichtlichen Gewalttätigkeiten des
Nationallsozialismus die Mäßigung darstelle .( ü)

Angesichts aller dieser Schwierigkeiten sieht
Herriot nur eine mögliche französi¬
sche Außenpolitik , die auf einer
ges unden und vernünftigen Grund¬
lage Frankreich , England und

Berlin,  14 . Jan . (Drahtbericht u. Berl,
Schriftl .) Der Konflikt zwischen Reichsland¬
bund und Reichsregiernng hat die Stellung des
Kabinetts schon so erschüttert , daß anscheinend
Herr von Schleicher selbst schon einsieht , daß
es für ihn allerhö chste Zeit ist , sei¬
nem ' Kabinett zumindestens nach
außen hin einen neuen Anstrich zu
geb  en.

Wie wir schon gestern meldeteu , ist man im
Lager des Herrn von Schleicher krampfhaft be¬
müht , wenigstens denPostendesReichs-
ernährungs - und des Reichswirt-
schafts Ministers  in allerkürzester Zeit
auszuwechseln . Auf der Suche nach geeigneten
neuen Köpfen ist man dabei vor allem in das
Lager der geheimrätlich en Teutsch-
nativnalen  Volkspartei geraten , und nach
dem» was sich in der Zwischenzeit ergeben hat,
scheint auch der Stahlhelm nicht so ganz unbe¬
teiligt zu sein . Wie nämlich die „Tägliche
Rundschau "ttn ihrer heutigen Ausgabe mitteilt,
soll Herr von Schleicher die Absicht haben , ne¬
ben einem Mitglied der Teutschnationalen
Volkspartei und dem Zentrumsmann
Stegerwald  auch ein ^ führende Persönlich¬
keit des Stahlhelms mit in die neue Regie¬
rung zu nehmen . Herr von Schleicher hat be¬
kanntlich schon gestern sehr eingehend
mit  H e rr  n H u ge nb  e r g verhandelt und es
ist keineswegs ausgeschlossen , daß schon diese ge¬
strige Fühlungnahme zwischen dem Kanzler und
dem Vorsitzenden der TRBP zu eiuer vielleicht
weitgeheimen Annäherung geführt hat.

Mitteilungen des Reichssinanzministcrs
im Haushaltsausschuß

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitungl
Berlin , 14. Januar . In der gestrigen Sitzung

des Haushaltsausfchnffes gab der Reichsfinanz-
minister in Beantwortung einer Anzahl Fragen,
die in der Aussprache an ihn gerichtet worden
waren , eine kurze Uebersicht über die Finanzlage
der Länder und Gemeinden . Wenn man berücksich¬
tigt , daß die Ausführungen des Finanzmmisters
selbstverständlich von dem bei ihm üblichen Opti¬
mismus getragen waren , so ergibt sich dennoch
ein geradezu erschütterndes Bild des Finanz-
elendes der Länder und Gemeinden.

Gegenüber 1930 zeigt sich ein Rückgang der
Einnahmen aus Steuerüberweisungen in Höhe
von 1390 Millionen , an eigenen Steuern um 1118
Millionen , insgesamt also ein Einnahme -Rück¬
gang von rund 2,5 Milliarden . Bei der Beur¬
teilung der Finanzlage der Gemeinden komint nun
noch hinzu , daß nicht nur ein außerordentlich
starker Rückgang der Einnahmen , sondern auf
der anderen Seite auch eine starke Anspannung der
Wohlfahrtslasten zu verzeichnen ist. Länder und
Gemeinden haben die sich daraus ergebende Fi¬
nanzkatastrophe zunächst dadurch abzuwenden ver¬
sucht, daß die Ausgaben in den Etats auf ein
Mindestmaß beschränkt wurden . Diese Drosselung
der persönlichen, sowie der sachlichen Ausgaben,
die naturgemäß auf der anderen Seite ein «er¬
neutes Anwachsen der Wohlfahrtslasten und eine
Erhöhung der Arbeitslosigkeit zur Folge hatte,

Amerika in gemeinsamer Front
vereint.  Herriot erklärt , daß auch die au¬
genblickliche französische Regierung diese Auf¬
fassung teile , und daß man ihr deshalb , insbe¬
sondere in Anbetracht der beabsichtigten inne¬
ren Nj "orir «en auf finanziellem Gebiete , jede
Unterstützung an gebe theil lassen müsse.

Kpiiisvks l,sgs etsr*
IpsnrösisQkvn ksmenung

Um den Finanzplan Cherons
Paris , 13 . Januar . Je näher der Tag

für die Beratungen des Finanzplans Che¬
rons in der Kammer heranrückt , umso kri¬
tischer wird die Lage der Regierung . Zwei
Ereignisse geben dem Donnerstag ihren
Stempel : Die Vertreter der Beamtenschaft
haben die Verhandlungen mit der Regie¬
rung abgebrochen und die Sozialisten haben
beschlossen , sich nicht vor vollendete Tat¬
sachen stellen z» lassen und einen Ausschuß

Wir gehen diese Kombination zunächst mit
allem Vorbehalt wieder . Nach den 'Aeußerun¬
gen, die sich seit gestern in der dein Reichskanz¬
ler nahestehenden Presse wiederholen , ist aller¬
dings anzunehmen , daß sich die kommenden
Dinge auf der ohen angedeuteten Linie weiter
entwickeln werden . Fest steht im Augenblick
jedenfalls schon, daß Herr von Schleicher allen
Ernstes bemüht ist , esine Umbildung seines
Kabinetts schon in allernächster Zelt vorzuneh¬
men . Ob der Zeitpunkt , lote die „Tägliche
Rundschau " schreibt , nach dem 24. Januar lie¬
gen wird , wivd sehr wahrscheinlich davon ab¬
hängen ;, vb es dein General überhaupt gelingt,
bis dahin irgend jemanden zu finden , der bereit
wäre , seinen Namen für ,einen neuen
Anstri .chdesKabinettsPapen . sll her¬
zugeben.

Aus der ganzen Situation , sdis sich aus dem
Bemühen des Herrn von Schleicher , sein Ka¬
binett zu renovieren , ergibt , pruß jedoch ge-
sch.lußsotigert wenden , daß Herr pon Schleicher
es inzwischen eingesehen hat , sdaß es so, wie
bisher ^ auch nicht einen -Tag mehr weitergehen
kann . Schon allein der Vorstoß d-e>s Land-
bmches hat seine Position so sehr ins Wanken
gebracht , daß die MögtichMt , der offenen Re¬
gierungskrise schon jetzt akut ist . Es ist ganz
selbstverständlich , daß sich auch, falls es noch
einmal zu einer Renovierung des alten La¬
dens kommen sollte , innerhalb der deutschen
Politik nichts ändern wivd . Die Forderung,
die heute bestimmter denn je erhoben werden
muß , lautet : Fort mit Schleicher ! Nur dann
wird alles anders werden können !!

hat bei den Personalausgaben der Länder und
Gemeinden insgesamt einen Betrag von 1,6
Milliarden Mark . und bei den sachlichen, Aus¬
gaben einen Betrag , von 3,5 Milliarden Mark
seit dem Stande von 1929 erfaßt . : >,

Auf Grund von Schätzungen, sowie auf GruNd
von Mitteilung des Statistischen Rsichsamtes , das
allerdings nur beschränkte positive Angaben ma¬
chen kann, bezifferte der Reichsfinanzminifter
dann den mutmaßlichen Fehlbetrag bei den Län - ^
dern nach dem Stand vom 31. März ; 1.932 auf
270 Millionen . Nach denselben Schätzungen wird
sich dieser Fehlbetrag bei dem Gesamtabschlnß für,
das Jahr 1932 um weitere rund 250 Millionen
Mark erhöhen, so , daß sich der Gesqmtfehlbetrag
der Länder für das Jahr 1932 allein auf 520
Millionen RM . belauft . Bei den Gemeinden,
wird der Fehlbetrag zum 31. März 1932 auf 500
Millionen Mark geschätzt. Seine Erhöhung im
Jahre 1932 bietet noch keinen genauen Ueber-
blick. Man nimmt jedoch an , daß zumindestens
500 Millionen Mark eingesetzt werden müssen.

Der gegenwärtige Fehlbetrag bei den Gemein¬
den würde sich dann also aus rund 1 Milliarde
Mark belaufen.
Für die Beurteilung der Finanzlage der Ge¬

meinden dürfte dann noch von Interesse sein, daß
der Reichsfinanzminifter zugab, daß sich der Be¬
trag nichtbezahlter laufender Rechnungen allein
aus rund 100 Millionen Mark belaufe . Die Nicht-
abführuug staatlicher Steuern dürfte einen Betrag
in gleicher Höhe ausmachen.

eingesetzt , der sich noch im Laufe des heu¬
tigen Freitag mit Paul Boncour bzw.
mit Cheron in Verbindung sehen wird , um
genaue Kenntnis von den Absichten der
Regierung zu erhalten.

Ministerpräsident Paul Boneour hat im
Anschluß an seine Verhandlungen mit den
Kriegsteilnehmern über die vorgesehenen
Sparmaßnahmen u . a . erklärt , man solle
nicht glauben , daß diese Unterredung ge¬
eignet sei, irgendeine Aenderung der Re¬
gierungsvorlage herbeizuführen , die bereits
vom Ministerrat angenommen worden sei.
Man Versucher durch annehmbare Formeln
mit den Interessierten zu arbeiten . Aber
in keinem Fall werde der Regierungs¬
Plan abgeändert werden . Die Ein¬
sparungen würden die Verwaltung zwingen,
sich selbst zu reformieren . Man versuche,
sich mit allen in Frage kommenden Verbän¬
den zu verständigen.

Genf,  13 . Jan . Der chin-p ische Minister»
Präsident Wangsinwei tteröffentticht durch die
hiesige chinesische Abordnung eine in ungewöhn¬
lich heftigem Ton gehaltene Erklärung . Er
macht dem Völkerbund den schweren Vocwurf,
durch seine passive Haltung nicht nur sein ei¬
genes Ansehen aufs schwerste geschädigt, sondern
auch hierdurch die japanische Angriffspo,littk
ermöglicht zu haben . Tier japanische Angriff
auf Schanha 'ikwan vom 2. Januar sei in der
Berechnung des erst am 1ö. Januar zusammen¬
tretenden 19er -Ausschusses des Völkerbundes
erfolgt . China fei daher gezwungen , bis zum
äußersten seine nationale Existenz unld sein Ge¬
biet zu verlleDigen . Das chinesisch « Volk
sei wie « in Mann entschlossen , ei»
einen «erbarmungslosen Kampf im
Geiste dds Friedens und der Ge¬
rechtigkeit zu beginnen.

Erfolglose chinesisch-japanisch « Besprechung
Tschangtschun,  13 . Jan . Der japanische

Sonidevdelegierte , General Muto , erklärte am
Donnerstag den Vertretern der japanischen
Presse, daß die Unterhaltung zwischen den chi¬
nesischen und japanischen Militärbehörden, , die
an Borid eines englischen Kriegsschiffes statt¬
fand, keinen Erfolg gehabt habe . China wolle
auf Schanhe 'ikwan nicht verzichten . Schanheik-
wan gehöre nicht mehr zum chinesischen Staats'
gebiet , sondern zu Mandschnkuo und werde in
nächster Zeit den mandschurischen Truppen
übergeben werden . Mit der Auffassung,
dem Fall Schanheikwan mehr als lokale Be-
decrttlng zu geben, würden die Chinesen Schiff-
bruch erleiden.

Sensen Kenßsnenr
sün Linküknung 6en
40 - SlunrIsn -Wevks

Genf, 13. Januar . Auf der Internationalen
Konferenz für Einführung der Vierzigstundenwoche
hat die Arbeitergruppe am Freitag den Antrag
eingebracht, bei der Beratung des Abkommens-
entwurfes von dem Grundsatz auszugehen , daß die
Wochenlöhne und die Monatsgehälter durch die
Kürzung der Arbeitszeit nicht gesenkt werden dür¬
fen. Die Vertreter der Arbeitergruppe bezeich¬
neten die internationale Einführung der 40-Stun-
denwoche als das einzige Mittel zur Senkung der
Arbeitslosigkeit . Der englische Arbeiterführer
Hayday erklärte , die Arbeiterklasse sei nicht in
der Lage und nicht gewillt, neue Opfer zu tragen.
Die englische Arbeiterschaft bedauere die schroffe
Ablehnung des Gedankens der Kürzung der Ar¬
bettszeit durch die englische Regierung . Es müsse
jetzt international und planmäßig vorgegangen
werden.

Der italienische Arbeiterführer Clavenzani
führte aus , falls nicht unverzüglich eine Reform
der Arbeitszeit in Angriff genommen würde,
werde eine weitere Verschärfung der Krise ein¬
treten . Der französische Sachverständige Berate«
der Arbeitgebergruppe , Gignoux , betonte , daß ein«
Reform , die nicht gleichzeitig zu einer Wiederbe-
lebung der Wirtschaft führe, nur eine neue Ver¬
schlechterung bedeuten könne.

Im Hinblick auf die großen Gegensätze, die sich
bei der Behandlung des Vorschlages über die Ein-
führung der Vierzigstundenwoche ergeben haben,
herrscht noch auf der Konferenz keinerlei Klar¬
heit, in welcher Weise jetzt der Abkommensvor¬
schlag weiter behandelt werden soll. Man nimmt
an , daß sich die Konferenz im wesentlichen aus
einen allgemeinen Bericht beschränken wird , de«
der kommenden im Mai zusammentretenden In¬
ternationalen Arbeitskonferenz übermittelt werde:
soll.

Rücktritt des griechischen Kabinetts
Berlin , 13. Januar . Die griechcscheRegierung

hat , nach einer Meldung aus Athen , am Don¬
nerstag ihren Rücktritt beschlossen, nachdem die
Führer der Oppositionsparteien , die in der Kam¬
mer über die Mehrheit verfügen , erklärt hatten,
daß sie sich nicht mehr in der Lage sehen, ihre
Tolerierungspolitik gegenüber dem Kabinett Tsal«
daris fortzusetzen, da das diktatorische Vorgehen
des Kriegsministers und des Marinemimsters
große Unruhe unter der Bevölkerung ausgelöst
habe.

Denken Sie an den

Deutsche« K-end- es Sw. ilW
am Reichsgründungstage » Mittwoch , den 18. Januar , 20.30, im großen Saale des Casinos
Machen Sie die SA durch Ihre Unterstützung stark, so schützen Sie selbst Ihr Leben u . Ihre Gesundheit . Werben Sie für diese Veranstaltung
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Die Beisetzung der Opfer des Warenhausbrandes in Tokio
Unter sehr starker Beteiligung der Bevölkerung von Tokio werden die Urnen , die mit
den Bildern der Verstorbenen geschmückt sind , in feierlicher Prozession zum Tempel

geleitet.

8I?O. stsült sück voi' üi'olsl
Haftentlassnng Brokats abgelehnt

Im Termin zür Prüfung der gegen Bro¬
kat verhängten Untersuchungshaft hat die
Strafkammer des Landgerichts III am Don¬
nerstag nach Anhörung des Angeschuldig¬
ten , seiner Verteidiger und der Staatsan¬
waltschaft beschlossen , die Untersuchungs¬
haft gegen Brokat aufrecht zu erhalten . Das
Gericht hält den dringenden Verdacht , daß
Brokat bewußt unter seinem Eid die Un-
wahtheit gesagt hat , für gegeben und nimmt
uuch Fluchtverdacht als vorliegend an.

Am Mittwoch nahmen die gesamten Funk¬
tionäre der Freien Gewerkschaften der
BVG . in einer Versammlung zu dem Fall
Brolat Stellung . Wie der „Vorwärts " mit¬
teilt , haben sich sämtliche gewerkschaftlichen
Funktionäre in einer Erklärung gegen die
Maßnahmen der Justiz im Falle Brokat
gewandt . Sie haben in dieser Erklärung
Außerdem festgestellt , daß diese Maßnah¬
men gegen Brolat „wegen dessen inniger
Verbundenheit mit der Arbeiterklasse " ge¬
troffen worden seien.

Was hat - gerade noch gefehlt » daß die
^ewerkschaftsbonzokratie unter Betonung der
sinnigen Verbundenheit der Arbeiterklasse"
mit dem meineidigen Bonzen für Brolat
Stellung nahm . Jeder anständige deutsche
Arbeiter wird diese „ innige Verbundenheit"
zu würdigen wissen.

Unsvn Vonmsnsek isL niekr
sukruksllsn

Dresden , 13. Januar . In der ersten Gesamt-
sitzung der Dresdner Gewerbekammer wurden ge¬
wählt : als Präsident Pg . Fritz Peter,  Tuch¬
händler ; als 1. stellvertretender Vorsitzender: Pg.
Heduschka,  Böttchcrmeister ; als 2. stellvertre¬
tender Vorsitzender: Pg . Herl, 'Friseurmeister,
Dippoldiswalde , so daß das Präsidium rein na¬
tionalsozialistisch ist. »

Weiterhin wurden fünf Nationalsozialisten da-
zugewählt , so daß die Gewerbekammer jetzt aus
20 Nationalsozialisten gegenüber 12 Vertretern an¬
derer Parteien besteht,

Leipzig, 13. Januar . Auch das Präsidium der
Leipziger Gewerbekammer ist rein nationalsoziali¬
stisch besetzt worden.

Die Wahl der Führer der Kammer hatte fol¬
gendes Ergebnis : Präsident : Pg . Heinz el-
mann;  1 . Stellvertreter : Pg . Grübbel;  2.
Stellvertreter : Pg . Bla u.

Abkehr vom Marxismus
Weinheim , 13. Januar . Der langjährige Vor¬

sitzende der Sozialdemokratischen Partei , der frü¬
here Stadtrat und Fraktionsführer im Bürgeraus¬
schuß zu Weinheim , Hauptlehrer Frank,  ist in
dre nationalsozialistische Bewegung eingetreten und
hat dem Marxismus den Rücken gekehrt.

IVIoniI unü Tslbslmoi 'll
Folge wirtschaftlicher Schwierigkeiten

Göttingen . Das Haus Kurzestraße 5 war
in der vergangenen Nacht der Schauplatz
einer furchtbare, : Bluttat . Dort wohnte seit
sieben Jahren die 64jährige Witwe des
Photographen Emter mit ihrem 26jährigen
Sohn , der seit zwei Jahren arbeitslos war.
8 » m 1. April sollten sie die Wohnung
räumen , da im Hause größere Umbauten
vorgenommen werden . Als am Mittwoch
vormittag ein bei der Familie Emter woh¬

nender Student die Küche betrat , bot sich
ihm ein furchtbarer Anblick . Der Sohn hatte
sich erhängt und in der Stube lag Frau
Emter notdürftig bekleidet in einer Blutlache
mit gespaltenem Kopf . Allem Anschein nach
hat der Sohn seiner Mutter mit einem
Beil die tödlichen Verletzungen beigebracht
nnd dann Selbstmord verübt . Der Grund
der Tat kann nur in den traurigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen gefunden werden.

Drei weitere Tote der „Niobe " geborgen
Kiel . Von einem dänischen Fischerboot sind

am Mittwoch vormittag drei weitere Tote
des Schulschiffes „ Niobe " geborgen und dem
Feuerschiff Fehmarnbelt übergeben worden.
Die Toten sind der Oberbootsmannsmaat
Loff aus Kiel , der Matrosengefreite Krog-
mann aus Heide in Holstein und der Ober¬
matrosengefreite Lammers aus Büsum . Die
Beisetzung wird auf dem Marinegarnison¬
friedhof in Kiel im gemeinsamen Grabe der
„Niobe "--Toten erfolgen.

,, , Schiffsunfälle auf der Unterelbe
Hamburg . Nachdem der schwere Nebel an

der Unterelbe und an der Miste die ge¬
samte ein - und ausgehende Schiffahrt nach
Hamburg schon über 24 Stunden lahmge¬
legt hatte , ist er vorübergehend an einigen
Stellen gewichen . Hier setzten sich dieSchiffe
wieder in Bewegung , wobei es verschiedent¬
lich zu schweren Havarien gekommen ist.
So ist unterhalb Brunsbüttel der einkom¬
mende 4779 BRT . große amerikanische
Dampf : - „ Liberty Glo " mit dem ausgehen¬
den 2700 BRT . großen deutschen Dampfer
„Rabat " der Oldenburgisch -Portugiesischen
Dampfschiffahrtsgesellschaft in Kollision ge¬
raten . Beide Schiffe sind mit eigener Kraft
nach Hamburg zurückgefahren . Weiter ist
der ausgehende 3300 BRT . große italie¬
nische Dampfer „ Aleardi " bei Brunsbüttel
mit einem bisher noch unbekannten Dampfer
zusammengestoßen und wurde beschädigt . —
Der von Hamburg ausreisende Hapag -Passa ---
gierdampser „ Newyork " ist im dichten Nebel
bei Schulau auf Grund geraten . Das Schiff
sitzt fest und hat Hilfe angefordert . Der
amerikanische 24000 Tonnen - Passagierdamp-
fer „Manhattan " hat Hamburg mit 24-
stündiger Verspätung verlassen.

Schwere Flugzeugunglücke in Nordafrika
Paris . Zwei schwere Flugzeugunglücke er¬

eigneten sich am Mittwoch in Nordafrika.
Das regelmäßige Verkehrsflugzeug Algier-
Marseille überschlug sich beim Start infolge
des hohen Seeganges . Der Funker wurde
auf der Stelle getötet , während der Führer
und der Mechaniker keinen Schaden nahmen.

Ein zweites Unglück , bei dem vier Per¬
sonen den Tod fanden , ereignete sich in der
Nähe von Karauba , wo ein Militärflugzeug
kurz nach dem Start abstürzte . Alle vier
Insassen wurden auf der Stelle getötet.

Schwere Stürme über Südkalifornicn
Newyork . Südkalifornien wurde von un¬

gewöhnlich heftigen Nordoststürmen heim¬
gesucht , die großen Schaden anrichteten . An
der Küste wurden zahlreiche Boote vernichtet.
Elf Mann der Besatzungen amerikanischer
Kreuzer werden vermißt . Sie sind wahr¬
scheinlich in Booten auf . die See Hinaus¬
getrieben worden und ertrunken . Auf den
Erdölfeldern wurden 130 Bohrtürme vom
Sturm umgeweht.

Der letzte Dotenkopshusar von Mars -la -Tour
gestorben . l

Westerland, . (Sylt ), 12?, Januar . - 8Mhrig
starb plötzlich in Westerland der letzte ' Toten-
köpfhusar von Mars - la - Tour , Bahnhofsvor¬
stand im Ruhestand Schirmer . „ Pappa
Schirm er" , wie er bei der Bevölkerung hieß,
war eine auch bei den Badegästen der Insel
volkstümliche Persönlichkeit . Im Jahre 1931
feierte er das .Fest der diamantenen Hoch¬
zeit.

Katastrophaler Wintereinbruch in Rumänien
Bukarest , 12. Januar . In allen Teilen des

Landes hat der plötzlich in voller Starke ein¬
setzendeWinter eine ganze Reihe von Katastrophen
ausgelöst . So sind am Mittwoch allein im Kreise
Sarat 14 Menschen auf offener Landstraße im
Schneesturm erfroren . Der gesamte Eisenbahnver¬
kehr ist auf das schwerste in Mitleidenschaft ge¬
zogen und namentlich die ärmere Bevölkerung
leidet außerordentlich unter der augenblicklichen
Kälte,

Zwei Todesopfer bei einem Rodelunglück
Suhl,  11 . Jan . Auf einer Hark abschüs-

figchr Straße ereignete sich am Dienstagabend
ein schweres Rodelunglück , das zwei jungen
Menschen das Leben kostete. Trotz wiederhol¬
ter polizeilicher Warnungen fuhr ein mit
vier Personen besetzter Schlitten die Straße
in rasender Fahrt hinab und schlug mit voller
Wucht gegen einen Baum . Der 18jährige Rndi

0s OLi» nsk butsn
Komödie von Hans Balzer

Erstaufsührung der Niederdeutschen Bühne
War das noch vor kurzem in den Eentral-

hallen aufgeführte Werk Balzers : „Revolutschon
gegen de Wiwer " mehr schwankhaft, dessen Wir¬
kung in einzelnen komischen Situationen lag , so
erleben wir in diesem neuen Werk Balzers fast
so etwas wie Landstraßenphilosophie . Olle Krull
hat "de Dör nah buten " von draußen zugemacht:
zwischen zwei Landstraßen liegt sein Leben.
Gleich im ersten Akt sehen wir ihn als Tippel¬
bruder im traulichen Verein mit den: arbeits¬
losen Dirk llnbehaun im Graben der soinmer-
heißen Landstraße Rast machen. Aus zwei ganz
entgegengesetzten Lagern stammen die beiden: der
eine ein verglippter Student , den die Landstraße
auf Lauf der Jahre hart und anspruchslos , aber
auch gewiegt machte, der andere ein junger er¬
werbsloser Schlosser, den Not und Unzufrieden¬
heit auf die Wanderschaft trieb.

Der Zufall will es,' baß Olle Krull Mit seiger
einstmaligen Geliebten , die nun Plünyenließen
geworden ist, zusammentrifft . Plünnenlikßen er¬
kennt Olle Krull als den Vater ihrer Tine und
versucht nun den ruhelos gewordenen Landstrei¬
cher ansässig zu machen. Dirk Unbehann aber fin¬
det Gefallen an der frischen, lustigen Tine.

Wie fein und unverfälscht ist schon hier ' im
ersten Bild der niederdeutschen Ton getroffen!
Wie echt und humorvoll -drollig ist das Geschehen
auf der Landstraße.

Und dann werden wir in Plannen !ießens ärm¬
liche Kate geführt . Der eigenwillige Landstreicher
muß Geschirr abtrocknen, ihm wird sogar die un¬
entbehrliche Schnapspulle abgenommen sind hin¬
ter Schloß und Riegel gebracht. Lieschen führt
ein strenges Regiment , sie beginnt ihn zu er¬
ziehen. Das ist Olle Krull unbehaglich, widerwär¬
tig , aber die wachsende Liebe zu Tine , die ihm
blutmäßig zugehört , läßt ihn bleiben, läßt ihn
sich geduldig in sein Schicksal ergeben. Olle hat
Moral ! Erst wie er hinter die Erpressungsver¬
suche seines früheren Freundes nnd jetzigen „Zir¬
kuskünstlers " Harry Pepers kommt, der aus ge¬
meiner Gewinnsucht Olles Onkel um 2000 Mark
„für dessen Tochter Tine " angeht , packt ihn die
Wut gegen alle Jntrigen , in die er auch Plün-
nenließen Hjneinverwebt glaubt und verläßt heim¬
lich in der Frühe die Kate . Da zeigt sich trotz

Kiuirleb und der 29;ährigie Paul Dieberts-
hätifer faiiid-eu dabei den Tod . 'Ein  anderer
Fahrer mußte " mit Gehirnerschütterungen in
has Krankenhaus übergeführt werden , während
ldeb Besitze r des Schlittens mit heiler Harrt
davonkam.

Raubübcrfakl auf eine Kreissparkassc
Fürstenfcldc (Ncnmark ) . Am Dienstag um

17 Uhr drangen zwei Räuber in die Neben-
'stelle der Kreissparkasse in Fürstenfelde ein,
hielten die zwei Beamten mit einer Schuß¬
waffe  in Schach und raubten aus dem Kas-
senschrank etwa 4700 RM . Bargeld . Auf
Fahrrädern konnten die Verbrecher entkom¬
men . '

IM Mv -Mark -Gewinn fällt nach Berlin und
Niederschlesie»

Berlin . Der Hauptreffer der Preußisch-
Süddeutschen Klasseulotterie in der 4. Klasse
in Höhe von IM000 Mark ist auf die
Nummer 61485 gefallen . Das Glückslos
wird in Berlin und Niederschlesien gespielt
und ist in Nchtellose aufgeteilt.

Hoovers Veto gegen Unabhängigkeit der
Philippinen

d Washington,  13 . Jan . Nach einer län¬
geren Aussprache mit Kriegsminister Hu rieh
hat Präsiident Hoover fein Veto gegen eine
Borlage übet d'iö Unabhängigkeit der Phi¬
lippinen an den Kongreß gesandt.

aller Verluderung seine Anständigkeit . Das fin-
dige Ließen aber stöbert ihn im letzten Augen¬
blick auf und bringt ihn wieder heim. Da Olles
Onkel bereits Haftbefehl gegen den Erpresser er¬
lassen hat , verläßt Harry Peper fluchtartig mit
einem Sprung aus dem Fenster die Kate. Der
unsichtbar wirkende, aber reiche Onkel knüpft nun
an seine Hilfe für Tine und Dirk die Bedingung,
daß Olle und Ließen heiraten und sich in Bra¬
silien ansiedeln . Happy -end sollte man meinen,
aber das muß hervorgehoben werden an diesem
Prachtvollen Stück: der sprudelnde Humor , die
dröge Art der Gestalten machen Handlung wie
Umwelt so zweifellos echt, daß man aufs höchste
vergnügt ist.

Als feinsinnigen Spielleiter gelang es Kar.
Rheder,  das Wesen des Niederdeutschen ein¬
dringlich und gemütvoll ohne jegliche Sentimen¬
talität klar zu gestalten . Sein Spiel als Olle
Krull zeichnete einen echten niederdeutschen Men¬
schen, einen freien ungebunden -gemütvollen Tip¬
pelbruder , stark, sicher und natürlich , solang er
dein Staub der Landstraße unter seinen Schuhen
spürt , unglücklich, gehemmt , als ob er stets an.
die vier Wände der kleinen Kate stoßen müßte,'
da man ihm Zwang auferlegen will, um ihn „e^ -'
sässig" zu machen. Sein Leidensgenosse Dirk Un-
behaun (Hans Parge)  war ganz der Unerfah¬
rene, Unbeholfene, immer noch Anständige , der
die herbe, Lästige Tipplerart wohl nachzuahmen
versucht, ohne daß er als „Echter" bei dem ge¬
wiegten Olle Anerkennung findet . Ein derbes,
zielbewußtes Plünnenließen , das durch eine harte,
Lebensschule ging, ist Eine WesselS . Gest
Hinrichs  spielte eine freundlich -unbeschwerte
nnd lebenslustige Trne , aber sie hatte hier und da
noch kleine Schwierigkeiten mit dem Plattdeut¬
schen. Liederlich, großspurig , frech und selbstbe¬
wußt , im gefährlichen Augenblick aber feige zeich¬
nete Georg Schmidt  den Zirkusfaxen Harry
Peper , restlos echt, wie er sein mußte.

Insgesamt ist zu betonen , daß in Bewegung,
und Wort die Art des Plattdeutschen vollendet
zum Ausdruck kommt. Ein weiteres Lob verdienen
diesmal auch die recht feinen Bühnenbilder , ob¬
gleich wir meinen , daß die Kate etwas ärmlicher
häte sein können.

Die Zuschauer spendeten dieser Aufführung , die
mit wenig Unterbrechungen Lachstürme auslöste,
verdient herzlichen und anhaltenden Beifall.

K. E. K.
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Ikamilien-̂ neeigenI
Geburten : 1 T . Fr . Storch und

Frau Erna , geb. Sandstedt . — I S . Karl
Lakmann und Frau Marti . geb. Anne-
mann , Lüueburgerstr . 7. —

Verheiratete:  Theodor Lampe
Mit Betty , geb. von Oiste.

Verstorbene:  Jenny Roller geb.
Dubbers . — Julius Donat , Remberti-
straße 65. — Anna Bertog Ww. geb.
Beyer , 66 I . — Heinrich Rose, 24 I -,
Effenerstr. 5V. — August Fasmers , 60
I ., Hemelingen, Brüggeweg 31. — Au¬
gust Hohmann , 62 I ., Schönabeckerstr. 67.
>— Margarete Klockgeto, geb. tzillmann,
82 I ., H. d. Holzpforte 2. — Heinrich
Seekamp, 56 I ., Oberneuland . — Wil¬
helm Mertens , 74 I ., Goesfelstr. 156.

Beerdigungs-Institut
..Riederfilchse«"

Hermann Meyer
Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

ISüll!. I
Zugeflogen: zwer Kanarienvogel.

Meldung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. — Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzvereins
übergeben: ein Bastardhund , ein Schä¬
ferhund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Der abhanden gekommene, am 15. 7.

1029 für die Fa . F . Wilh . Hadeler
G. m. b. H., Grotzenstraße 57/59, aus¬
gestellte Zulassungsschein über den Last-
ki-aftwagen mit dem Kennzeichen 8 8 —
1l 477, wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.
Der in Verlust geratene , am 25. 8-

1928 für Johann Gerhard Garbade,
geb. 21. 11. 1904 in Bremen , aus¬
gestellte Kraftwagenführerschein wird für
ungültig erklärt . Polizeidirektion.

mm _^
Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegene Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerk ein¬
getragen waren , Dienstag , den 28 Fe¬
bruar 1933, vormittags 11 Uhr, durch
Las unterzeichnete Gericht im Gerichts¬
hause, Zimmer Nr . 171, versteigert
werden:

1) Bremen , Vorstadt R 54, Blatt 847,
Laubenstraße Nr. 31, des Schuhmachers
Wilhelm Heinrich Äuscher in Bremen,
groß 80,5 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ) und Hofraum . — Steuerlicher
Einheitswert 9620 RM ., Bersteigerungs-
vermerk eingetragen am 11. April
1932 —,

2) Bremen , Vorstadt 8 61, Blatt 271,
Humboldtstraße Nr . 81, der Ehefrau des
Privatmanns Gustav Adolf Johann
Willmann , Marie Louise Sophie , gebo¬
renen Peter , in Bremen , groß 214,0
qm, Gebänderaum (Wohnhaus ), Vorhof
und Garten , — Steuerlicher Einheits¬
wert 13 300 RM ., Bersteigerungsver-
merk eingetragen am 17. August 1932—,

3) Bremen , Altstadt V, Blatt 146,
Ostertorstratze Nr . 34, der Ehefrau des
Prokuristen Hans Walter Emil Nievert,
Jda Louise, geborenen Sanders , br Bre¬
men, groß 210,1 qm, Gebänderaum
(Wohu- und Geschäftshaus), Hofraum

und halber Gang , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 72 500 RM ., Verstelgerungs-
vermerk eingetragen am 17. Oktober
1931 —,

4) Bremen , Neustadt lll , Blatt 344,
Süderstratze Nr . 10, des Kellners Fried¬
rich August Heinrich Meinshausen in
Bremen , groß 86,9 qm, Gebänderaum
(Wohnhaus mit Schenkwirtschaft), —
Steuerlicher Einheitswert 14100 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
29. Dezember 1932 —,

5) Borgfeld , Flurb . Nr . 48, 82
155. 163 O. 35188 , 385, 462. 467.
474. 487 0 . 4871 , 630 dl . 636. 657,
658. 659. 660, 661, 676 ^ 6 . 6650
6508 , 650 X, 3048 , bestehend aus:
1) Die Vierruthen , Ackerland, groß
4677 qm, 2) Die langen Streifen , Acker¬
land und halbem Weg, groß 4777 qm,
3) Die Kohlhöfe, Gemüfeland , groß
1685 qm, 4) Die Geschworenen Stücke,
Ackerlaiid und halbem Weg, groß 1713
qm, 5) Zwischen der Wumme und dem
Dorf Borgfeld , Wiese, groß 510 qm,
6) Die Hamshöhe, Ackerland, groß 5652
qm, 7) Die mittelsten Kämpe, Acker¬
laich, groß 4360 qm, 8) Auf dem kleinen
Dinge, Ackerland, groß 3103 qm, 9)
An der Kuhweide, Ackerland, groß 1542
qm, W) Hinterm Butenbrock, Weide,
groß 47 790 qm, 11) Beim Suhrschlage,
Weide, groß 240 qm, 12) An den Wi¬
schen, Wiese, groß 2050 qm, 13) In
den Wischen, Wiese, groß 24 881 qm,
14 In den Wischen, Wiese, groß 16872
qm, 15) In den Wischen, Wiese, groß
16 872 qm, 15) In den Wischen, Wiese,
groß 11626 qm, 16) In den Wischen,
Wiese, groß 11225 qm, 17) In den
Wischen, Wiese, groß 34191 qm, 18)
In den Wischen, Wiese, groß 54181 qm,
19) A» den Wischen, Wiese, groß 5890
qm, 20) In den Wischen, Wiese, groß
6005 qm, 21) Im Butendiek , Wiese, groß
52 qm, 22) Die Wumme , llnland (Was-
erstück), groß 515 qm. 83) Borgfclder
Landstraße Nr . 18, 18, Gebänderaum
(Wohnhaus mit Stallungen und Miets¬
haus ), Hofraum und Garten , groß 2155
qm, der Ehesra « des Landmanns Jo¬
hann Heinrich Meyer . Elise Rebecka, ge¬
borenen Garbarde in Borgseld , —
- Steuerlicher Encheitswert 23 355RM .,

Versteigerungsvermerk eingetragen am
17. September 1932 —,

6) Mittels - und BroHuchtinq , Flurb.
Nr . 160 ? , Obervielanderstratze Nr . 49,
des Kaufmanns Wilhelm Gerhard Hein¬
rich Sandmann in Brokhuchting, groß
1206 qm, Gebänderaum (Wohnhaus mit
Stallanbau ), Vorhof, Hofraum und Gar¬
ten, — Steuerlicher Nnheitswert 12 000
RM ., Versteigerungsvermerk eingetragen
am 12. April 1932.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts im Gerichtshause, Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigerungs¬
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerung seriöses den: Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Entstellung des Verfahrens her¬
beizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Bersteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

11. 1. 1933. Amtsgericht.

Ueber das Vermögen der Ehefrau
Wilma Clausdorff , geb. Meyer, all. In¬
haberin der handelsgerichtlich nicht ein¬
getragenen Frrma W. Clausdorff in
Bremen , Utbremerstraße Nr . 16/17 —
Tapeten -, Farben - und Liuoleum -De-
tail -Geschäft — ist zur Abwendung des
Konkurses am 12. Januar 1933, vormit¬
tags 9-45 Uhr , das Vergleichsverfahren
eröffnet worden.

Zur Vertrairenspetson ist der Rechts-
arrwalt und Notar Dr . für . Hans Beyer
in Bremen , Am Wall 187/183, ernannt
worden.

Vergleichstermin ist anberaumt wor¬
den auf den

S. Februar 1933,
«achmittags 4 Uhr,

im Gerichtshöfe , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens nebst Anlagen und das
Ergebnis der Ermittlungen liegen zur
Einsicht der Beteiligten im Gerichts¬
hause, Zimmer 34, aus.

Zu obigem Termin wechon die Gläu¬
biger hiermit eingeladen.
12. 1. 33. Geschäftsstelle d. Amtsgerichts
Oefsentliche Mahnung der er». Kirchen¬

steuer für Lohnsteurrpflichtige.
Die Lohnsteuerpflichtigen, die mit der

Entrichtung ihrer evangelischen Kirchen¬
steuer für 1932 im Verzüge find, wer¬
den zur Vermeidung weiterer Kosten
hiermit letztmalig öffentlich aufgefordert,
den rückständigen Betrag bis spätestens
31. Januar 1933 einzuzahlen.

Zahlstellen sind die Evangelische Kir¬
chensteuerstelle, Sandstr . 10/12, sämtliche
Bauken und die Sparkasse mit ihrm
Nebenstellen sowie PostscheckkontoHam¬
burg 46237.

Bei jeder Zahlung ist die auf dem
Steuerbescheid vermerkte Sollbuchnum-
mer anzugeben.

Beziehen SieB stets auf die BNZ
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findet am Sonnabend , den 11 . Februar  statt
Einladungen ergehen tu den nächsten Tagen und
können außerdem ab Sonnabend , den 21. ds . M.

beim Pförtner angefordert werden.

KMtlMttt

Heute,
Sonnabend,  20 Uhr,
111. Abonnements -Vorstellung:

Ende ungefähr 23.15 Uhr
Der große Operettenschlnger

Isngo um ^ ittsrnsekt
Sonntag,  15 Uhr:

43. Volkstümliche Nachmit¬
tags Borstellung zu ganz kleinen
Preisen : Mk . —.30 bis 2.75
«inschl. Garderobengebühr.
Vvls l.an «I «Les l-äckslna
so Uhr , 112. Abonnem -Vorstell . :

In neuer Einstudierung
ltottmanns krrakiiungen

Montag.  20 Uhr , Geschlossene
Vorst .f.d.Beamt .-Btld -̂Äussch . :

l.» 1>Lvista
Dienstag.  20 Uhr,
113. Abonnements - Vorstellung:

Zum letzten Malevis sncRoss Straps
Mittwoch.  20 Uhr.

114. Abonnements -Vorstellung
Niederdeutsche Bühne

vs Oör not» buten
Donnerstag,  20 Uhr,

115. Abonnements -Vorstellung
lioltmsnns LrrskLungen
Freitag,  20 Uhr.
116. Abonnements - Vorstellung:
Gastspiel Sinaida Lisfitschkinal.a 1>avtata
Sonnabend,  20 Uhr:
117. Abonnements - Vorstellung:
'ssngo um k/Iittsi'nsekt
Sonntag.
15 Uhr , 44. Volkstümliche Nach¬

mittags - Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk . —.30 bis
8.75 einschl.Garderobengebühr:

Dos I.on«1 clsa l.ückslns
20 Uhr . 118. Ab .-Vorstellg . -
Sastspiel Sinaida LisfitschkinaOsr Troubadour
Montag.  20 Uhr,

Geschloffen« Vorstellung
f. den Arbeiter --Bild .-Aussch.

vs vör nsk duten
Dienstag,  20 Uhr.
119. Abonnements - Vorstellung:

In neuer Einstudierungkin Mmtsrmürcken
Borverkauk täqlich

Die Abonnementsrate ist fällig
» » » » » <»» « « » » » « « » » « « « ss*
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Römer 12, 12 : Seid fröhlich in Hoff¬
nung , geduldig in Trübsal , haltet an
am Gebet.

Ein herrlicher Dreiklaug . „Seid fröhlich in
, Hoffnung ". Sofern ihr Hoffnung habt , sollt

ihr frohen Mutes sein . Das Vorhandensein
und der Grad der Hoffnung bestimmt die
Freude im Herzen . Wir Nationalsozialisten
haben die Hoffnung , daß unsere gute Sache
siegen werde . Sie hat einen schweren Kamps
zu bestehen. Ihre Gegner sind viel , mächtig
und listig . Aber sie darf sich der größten Lei¬
stung rühmen . Sie hat einen neuen Sinn in
weiteste Kreise des Volkes hineingetragen.
Einen Sinn , der sich ausstreckt nach Rettung
uns Befreiung des Vaterlandes , nach sozi¬
aler Gerechtigkeit und nationaler Volksgemein¬
schaft. Ihr staunenswertes Wachstum iu we¬
nigen Jahren gibt ihren Anhängern Hoff¬
nung auf den vollen Siez . Und je fester solche
Hoffnung in ihnen wird , um so freudiger wer¬
den sie, um so mutiger treten sie in den Dienst
der Freiheitsbewegung.

In unserem Textvers handelt es sich um die
Christenhoffnung . Ihr Inhalt ist der Sieg
Jesu Christi , die Aufrichtung seiner Königs-
herrschast, die Vollendung aller Dinge bei seiner
Wiederkunft . Solche Hoffnung ist gut verbürgt.
Gottes Wort bezeugt sie. Die Geschichte spricht
ihr „Ja " dazu . Die Christen wagen sie in ihrem
Herzen durch ihr Gemeinschaftsleben mit Je¬
sus und seinem Wort . Damm können sie
freudig sein in der Hoffnung . Was auch kom¬
men mag , diese Hoffnnng ist die Rettungsinsel,
auf die sie in allem Sturm flüchten können,
ist das Brot , von dem sie auf ihrer müh¬
samen Wanderung sich nähren , ist der Schild,
hinter dem sie sicher sitzen gegen alle Versuchun¬
gen zur Verzagtheit und Verzweiflung . Se¬
lige Menschen voll Freudigkeit und Tapferkeit.

Sie verstehen und üben auch das andere.
,-Seid geduldig in Trübsal ." Geduld ist eine
seltene Pflanze . Sie wächst wie das Blüm-
leiu Edelweiß in der Region des Eises und der
Stürme . Um uns zu dieser köstlichen Geduld
zu erziehen , läßt uns Gott , der Herr , so oft
durch dieses beschwerliche Land der Trübsal
wandern . Wohl denen , die sich seiner Führung
Unterwerfen und sprechen : „Herr , dein Witte
«geschehe!" Die tragen das Mümlein Geduld
in sich. die sind wertgeachtet in den Augen
Gottes . Die lassen sich auch durch Trübsal nicht
«unterkriegen . Sie glauben und wissen es:
„Durch Trübsal hin geht der Weg zu dir ."
Ihre freudige Hoffnung ist das heilige Sonnen-
feuer in ihrem Herzen . Und die Geduld in
der Trübsal wird die Wunderblume , die in
seinen Gluten blüht und reif wird und Frucht
bringt.

Doch beides , die Freude in der Hoffnung und
die Geduld in der Trübsal ist nicht möglich ohne
das dritte : „Hattet an am Gebet ." Im Ge¬
bet liegt die Verbindung mit der Kraftquelle
der ewigen Welt , der Gemeinschaft mit dem
lebendigen Gott . Das Gebet ist der Arm , der
in die obere Gotteswelt hineingreift und die
Fähigkeit zur Geduld und Freude herabholt.
Das Gebet weiht und verklärt auch die Trüb¬
sal und läßt sie heilsam werden . Das Gebet
heiligt auch die Hoffnungsfreude und unterhält
ihr Feuer oder ihr Flämmlein , daß es nicht
erlischt . Das Gebet ist die Leitung , durch die
Licht, Kraft , Wärme und Freude von oben her-
abkommt ins arme Erdenleben . Alle Aus-
erlvählten Gottes , die Träger seiner Reichs-
gedanken und Säulen in seinem heiligen Tem¬
pel geworden sind . waren Beter , allen voran
unser Heiland Jesus Christus . „ Gott läßt sich
gar nichts nehmen , es will erbeten sein ." Tos
gilt sicher auch im Blick auf unser Volk, seine
Not . seine Schmach , seine Rettung und
Befreiung.

Möchte der herrliche Treiklang des Apostels
in unsern Reihen ein lautes Echo finden , daß
wir stark werden im Kamps für Deutschland,
für unsere gute und gerechte Sache.

Pastor Thhssen.

Tle .dcrnng des Brotgewichtes und --Preises
Veranlaßt durch die Rcichsverbilligungs --

maßnahmen welche auch das Brot mit in die
VerbMgungsmaßnahme einschließt und
welche fordert , daß ein Mindestgewicht von

kg gegeben werden muß , teilen die
Bäcker - Innung , Bremen , mit , daß sie das
Gewicht beim Graubrot auf I 1/4  kg herauf¬
setzt, anstatt bisher 1 kg und den Preis
von 36 Pfg . auf 45 Pfg . und beim runden
Brot von 37 Pfg . auf 46 Pfg.

23 »kskns Im b^smlseksn
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Bremens Polizeipräsident kann am morgigen
'Sonntag , dem 15. Januar , auf 25 Jahre zurück¬
blicken, welche er im bremischen Staatsdienst
gearbeitet hat . Dr . Petri wurde am 15. Ja¬
nuar 1908 als bremischer Regierungsassessor
beim Amt Bremerhaben angestellt , von wo er
am 1. April 1913 nach Bremen übersiedelte , wo
er als Regievungsrat die Leitung der Kriminal¬
abteilung übernahm.

Polizeipräsident Dr . Leopold Petri wurde am
10. Mai 1876 in Küstrin als Sohn des damali¬
gen Oberpfarrers , späteren Superintendenten
Leopold Petri und seiner Ehefrau , geborenen
Donandt — aus Bremen — geboren . Die Fa¬
milie seines Vaters stammte aus Lippe , wo sein
grohvater 1863 in Lemgo als fürstl . Lippischer
Rat und Bürgermeister gestorben war.

Nach seiner in Küstrin und Sorau verlebten
Schulzeit studierte Polizeipräsident Dr . Petri
'in Erlangen , Göttingen und Berlin und bestand
dort am Kammergericht am 5. Dezember 1898
die erste juristische und nach seiner Tätigkeit
als Referendar in verschiedenen preußischen
Orten am 14. Januar 1905 die zweite juristische

Staatsprüfung , nachdem er inzwischen am 14.
Dezember 1898 in Erlangen zum Doktor juriS
vromoviert hatte . Nach kurzer Tätigkeit als
Gerichtsassessor beim Amtsgericht Sorau wurde
er auf seinen Wunsch zur Staatsanwaltschaft
nach Lüneburg versetzt. Nach kurzer Tätigkeit
als Regierungsassessor beim Amt Bremerhaven
wurde er am 16. August 1911 zum Richter beim
Amtsgericht Bremerhaven gewählt und er¬
nannt . Tort war er besonders in Strafsachen
tätig , bis er zum 1. April 1913 zum Regie¬
rungsrat bei der Polizeidirektion Bremen er¬
nannt wurde und hier die Leitung der Krimi¬
nalabteilung übernahm . Mit Beginn des Krie¬
ges wurde er als Oberleutnant der Reserve des
2. Schlss . Jäger -Bataillons Nr . 6 eingezogen
und fiel als Kompagnieführer beim Res .-Jäger-
Bataillvn 22 im September 1914 verwundet in
russische Gefangenschaft , wurde im Dezember
1914 zum Hauptmann der Reserve befördert
uüd kehrte erst im August 1919 aus der tu Si¬
birien unter schwersten Bedrückungen übevstan-
denen Gefangenschaft zurück. Am 1. November
1919 wurde er zum Polizeipräsidenten er¬
nannt.

k>eiwilligsp Hi»bsi1skiisns1
Die NSDAP stellt in nächster Zeit in ihren
verschiedenen geschlossenen Arbeitslagern noch

Arbeitsfreiwillige ein
In Frage kommen alle Jugendlichen von

18 . bis 25 Jahre , sofern sie arbeitslos
sind . (Die Zulassung ist nicht davon ab¬
hängig , daß die Bewerber Arbeitslosen - oder
Wohlfahrtsunterstützung erhalten .)

Die Einstellung umfaßt alle Volks - und
Berufskreise , wie den Industrie -Arbeiter , den
Techniker , den Landwirt , Kaufmann , Hand¬
werker und Studenten.

Es werden auch Nicht -Parteimitglieder
««ufgenommen

Bewerbungen : Persönlich mit Papieren
jederzeit bei der NSBO der NSDAP Bre¬
men , Rcmbertistraße 31- 32 . Meldeschluß ist
zunächst der 28 . l ., demnächst der 10 . 2. 32.

Die Kreisleitung
Abtlg . Arbeitsdienst

Präsidium der Gewerbekammer für 1933

Für das Jahr 1933 ist Herr Senator C. Stich-
nath,  Schornsteinfegermeister , zum Präses der
Gewerbekammer und zugleich zum Präses der
Handwerks -Abteilung Herr Ferd . Gluud,  in Fa.
Carl Gluud , Kistenfabrik, zum Vizeprässs der Ge¬
werbekammer und Präses der Industrie -Abteilung
gewählt worden . Zum Vizepräses der Handwerks-
Abteilung ist Baumeister Friedr . Rodiek,  zum
Vizepräses der Industrie -Abteilung Direktor
Georg Graue,  Vorstandsmitglied der Haake-
Beck-Brauerei gewählt worden . Zum Rechnungs¬
führer für 1933 wurde Schneidermeister Joh.
Klockgeter  und zum stellvertretenden Rech-
nungsführer Hugo Müller,  Vorstandsmitglied
der Aug. Remers u . Co. A.-G., Tabakfabrik , ge¬
wählt . Wilh . Klocke,  der im letzten Jahre das
Amt des Präses bekleidete, hat sich aus geschäft¬
lichen Gründen veranlaßt gesehen, auf eine Wie¬
derwahl in das Präsidium zu verzichten.

Kirchensteuer 1932 der Lohnsteuerpflich¬
tigen . Die Evangelische Kircheusteuerstelle
fordert in einer öffentlichen Bekanntmachung
die mit der Entrichtung ihrer Kirchensteuer
für 1932 rückständigen Lohnsteuerpflichtigen
letztmalig zur Zahlung bis zum 31. Januar
1933 auf . Diese Aufforderung gilt als öffent¬
liche Mahnung . Nichteinhaltung des Ter¬
mins verursacht weitere Kosten.

Außer der Evangelischen Kircheusteuerstelle,
Sandstraße 10-12 , (Dienststunden von 9 bis
13 und 15—18 Uhr , Sonnabend nachmittag
geschlossen ), nehmen sämtliche Banken und
die Sparkasse mit ihren Nebenstellen Zah¬
lungen entgegen . — Bei jeder Zahlung ist
die auf dem Steuerbescheid vermerkte Soll-
buchnummcr anzugeben ; es wird empfohlen,
bei Barzahlung den Steuerbescheid zur
Ouittierung mitzubringen.

Kapitän Wiehr zum Kommodore der
Hamburg -Amerika Linie ernannt

Die Hamburg -Amtzxika Linie hat den Füh¬
rer ihres Dampfers „ Albert Ballin " , Ka¬
pitän PaulWiehr,  zum Kommodore er¬
nannt . Der erste Kommodore der Hapag
war Kapitän Albers vorn Schnelldampfer
„Deutschland " (1901 ). Ihm folgten in der
Führung des Titels zum Teil in größeren
Zeitabständen noch drei weitere Hapag-
Kapitäne.

Ssgsn risn
dsimisekungsLv - sng

Eine Gemeinschastsaktion der Hansestädte

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Im Ein¬
vernehmen mit den Senaten von Hamburg
und Lübeck hat der Bremer Senat  ein
Schreiben an die zuständigen Reichsministerien
gerichtet , in dem er aus die große wirtschaft¬
liche Bedeutung des Butterbermischungszwan-
ges und der durch Notverordnung der Reichs-
regierunz gegebenen Ermächtigung hinweist,
den Umfang der gewerbsmäßigen Herstellung
von Margarine zu regeln . Die Bestimmungen
der Notverordnung seien nicht nur für die
Margarineindustrie , sondern darüber hinaus
für die Oeliudustrie und den Handel van ein¬
schneidenden Folgen . Der Senat hat bei der
Reichsvegierung beantragt , gemäß Artikel 67
der Reichst evsafsung für die Beratung über die
etwa beabsichtigten Anordnungen und Vorschrif¬
ten über den Butterbeimischungszwang die zu¬
ständigen Ausschüsse des Reichsrats zuzuziehen.

Warnung vor einem Schwindler
«Wie wir hören , ist bei hiesigen Tlpotheken

und Drogerien in den legten Tagen ein Mann
vorstellig geworden , der angab , dringliche Zah¬
lungen leisten zu müssen, weshalb er gezwungen
sei, einen bekannten Pflanzen -Rohsaft , den
er selbst gekauft habe , statt für RM . 2.75 für
RM . 1.— die Flasche abzugeben . Es handelt
sich hierbei um einen Schwindler , der Atrap-
pen mit gefärbter Flüssigkeit bezw. gefälschte,
wertlose , vermutlich sogar gesundheitsschädliche
Ware dergestalt abzusetzen versucht . Nachdem
derselbe bei den Apotheken und Drogerien abge¬
wiesen worden ist , besteht die Vermutung , daß
sich der Schwindler jetzt auch au Privatleute
wendet . Der fragliche Mann soll ca. 30 Jahre
alt sein , ist von kleiner Figur , schlank, dunkles
Haar , trägt Kneifer , dunklen Mantel sowie Ak¬
tentasche . Angelegentlichst kann nur empfohlen
werden , medizinische und pharmazentischc Spe¬
zialitäten ausschließlich durch die allein zu¬
ständigen Apotheken und Fachdrogerien zu be¬
ziehen , keinesfalls aber durch den illegitimen
bezw. Straßenhandel.

Wieder ein Raubübersall bei Bremen

Am Freitag kurz nach 19 Uhr wurde em Rad¬
fahrer auf der Landstraße Arsterdamm —
Arstcn  kurz vor dem Dorfe Arsten überfallen.
Der Täter , ein etwa 20 Jahre alter Mann , etwa
1,70 groß, bekleidet mit blauem Anzug und dunk¬
ler Schirmmütze , überholte auf der Landstraße ei¬
nen Radfahrer und stellte sein Rad zur Seite . Er
stürzte dann auf den Radfahrer zu und -forderte
unter Vorhalten eines Revolvers Geld . Der Ueber-
falleue setzte sich mit einem Gummiknüppel zur
Wehr und schlug dem Räuber damit ms Gesicht.
Darauf schoß der Räuber dem Ueberfallenen durch
die Hand . Zur Ausführung des Raubes ist es
nicht gekommen. Der Täter , der eine schwarze
Maske trug , flüchtete auf seinem Fahrrads in Rich¬
tung Bremen . Angaben zur Ermittlung des Tä¬
ters nimmt jede Polizcistatwm und die Kriminal-
polizei, Polizeihaus , Zim . 349, auf Wunsch ver¬
traulich entgegen.

Die endlose Straße , das unerhört wir¬
kungsvolle Frontstück der Deutscheit , das im
Stadttheater bereits einen Serien - Erfolg zu
verzeichnen hatte , wird am kommenden
Dienstag zum letzten Male gespielt.

Us IHoüsnsppsk
Wi, de wi hier geboren sind
Uu hier na ' School hengahm,
Wo wi hier rüm spält hewt as Kind.
Wi könnt dat woll verstahn:

Wi weet , wie schön us Plattdütsch is
lln hört ' bi Keuh un Peer!
Dat hört tosamen , was un wiß,
Dat is so us Maneer.

Een hochdütlschSnack , een Wagen Meß
Dat paßt nich rech' tasam ',
Drum gloof mi man , wi bliewt ob best
Tru ujsen vlen Kram.

Julius vonsi ^
Julius Donat , einer der beliebtesten Bremer

Künstler , ist von uns gegangen . Mit ihm ver¬
liert Bremen einen erfolgreichen «Theaterbirek-
tor , Regisseur unid Schauspieler , der noch bis
zuletzt dem Bremer Schauspielhaus als Ehren¬
mitglied angehörte . Bremen wird Julius T -o
nat ist liebevoller Erinnerung behalten.

SunrI cksnVvnsinigksn Uona-
risuLseksn S. iSSZsnrs-sln

Seit dem letzten, in den Spalten unseres
Blattes erschienenen Bericht konnten folgende
Bundesvereine Gründungsfeiern begehen:
Sonntag 'scher Gesangverein , Uelzen , 75 Jahre;
Männergösang -Vereln Germania , Wesirmünde-
Lehe, 50 Jahre ; Liedertafel von 1832, Lüneburg.
100 Jahre ; Braunschweiger Männergesang -Ver¬
ein, Bvaunschweig , 60 Jahre . Bei allen Ver¬
anstaltungen war der Bundesvorstand vertreten.
Außerdem konnte einer Anzahl von L '.eder-
brüderu die für langjährige Sängertätigkeit
vorgesehene Ehrung verliehen werden , so z. B.
dem Liederbruder Oehlmann vom M . G . V.
Liederkranz in Oldenburg für 75jährige aktive
Sängerschaft . Des 70jährigen Bestehens des
Deutschen Sängerbundes , zu dessen Begründern
der Bund der V. N. L . gehört , wurde entspre¬
chend gedacht.

Der auf dein 92. Sängertage in Wesermünde
zur Neubearbeitung der Satzungen gewählte
Dreierausschutz hat seine Arbeit beendet . Die
neue Bunde -Verfassung , die in möglichste
Uebereinstimmung mit der neuen Satzung des
D . S . B . gebracht ist , wurde in der kürzlich
abgehaltenen Bundesvorstands -Sitzung , an der
auch alle Gauvorsitz enden teilnahmen , geneh¬
migt und soll dem diesjährigen 93. Sängertage
in Braunschweig zur endgültigen Beschluß¬
fassung und Genehmigung vorgeschlagen wer¬
den . Ein wesentlicher Punkt der neuen Satzung

Carl Jung,  Bannführer der HJ.
Pg . Müller,  Kreisleitcr der NSBO.

sprechen auf der Hitlerjugend -Versammlung
am 16 . Januar , 20 .39 Uhr , in den Nembcrti»
hallen a . d. Häfen . — Freie Aussprache
Bündischc Jugend , SAJ . und KJJ . sind
geladen . Unkostenbeitrag 19 Pfg . ^

Standort Bremen -Mitte

ist die schon auf dem 92. Sängertag in Weser-
münde grundsätzlich beschlossene Ansnahme von
Frauen - und gemischten Chören . Neu ausge¬
nommen sind inzwischen der Bielefelder Ta-
menfingverein in Bielefeld , die Gesangsab-
teilung der Freien Fleischerinnung in Wernl-
gervüe und die Singakademie (Stieber -Chor)
in Hannover . Zum Bund der V. N. L. zurück¬
gekehrt und wieder aufgenommen ist die Lie¬
dertafel von 1879 in Bremen.  Damit
gehören die 5 ältesten Bremer Chöre wiche«
zum Bunde der V. N. L. — Die Gaubildung
ist durchgeführt . Der Bund gliedert sich in
folgende 8 Gaue : Braunschweig , Göttingen-
HildesHeim , Hannover , Harzgau , Heidegau,
Oldenburg , M-eevgau und Gau Wittekind . Alle
Gauberichte zeigen von lebhafter organisato¬
rischer und gesanglicher Tätigkeit . Zu dem
Punkte : „ Förderung der Heimatliches " gehört
ein von dem Blindesgefangsmeister Hans Stre¬
ber anf der letzten Bundesausschußsitznug ge¬
haltener Vertrag , der allseitigen Beifall fand
und nach Ansicht aller Anwesenden in treff¬
licher Weise geeignet ist, dem bodenständigen
Volksliöde neue Quellen zu erschließen . —
Für 1934 ist wiederum ein Sängersest in Aus¬
sicht genommen , zu den die ersten Schritte
bereits getan sind . — So ist „der Bund der
Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln " auch
im 102. Jahre seiner Bestehens bemüht , in
wahrer Erkenntnis der Wichtigkeit des deut¬
schen Liedes für Volk und Vaterland zu wirken.

Ztanclarls 75  marscküsri in Lremsn -Ost!
Hm Lonnisg , clsm AS. «Isnusi ' — Hdmsi *sek A1.1S Ukn Leks ttoimei ' sri 'sKs



Kommt ÜVI*v̂ intsi '?
Verstärkter Vogelzug nach dem Süden

I « diese» Tage » kann man einen ungemein
starken Vogelzug nach dem Süden beobachten.
Vor allem ist es die Saatgans,  die ich gro¬
ßen Scharen vom Norden kommt, wo sie bis¬
her noch reichlich Futter gefunden haben muß.
Auch die Graugans  trifft man jetzt dann
und warm an , vor allem aber sind es die Sä¬
ge r und verschiedene nordisch« Entenarten,
die jetzt die Seen Holsteins bevölkern , darun¬
ter vor allem die Tafeleilt«  und die Braut-
lente. Auch den Höckerschwan  traf man
bei dem milden Wetter noch vereinzelt an . Jetzt
verschwindet er südwärts . Tiefer Zug nordischer
Waisservögel ist so auffällig , daß jetzt bestimmt
mit dem Eintritt kälterer Witterung von län¬
gerer Dauer gerechnet werden kann.

Notschrei der reisenden Kaufleute
Die Sektion Bremen des Verbandes reisender

Kauslente Deutschlands hat in ihrer letzten Mo¬
natsversammlung folgende Entschließung gefaßt:

„Die Not in den Kreisen der reisenden Kauf¬
leute schwillt immer weiter an . Tausende und aber
Tausende von Handelsvertretern und Provlsions-
reisenden sind heute nicht mehr in der Lage, ihre
Berufstätigleit auszuüben , weil ihre Provislons-
einnahmen mit Rücksicht auf den mengen- und
wertmäßigen Rückgang des Umsatzes in einem
krassen Mißverhältnis zu den auf der Reise er¬
wachsenden Ausgaben stehen. Zahlreiche Fabrikan¬
ten haben durch Ungleichung der Provisionssätze an
die Zeitverhältnisse , durch Gewährung eines festen
Spesenzuschusses oder durch Hilfsmaßnahmen an¬
derer Art ihren Mitarbeitern bereits geholfen. Die
meisten aber verschließen sich „aus Sparsamkeits¬
gründen " immer noch dieser unabweisbaren Not¬
wendigkeit Sie vergessen, daß der reisende Kauf¬
mann noch immer der zuverlässigste, beste und
auch billigste Werber und Verkäufer ist und daß
der Verkauf, der der Anfang und das Ende aller
kommerziellen Weisheit ist, vorbereitende Maß¬
nahmen verlangt , die sich nicht immer sofort in
bar ausmünzen lasten. Gerade in der heutigen
Zelt der Absatznot find die vertretenen Firmen
mehr denn je auf die intensive Tätigkeit ihrer
Mitarbeiter im Außendienst angewiesen. In ihrem
eigenen Interesse liegt es deshalb , eine verständ¬
nisvolle, beide Teile fördernde Regelung der Spe¬
sen- und Provisionsfrage schnellstens vorzunehmen.

An alle vertretenen Häuser richten wir deshalb
die dringende Bitte : Ermöglicht eine intensive
Reffetätigkeit durch einen ausreichenden Provi¬
sionssatz und einen festen Spesenzuschuß. Die für
die Aufrechterhaltung der guten geschäftlichen Be¬
ziehungen zur Kundschaft aufgewandten Beträge
sind im besten Sinne werbend angelegt ."

Schauspielhaus . Heute , Sonnabend , 20
Uhr : Zum letzten Mal : „In jeder Ehe . " ,
Komödie von Chesterton . Sonntag , 11 Uhr:
Matinee der Gesangsschule Kraus - Frützsche
„Die Zauberflöte " , Oper von Mozart
(Kleine Preise ) . Sonntag , 16 Uhr : Der
überwältigende Lacherfolg „ Da stimmt was
nicht " , Schwank von Franz Arnold . (Kleine
Preise ). Sonntag , 20 Uhr : Das schönste
Stück der Spielzeit : „ Fanny ", Komödie von
Marcel Pagnol . Montag (Serie A/11 ) und
Dienstag (Serie B/11 ) „Da stimmt was
nicht " , Mittwoch „Fanny " . (11. Sonder-

Abonnement .)

G -ft " gastspiel Till « Durieux im Bremer
Schamspielhause . Am Donnerstag , 19 . Ja¬
nuar , wird ün Bremer Schauspielhause die
Tragödie Tilla Durieux in Darto Nicodemis
Schauspiel „ Die Frau im Schalten " gastie¬
ren . Dieses Gastspiel ist in allen Städten
des Nc -' ^ ' ein großer Erfolg.

Hus rlsn Vsi'vinvn
„Im Singe » und Klingen vom Rhein bis zur

Donau ."
Die Neue Liedertafel der Union , Kauf¬

männischer Verein,  veranstaltet nach
zweijähriger Pause unter obigem sangesfrohen
Titel eines ihrer glanzvollen „Bunten Feste",
die stets im gesellschaftlichen Leben unserer
Vaterstadt einen Höhepunkt bildeten , und daher
in den letzten Jahren von allen Freunden und
Mitgliedern der Union schmerzlich vermißt
wurden . Auch diesmal soll etwas Besonderes
geboten werden , und wer die früheren Feste
„Johann Strauß und sein Wien ", „Schön ist
die Jugendzeit ", „Das Fest des Weißen Ele¬
fanten " u. a. mitgemacht hat , wird wissen, wie
prächtig diese Abende aufgezogen waren . Die
Festidee bietet der Kostmnierung keine Schwie¬
rigkeiten , da jeder Besucher , wenn er nicht in
einer rheinischen oder österreichischen Volks¬
tracht erscheinen will , auch in leichter Sommer-
kleidnng kommen kann . Da auch die Eintritts¬
preise , der heutigen Zeit entsprechend , bedeutend
hevabgeetzt find, wird es jedem ermöglicht sein,
das Fest mitzumachen , zumal auch die Bewir¬
tung zivile Preise vorsieht . Die Einladungen
gelangen ab 21. d. Mts . zum Vevsand.

ruer Bremer Männergesangverei » von
1S ' . Heute , Sonnabend , 14 . Januar , 20
Uhr , Stiftungsfest im Sängerheim , Kau-
nes Restaurant . Am Markt 9.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
16 . Januar:  Naturwifsenschaftl . Ver¬

ein und Pharmazeutische Gesellschaft : 20
Uhr , Vortragssaal im Hause Atlantis : Pros.
Dr . V . M . Goldschmidt , Direktor des Mi¬
neralogischen Institutes der Universität
Göttingen : „ Das Vorkommen und der Kreis¬
lauf der chemischen Elemente in der anorga¬
nischen Natur " (mit Lichtbildern ). Nur für
Mitglieder . ^ ^

18 . Januar:  Bremer Juristische Ge¬
sellschaft (Genaue Zeit und Raum werden
in der Presse bekanntgegeben ) : Reichsminister
Dr . Popitz , Berlin : „Der Finanzausgleich " .
Eintritt frei . Nur für Mitglieder . — Natur¬
wissenschaftlicher Verein , Biologische Fach¬
gesellschaft , 20 Uhr , Städt . Museum am
Bahnhof : Studienrat Dr . Stockn , Bremer-
haven : „ Die Wirkung des Salzes auf den
pflanzlichen Organismus " . Nur für Mit¬
glieder.

19 . Januar:  Bremer Bezkrksverem
Deutscher Ingenieure , 20 Uhr , Glocke : Dipl .-
Jng . O . Ruscheweyh , Vegesack : „ Der La-
Mont -Dampferze -uger " (mit Lichtbildern ).
Nur für Mitglieder und geladene Gäste.

20 . Januar:  Historische Gesellschaft,
19 .15 Uhr , Staatsarchiv : Generalmajor a .D.
Stuckenschmidt : „ Aus der Geschichte des
hanseatischen Bataillons in Bremen (1813
bis 1867 )" . Nur für Mitglieder . — Ver¬
einigung der Freunde des Humanistischen
Gymnasiums , 20 .15 Uhr , Aula des Neuen
Gymnasiums : Pros . Dr . Erdmaun Struck,
Hamburg : „ Die Reklame im Altertum " (mit
Lichtbildern ). Für Mitglieder Eintritt frei,
Gäste willkommen.

21 . Januar:  Olbersgesellschaft , 20 Uhr,
Sternwarte in der Seefahrtsschule : Beob¬
achtungsabend . Leiter : Kantereit . Dr . Bahn.
Nur für Mitglieder.

Deutscher Banlbeamtcn -Vereiu E . D .,
Zweigverein Bremen . Montag , 16 . Ja¬
nuar , 20 Uhr , englischer Unterricht in der
Geschäftsstelle . Dienstag , 17 . Januar , 20 .1o
Uhr , Vortrug Prokurist W . Lahrs über
„Hochseefischerei " , in der AngesteNtenkam-
mer . Wall 187 ; Mittwoch , 18 . Januar,
20 .15 Uhr , 1. Abend des Betriebsrätelehr¬
gangs , Leitung H . Marquardt , in der An-
gestelltenkammer , am Wall 187 ; Sonnabend,
21 . Januar , nachmittags 15 Uhr : Besichti¬
gung des Schlacht - und Viehhofes.

Der Verband Evangelischer Fraucnvereine
Bremen ladet die Mitglieder der angeschlos¬
senen Einzelvereine zu der am Freitag , dem
20 . Januar 1933 , 20 Uhr in der Aula des
Oberlyzeums Kippenberg am Wall statt¬
findenden Generalversammlung ein . Tages¬
ordnung : Jahresbericht , Rechnungsablage,
Wahlen , Verschiedenes . Anschließend daran
findet ein Vortrag von Herrn Dr . med
Hu eck stall über : „ Die Arbeit der ärzt¬
lichen Mission in China " . Herr Dr . Hueck
ist Arzt der Rheinischen Mission in China.
Er wird seinen Vortrag durch Lichtbilder
erläutern . Gäste willkommen . Eintritt jrei.

Der Ring der jungen Mannschaft im DHB.
veranstaltet am Mittwoch , dem 18 . Jan .,
20 .15 Uhr , im DHV .-Heim , am Wall 179-80,
eine Reichsgründungsfeier . Die Folge des
Abends behandelt den Gedanken des Reiches
nach drei großen Blickrichtungen : Martin
Luther — Friedrich der Große — Otto von
Bismarck . Die Ansprache wird von Albrecht
Erich Günther , Hamburg , gehalten , der un¬
seren Lesern als Mitherausgeber des „ Deut¬
schen Volkstums " kein Unbekannter ist . Mu¬
sikdarbietungen , Scharlieder und Vorlesun¬
gen bilden die weitere Ausgestaltung.

M«s tzev Seweglmg
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Neustadt

In einer gut besuchten Mitgliederversamm¬
lung sprach Pg . Herder  über „Politische
Trgesfragen ". Unser Kampf werde nicht ma¬
teriell , sondern , weltanschaulich gefochten, auf
-er Weltanschauung , der Ehre und dem Glau¬
ben ruhe das Gedeihen eines Volles . Wenn
man uns Fanatiker schimpfe;, so sei das ein
Ehrentitel » den man tragen müsse, um zum
Ziele zu gelangen . Der Arbeiter solle nicht
glauben , daß er uns bekämpfen müsse, penn
auch seine Mitarbeit sei uns wichtig , auch seine
Seele werde gebraucht . Er sähe sich heute im¬
mer mehr von seinen Bonzen betrogen , unsere
Ausgabe sei es» ihm materielle «Besserung
zu schaffen, ihm sein Vaterland wieder zu ge¬
ben, das er leider verloren habe , dann werde
auch er sich unseren Reihen anschließen . Der
Redner kam dann auf die «bremischen
Verhältnisse zu sprechen und betonte , daß man
sich gerne der letzten Präsidentenwahl in der
Bürgerschaft erinnern würde , nm denen , die
niomails wüßten , wohin sie gehörten (Volks¬
partei ) die rechte Quittung zn erteilen . Unser
Weg sei scharf dovgezvichnet, er werde von
unserem Führer und uns nicht verlassen , denn
sowohl die braune Armee wie jeder politische
Kämpfer seien ein Garant für den bevorstehen¬
den Sieg . Erfreulicherweise konnte Ortsgrup¬
penleiter Pg . Bommelmann  7 neue Amts¬
walter in ihve Ehrenposten einsetzen. Mit dem
Horst Wsssiellied wurde die Versammlung ge¬
schlossen. —lz.

Achtung Amtswalterl
Am Dienstag . 17 . Jan.  1933 , im Con-

cordia - Saale , ab ends  20 .30 Uhr»
Amtswaltertagung.  Es spricht Pg.
Gauleiter Röver.  Erscheinen ist Pflicht.
Einlaß nur gegen Ausweis . ' Saalöffnung 20
Uhr.

Die Kreisleitung.

Bekanntmachung!
Musikalische Aufführungen

Sämtliche Amtswalter der NSDAP ., die
offene Veranstaltungen mit musikalischen

»

Aufführungen organisieren , werden darauf
hingewiesen , daß nach Mitteilungen des
„Verbandes zum Schutze musikalischer Auf-
führungsrechte in Deutschland " , jede der¬
artige Aufführung , sofern es sich um nicht
geschützte Musikstücke handelt , anmelde - urü>
tantiemepflichtig ist.

Um die behördliche Kontrolle zu vermei¬
den , hat die Anmeldung rechtzeitig min¬
destens 2 bis 3 Tage vor der Veranstaltung
zu erfolgen . Die Parteigenossen des Kreises
Bremen wollen sich folgender Anschrift be¬
dienen . Rudolf Krebs , Hannover , Laves-
straß « 74.

Der Reichsgeschäftsführer.

Hitler -Jugend , Standort Bremen -Mitte
Am Montag abend , 20.30 Uhr» sprechen in

den Remb -ertihallen Jungarbeiter Schulz»
Bannführer Jung  und der Kreisleiter der
NSVO ., Pg . Müller . Frei « Aussprache . Die
soziakdemokratische und kommunistische Jugend,
sowie die „Bündischen " find eingeladen.

NS .-Frauenschaft
An der Amtswaltersitzung am Dienstag , 17.

Januar , 20.30 Uhr, Concovdia , nehmen auch
alle Amtswatterinnen der Frauenschast teil.
AusweHe sind mitzubringen.

Die Kreisleitertn.

Die Kleiderkammer , Werderstraße 3, ist
Dienstag von 11—4 Uhr und Freitag von
2—5 Uhr geöffnet.

Die Kreisleiterin

N<L .-Franienschaft Ortsgruppe Findorff
Der nächste Nähabend der Frauenschast

findet am Montag , 8.30 Uhr , bei Meyer,
„Zum Admiral " , Admiralstraße , statt.

Die Ortsgruppenleiterin

NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Ostertor
Der nächste Nähabend findet Montag,

16 . Januar , 8 .30 Uhr , Fedelhören 59 , statt.
Die Ortsgruppenleiterin

K«s See Umgegend
Sonntag SInwoSkung üos Sk .-tts8ms
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Farge.  Als Auftakt zu der Veranstaltung
der Nationalsozialisten am Sonntag findet be¬
reits heute , Sonnabend , ein Fackel¬
zug  der SA . statt . Um 20.30 Uhr wird sich der
Fackel-marsch von der Teichstraße kommend , in
Richtung Neuenkirchen in Bewegung setzen bis
zum Kleinbahnhof , dann zurück durch die Re-
kmner -, Farger - bis znr Fabrikstraße ; dort
kehrt und wieder zurück durch die Fargerstr .,
westliche Ulmenstr ., Weser -, Rekumerstratze bis
zum Rekumer Hof . Auf dem Platz neben dem
Rekmner Hof (Spritzenpiatz ) weiden die Fackeln
zusammengeworfen und beim Fackelschein er¬
folgt dann die Vereidigung mehrerer

SA . - Leute.  Die Musik wird den großen
Zapfenstreich blasen und danach werden die
SA .-Lsute in die Quartiere abrücken . Sicher¬
lich wird hiermit der hiesigen Bevölkerung
etwa noch nie Dagewesenes geboten , sodaß sich
gegen 22 Uhr beim Rekumer Hof eine große
Menge Zuschauer einfinden wird » um dieses
schhne Schauspiel mitzuerleben . Der Plan der
vorgesehenen Veranstaltungen am Sonntag sei
hier noch kurz wieder klargelsgt .« Bereits
um 6.30 Uhr ist Wecken. Nach einer halben
Stunde Frühsport ist Kafferfassen bei Lübsen.
Um 9.30 Uhr wird die SA . zu einer Feldübung
ausrücken , der sich der Abmarsch über Bor¬

bruch , Neuenkirchen anschließen wird . Um ks
Uhr erfolgt in der Deichstraße die Verpflegung.
Nm 14 Uhr ist wieder Aufstellung und Abmarsch
zum Propaganda - Umzug  durch R«ekmn
und Farge . Beim Kriegerdenkmal erfolgt eine
Kranzniederlegung . Aus dem Rückmarsch wird
die SA . beim neuen Heim Halt machen und an
dem Einweihungsakt am 15.30 Uhr teilnehmen.
Sodann rückt die Mehrzahl der Stürme wie¬
der ab . Die Amts - und Stabslvalter des ehe¬
maligen Kreises Blumenthal werden kurz nach
16 Uhr zu einer Tagung in den soeben einge¬
weihten Heim zusammentreten . Nm 19.30 Uhr
beginnt im Rekumer Hos der große Armee-
Marschabond . Es sei noch daraiff hinge mesen,
daß neben dem reichhaltigen Programm sich
«noch die SS .-Gruppe zur Verfügung gestellt hat
mit der Aufführung ihres überall mit großem
Erfolg aufgeführten Theaterstückes : „Braune
Soldaten " . Ein Besuch dieses Abends , wie
aber auch aller übrigen Veranstaltungen des
Tages , kann daher nur empfohlen Werken.

^us Vsgessvk
Kriegerverein Vegesack und Umgegend

Vegesack.  Die Jahreshauptoersammlnuz
des Kriegervereins für Vegesack und Umgegend
fand am 11. d. Mts . in der Strandkust statt
Und wies einen außerordentlich guten Besuch
auf . Um 8.15 Uhr wurde die Versammlung
durch den 1. Vorsitzenden Kamerad Schöner
eröffnet . Tos verlesene Protokoll der vorigen
Versammlung wurde genehmigt . Der Jahres¬
bericht , welcher den Kameraden gedruckt vorlag,
wurde anerkannt , und ganz besonders freudig
wurde die Tatsache begrüßt , daß trotz der schlech¬
te « Zellen die Vermögxnsverhältnisse des Ver¬
eins sich im letzten Jahre gebessert haben . Die
tuvnusgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglie¬
der wurden wiedergewählt , mit Ausnahme des
Schriftführers Kamerad Suhr,  der sein Amt
aus Gesmidheisrtücksichten niederlegen mußte.
Für ihn wurde Kamerad Trübe  zum Schrift¬
führer gewählt . Kamerad Hochmeister  wur¬
de für den aufgerückten Kamerad Trübe zweiter
Schriftführer . Die Fahnenträger und Beglei¬
ter wurden wiedergewählt . Für das am 23.
dS. Mts . in der Strandlust stattfindende Win¬
terfest sollen die Kameraden gang besonders
Reklame machen , da hier als Erstaufführung
das Heimatstück „Die Weser ein Strom,

.ein Leben"  aufgeführt wird . Die Darstel¬
ler stellt die Notgemektschast Bremischer Schau¬
spieler . Die Dekoration hat der »bekannte
Kunstmaler Friedr . Glißmann  aus An-
mund entworfen . ES wurde » dann noch einige
interne Sachen besprochen, vor allem wurde
mit Genugtuung festgestellt , daß auch in die¬
sem Jahre das Weihnachtsfest wieder ei« gro¬
ßer Erfolg gewesen sei. Es wurde ferner be¬
schlossen, die Anzeigen des Vereins in ZEmrft
auch in der B . R . Z . zu veröffentlichen.

Nach der offizielle » Versammlung bliebe » die
Kameraden noch einige Zeit gemütlich beisam¬
men . Das Abfingen alter , aber immer wieder
neuer Soldatenlieder ließ die Zeit diel zu
schnell vergehen.

Generalversammlungen
Vegesack.  Am heutigen Sonnabend,

14 . Januar , findet um 5 Uhr im „Nord¬
deutschen Hof " die Generalversammlung des
Rentnerbnndes  statt . —Am  morgigen
Sonntag , nachmittags 4 Uhr , hält der Ma¬
rineverein  im Hotel Havenhaus seine
Generalversammlung ab.

Aueregulierung
Vegesack.  Wir schrieben vor einigen Ta¬

gen» daß die Aue durch einen Kanal in den Ha¬
fen geleitet werden sollte . Nach unseren Erkun¬
digungen stimmt diese Angabe nicht , da dieses
Projekt Wohl erörtert , aber wegen der damit
eintretenden Verschlammung des Hafens nicht
zur Durchführung gelangen kann . Im Zusam¬
menhang damit ist es interessant zu erfahren,
daß die Aue ursprünglich im Hasen mündete-
dann aber umgeleitet wurde wegen der oben an¬
geführten Verschlammung . Das oben genannte
Projekt sieht eine vollständige Abdeckung der
Aue vor.

Wegbau und Arbeitsdienst
Achim . Der von Grasdorf nach Daver-

den führende Moorweg , der bei Rcgenwctter
nicht passierbar ist , wird im Wege des frei¬
willigen Arbeitsdienstes instand gesetzt. Eine
Kolonne Erwerbsloser ist damit beschäftigt,
durch Anlegen von Entwässerungsgräben die
Straße trocken zu legen . Durch die Fertig¬
stellung dieser Straße wird der Verkehr der
Moovdövfer mit den Orten Langwedel und
Tavevden stark gehoben.

Sadzf wird cism N!n<Lsrwci« bn
bald entwachsen sein ! Doch
wird der ^ agen dann nicht
nutzlos in einer Loden-
hammer verstanden —man
wird ihn sokort wieder 20
Oeld machen ! Die Hciu-
anseige in der Li>12, die
immer bewährte Detterin
der krivatwirtsobatt, wird
ibn schnell und gut ver¬
hauten! XleinanseiAen bel¬
len Dir und mir!
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Achim . In der letzten Sitzung des Jn-
Nungsausschusses der vereinigten Innungen des
ehemaligen Kreises Achim erstattete der Vor¬
sitzende Baumeister S t r u cks - Hemelingen
einen Rückblick auf das Jahr 1932. Er betonte,
daß die Bemühungen der Neichsrezierung für
das Handwerk in unserem Kreise keinen Erfolg
gebracht haben , im Gegenteil , einzelnen Ge¬
werben seien noch neue Lasten und Abgaben
auferlegt worden . Durch die zur Arbeits¬
beschaffung von der Regierung ausgesetzten 50
Millionen Mark für Jnstandsetzungsarbeiten
sei im Kreise Verben bis jetzt noch nichts zu
merken . Weiter kam der Redner auf die Kreis-
gusannnenlegung zu sprechen und führte aus,
daß man sich mit dieser abfinden müsse, aber
st» diel stehe fest, Erfolge würden dabei nicht
herausspringen . Nach Erledigung der geschäft¬
lichen Angelegenheiten und Wiederwahl der
ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurde über
die von der Handwerkskammer Harburg beab¬
sichtigte Einführung einer Lehrlings -Eignungs-
und Zwischenprüfung verhandelt . Wenn auch
bisse Einrichtung bei einzelnen Innungen schon
besteht und auch zufriedenstellende Erfahrun¬
gen gemacht worden seien , wurde die Einfüh¬
rung doch im allgemeinen abgelehnt . Die
diesjährigen Geellenprüsungen finden am 6.
April in Hemelingen statt , dort findet auch die
Ausstellung der Gesellenstücke statt.

Verwegener Ueberfall auf dem Kutscher einer
DampfwSscherei

Breine rhaven.  Der Kut ' cher einer hie¬
sigen Waschanstalt , der einer Bewohnerin eines
Hauses in der Rampenstraße fertige Wäsche an
deren Wohnungstür ablie ' ern wollte , wurde
plötzlich von hinten mit der Hand ins Gesicht
gefaßt . Der unbekannte Täter strich ihm mit
einem Tuch über die Augen , das mit Peffer

Wer stiftet der NSBO . einen kleinen
Schreibtisch

Angebote an die NSBO .» Rembertistr . 31 -32

bestreut gewesen fein muß ; auch wurde au dem
Riemen der über der Schulter hängenden Geld¬
tasche gerissen . Als sich der Ueberfallene zur
Wehr setzte und um sich schlug, traf er den Räu¬
ber an den Kopf ; Won einer Verfolgung des
unerkannt entkommenen Täters mußte er jedoch
wegen der schmerzenden Augen Abstand neh¬
men.

Einweihung einer Gedenktafel für Heinrich
Carstens

Derben.  Anläßlich der 1. Wiederkehr
des Todestages von Heinrich Carstens wurde
an seinem Geburtshause in der Brücksttaße
in Verben a . d. Aller eine Plakette mit
feinem Bildnis und der Inschrift:

Dem troen Fründ von plattdütsche
Art und Sprak
Heinrich Carstens

- 21 . 9. 1864 in Verben,
st 12 . 1. 1932 in Bremen,

angebracht und geweiht . Die Plakette ist
dem verdienstvollen Vorkämpfer für alles,
was plattdeutsch heißt , von dem Plattdüt-
fchen Vereen in Bremen gewidmet . Der
1. Vorsitzende dieses Vereins , Gronau -Bre --
men , hielt die Weiherede . Für den Verdener
Heimatbund sprach dessen 1. Vorsitzender
Dr . Lohmeyer . An der Feier nahmen zahl¬
reiche Mitglieder der beiden genannten Hei-
matvereine . Freunde des Verstorbenen und
Vertreter der Stadt Verben teil . Gronau
feierte Heinrich Carstens als den treuen
Sohn seiner Heimat und Vaterstadt . —
Abends fanden sich dann noch die Heimat¬
freunde zu einer schlichten Gedenkfeier auf
dem Herdabend des Heimatbundes zusam¬
men.

KineksnLsUs!
Sonntag , den 15. Januar 1933

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei, Landstraße 10/12
Dienststunden : 9—13 Uhr und 15—18 Uhr
Fernsprecher : Domsheide 23831 und 286 79

Stadtgebiet

St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Weidemann , Becken¬
sammlung f. d. Gemeindepflege . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst im Dom Weidemann . 18 Uhr:
Psalzgraf , Abendmahl , Beckensammlung f. d.
Schwesternfonds . — Haus Seesahrt : 10.15 Uhr:
Mauritz , Beckensamml. f. d. Gemeiudepflege . 10.45
Uhr : Taufen ders. — UL . Frauen : 10.15 Uhr:
Willen . 18 Uhr : Festgottcsdienst aus Anlaß des
Reichsgründungstages Groscourth , Einzelgesang.
Ludwig Hinze. 11.45 Uhr : Kindergottesdienst . 11.30
Uhr : Taufen i. d. Kirche. — Aula Vietor : 9.30
Uhr : Frick. — St . Martini : 10.15 Uhr : Felden.
11.15 Uhr : Taufen im Gemeindesaal . — St . Aos-
gari : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottes-
dienst ders. 12 Uhr : Taufen i . d. Kirche ders. Don¬
nerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus Ellhorn-
straße 30. — St . Stephan »: 10 Uhr : Greiffenhagm.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.30 Uhr:
Taufen i. d. Kirche ders. 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst i . d. Oberfchulaula am Doventor Rosen-
bomm . 18 Uhr : Rosenboom. Donnerstag 20 Uhr:
Gemeindebibelabend ders. — St . Stephani -Ge-
meindehaus , Sommerstr .: 10 Uhr : Rosenbo- m.
11.15 Uhr: Kindergottesdienst Vogt . 12 Uhr : Tau¬

LAMM, Sport ««h Spiel
am Sonntag

BSV . — Bremer Sportfreunde
Am Sonntag steigt dieser Großkamps aus

dem Bürgerparksportplatz . Für den BSV.
hieße es , im Falle eines Verlustes , die-
Hoffnung auf die Führung sowie auch auf
den zweiten Platz vollkommen verlieren.

BSV . muß also siegen . Sportfreunde
andererseits wollen nicht nur dem Schwanz¬

s . S .V .— Vn . Spopifpsunüs

ende möglichst fern bleiben , sondern über
Mitte hinaus Anschluß an die Spitzengruppe
bekommen.

Die Sportfreunde müssen also auch ge¬
winnen . Beide Mannschaften stehen sich in
nichts nach.

Jeder wird Zeuge dieses spannenden
Kampfes sein wollen , der für beide Vereine
so überaus wichtig ist.

Union — Polizei
Auch bei den Tabellen - Nachzüglern dürfte

es einen interessanten Kampf geben . Das
Spiel kann für die Ausscheidungskämpfe
entscheidend sein . Anfang 14 .30 Uhr . Platz
Union.

Bezirks -Liga
Berden — Eintracht (in Verben)
Roland — Woltmershausen (in Delmenh .)
Sportfreunde Hemelingen — Stern (in

Hemelingen ).
Kreisklassen

Spiel u . Sport SS - Lloyd (Platz 96)
Schwachhausen — Holtebüttel . Am Sonn¬

tag müssen sich die Schwachhauser etwas
anstrengen , um die Schlappe vom letzten
Sonntag wieder gutzumachen . (Platz
Schwachhausen ).

Kirchweyhe — BfR . Bremen.
Schwack,Hausen Reserve — Schwachhaus 2.

Schwachhauser Sportverein
Am Sonntag , 22 . Januar , spielt die

Wcrdermannschaft in der neuen Aufstellung
gegen Borussia -Harburg in Harburg.

vsutseks lui 'nvr'sokskt
Handball

Männcr -Turn -Verein v. 1875 , Hemelingen.
Auf dem Hollerseesportplatz treffen sich

im fälligen Punktspiel die obigen Mann¬
schaften . Im Vorspiel blieben die Hemelin-
ger hoher Sieger , doch werden sie diesmal
auf harten Widerstand stoßen , denn die
MTVer werden alles daransetzen , die
Scharte wieder auszuwetzen . Der hohe Sieg
der MTVer über die Gauklassenmannschaft
der BTG . am vergangenen Sonntag zeigte
die MTVer in einer vorzüglichen Form,
sodaß die Hemelinger diesmal auf einen
gleichwertigen Gegner stoßen werden . Da
beide Mannschaften die Punkte nötig ge¬
brauchen , werden die Spieler ihr Aeußeo-
stes hergeben , um zu einem Erfolg zu kom¬
men , so ist die Gewähr für ein äußerst inter¬
essantes Treffen gegeben , welches bestimmt
bei der zentralen Lage des Spiel und
Sport - Platzes am Parkbahnhof , eine große
Anzahl Zuschauer anlocken wird.

Spielbeginn um 3 Uhr , Platz : Hvllersee.
Männer -Turn -Verein v . 1875 4 . — Gut

Heil 2., 10 Uhr , Platz : MTV.
Tv . Oslebshaiusen — Tv . Lüssum . An¬

fang 14 .30 Uhr , Platz : Oslebshausen.

Kreisklasseu
Tv . Woltmershaarsen — ATS . , Bremer¬

haven . Anfang 15 Uhr . Platz : Woltmers¬
hausen , an der Dötlingerstraße.

Tv . Grambke — Geestemünder Tv . An¬
fang 15 Uhr . Platz : Grambke.

Verbauds -A - Klasscn
1. Verband : Woltmershausen 2 — BTG.

2. Anfang 11 Uhr, , Platz Woltmershausen:
Friesen — Militär 2. Anfang 11 Uhr,
Platz Friesen ; BTV . — Gropelinger TuS .,
Anfang 11 .30 Uhr , Platz BTB.

2. Verband : Blumenthal — Rekum , Be¬
ginn 14 .30 Uhr , Platz Rekum ; Lüssum —
Fähr -Hammersbeck , Beginn 14 .30 Uhr , Platz
Lüssum ; Ritterhude — Schönebeck , Beginn
14 .Ä) Uhr , Platz Schönebeck ; Oslebshausen
— Grohn -Aumund , Beginn 13 .30 Uhr , Platz
Oslebshausen.

3. Verbund : Arbergen — Mahndorf , Be¬
ginn 15 Uhr , Platz Ahrbergen.

Freundschaftsspiele
ABTV . v. 18S0 (Gau ) — Hastedter M . T.

B . (Kreis ). Anfang 11 Uhr , Platz ABTV .,
Pauliner Marsch.

Tv . Gut Heil — Habenhaus «« . Anfang
15 Uhr , Platz Gut Heil.

Werbeturnfest i» Drentwede
Der MTV.  Jahu , Barnstorf,  veran¬

staltet in dem benachbarten Dren twede  eine
großzügige Werbeveranstaltung , deren Leitung
dem Turnlehrer des Männer - Turn - Ver-
eins v. 1875  Herrn Walter Steffens,
der aus dem MTV . Iahn , Barnstors , hervorge¬
gangen ist , übertragen worden ist . Der MSn -
ner - Turn - Vereinv.  1875 nimmt mit sei¬
ner ersten Herrenriege und 30 Turnerinnen an
der Veranstaltung teil . Die Turner Feigen
Turudorführungen , und die Turnerinnen wer¬
den Ausschnitte aus Turnen , Tanz und Gym¬
nastik zeigen . Die Kapelle des hiesigen Ba¬
taillons wird die Vorführungen durch schmissig«
Musik umrahmen , sodaß mit einem tadellosen
Verlauf der Veranstaltung zu rechnen sein wiüd.
Teilnehmer und Schlachtenbummler treffen sich
um 3 Uhr vor dem MTV .-Heim in der Nel»
kenstraße . Fahrtnnkostea für Omnibus hin roch
zurück 2 RM.

Ortsgerätewetturnen i « Horn
Dem am Sonntag im St . Pault -Hor « statt¬

findenden Ortsgeräte -Wettkampf -Knnstturnen
wird mit großem Interesse entgegengesehen . Tte
Mannschaften von Hastedt , Achim, Nienburg
imd Horn ziehen gerüstet in den Kampf . Wer
von ihnen als Sieger aus dem Turnen hervor¬
gehen wird , ist schwer zu sagen . Die Hastedter
Turner , die im Vorjahre siegten , werden mor¬
gen durch die ausgeglichene gute Mannschaft
von Achim einen starken Gegner haben . Doch
auch die Nienburger und Hörner verfügen über
gute Geräteturner , so daß die Begegnung mit
Spannung erwartet wird . Die Veranstaltung
beginnt nachmittags 3 Uhr . Eintrittspreise für
Erwachsene 50 Psg ., für Kinder 20 Pfg.

ttsnildsll im IKI8V.
In der Bezirksliga finden am morgigen

Sonntag drei wichtige Meisterschaftsspiele
statt . Der SB . Werder fährt nach Leer
zu den Germanen . In Wesermünde
empfängt der Unterweserineister Polizei den
Meister aus Nordwest , die Polizei Wel-
helmshaven . In Bremen  spielt die Po¬
lizei auf eigenem Platz gegen den Bremer
Sport -Verein . Als Sieger sind zu erwarten
Polizei , Bremen , Polizei Unterweser und
Werder.

Polizei Bremen — Bremer Sport -Berei»
Am Sonntag werden beide Mannschaften

ihr ganzes Können einsetzen um zu gewin¬
nen , denn durch einen weiteren Puuktverlust
müßten alle Hoffnungen auf den Meistertitel
begraben werden . Da das Spiel auf dein
Polizeiplatz stattfindet , haben die Polizisten
den Vorteil des eigenen Platzes ! Die Blau-
Weißen werben ihren Gegner aber zu größ¬
tem Kräfteeinsatz zwingen . Beginn des
interessanten Spieles 11 Uhr Matz Polizei.
Die Leitung des Spieles liegt bei Feldhaus,
Stern , in guten Händen.

Werder —Germania , Leer
Werders Mannschaft hat ihr großes Kön¬

nen gegen stärkste Mannschaften schon unter
Beweis gestellt und dürste auch am Somirag
als Sieger zu erwarten sein , oder Fortuna
müßte schon ganz böse sein und ihre Gunst
den blonden Ostfriesen zuwenden.

Polizei Unterweser — Meister Nordwest
treffen sich in Wesermünde und dürfte einen
Sieg der Unterweserleute , die auch am letz¬
ten Sonntag unseren Bremer Meister schla¬
gen konnten , bringen.

In der Herren -A -Klasse finden am Sonn¬
tag keine Meisterschaftsspiele statt.

Die Frauenklasse bringt drei Meisterschafts¬
spiele und zwar die beiden führenden Mann¬
schaften Bremer Sportfreunde gegen Bre¬
mischer Schwimmverband . Dieses Spiel
dürfte wohl das wichtigste sein , denn beide
Mannschaften sind bislang ungeschlagen.
Das Spiel findet um 10 Uhr im Weser -Sta¬
dion statt.

14 .30 Uhr treffen sich im Weser -Stadion
Bremer Sport -Verein 1. Damen — Sport¬
freunde 2 . Damen . Vielleicht nehmen die
BSBerinnen diesmal Revanche und neh¬
men ihrem Gegner die Punkte ab.

Noeksv
MTV . v . 75 — Bremer Hockey-Club

Der der BHC . in letzter Stunde von den
Hannoveranern eine Absage erhielt , es ist!
bekanntlich eine üble Angewohnheit der Han¬
noveraner , ihre Rückspielverpflichtungen nicht
einzuhalten und dem MTV . v. 75 eine
Absage des Club zur Bahr wegen Ersatz-
einstellnngen zuging , übrigens ein recht
merkwürdiger Grund bei der starken Reserve
der Bahr , einigten sich der BHC . und der
MTV . v . 75 erneut zu einem Wettspiel,
nachdem man erst am vergangenen Sonntag
die Schläger gekreuzt hatte . Die Mann¬
schaften stehen sich in bester Aufstellung
gegenüber . Beim MTV . v . 75 ist diesmal
Ruschmeier wieder dabei und das Tor wird
von Parakenntngs gehütet . Am Schluß sollte
der MTV . leicht im Vorteil sein.

Platz : Oberneuland , 10 .45 Uhr . Abfahrt
Hauptbahnhofr 10 .05 Uhr:

HC . Horn — Weser -Hockey-Club
In Horn wird der WHC . mit 5 Mann¬

schaften zu Gast sein . Da Horn augenblick-

fen ders- Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstunde . —
Wilhadi : 10 Uhr : Penzel . 11 Uhr : Taufen ders.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders. 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst im Saal Hanffstraße Arlt . 18 Uhr:
Arlt , Vorb . und Abendmahl . Donnerstag 20.30
Uhr : Bibelabend im Gemeindehaus Hauffftr . Sonn'
abend 20.30 Uhr : Musikalische Abendfeier . — Jm-
manuel : 10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 12.15 Uhr : Taufen ders. — St.
Remberti : 1015 Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr:
Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Rem-
berti -Gememdesäal , Buchenstr . 8: 10-30 Uhr : Stru¬
del. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Michae¬
lis : 10.15 Uhr : Hackländer. 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 12.15 Uhr : Taufen ders. Don¬
nerstag 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4. —
St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3: 10
Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.30 Uhr : Taufen ders. — Friedenskirche : 10
Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen ders. 18 Uhr: Mieß-
ner . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst i. d. Kirche
Mießner . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst Wieland-
straße 13 Urban . Mittwoch 16-30 Uhr : Frauennach-
mittag . Freitag 20.15 Uhr : Männerverein . — St.
Pauli : 10 Uhr : Mallow . 18 Uhr : Piersig . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst Piersig i. d. Kirche. 1130
Uhr : Sonntagsschule Mallow im Gemeindehause.
11.30 Uhr : Taufen Mallow Osterstr . 20. 12.30
Uhr : Taufen Piersig i . d. Kirche. Die Bibelstnnde
fällt wegen der Evangelisationsvorträge in Zion
aus . — Hohentorskirche : 10 Uhr : Boche. 11.30
Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.45 Uhr : Taufen
ders. 18 Uhr : Musikalische Feierstunde . Freitag

20.15 Uhr : Bibelstunde Boche. — Zion : 10 Uhr:
D . Kühne. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst Krämer.
12 Uhr : Taufen ders. Bibelstunden Kanlstr . 34.
Am Freitag und Sonnabend fallen wegen der
Evangelisation dieselben aus . — St . Jalobi : 10
Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr:
Taufen i . d. Kirche. — Gröpelingen : 10 Uhr:
Ordemann . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde im Lehrfaal Coors-
sen. — Oslebshausen : 10 Uhr : Schmidt . 11.30
Uhr : Kindergottesdieiist . — Hastedt : 10 Uhr:
Rahm . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.30
Uhr : Taufen i . d. Kirche. Dienstag 20.15 Uhr:
Bibelstnnde im Gemeindehaus . Donnerstag 12
Uhr : Taufen im Pfarrhaus nach vorheriger An¬
meldung . — Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kill«
dergottesdienst — Woltmershauscr Christuskirche:
1015 Uhr : Pröhl . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst.
— Rablinghausen : 10 Uhr : Refer . Missionskoll.
11.30 Uhr : Kindevgottesdienst . — Horn : 10 Uhr:
Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders. —
Grambke : 10 Uhr : Hoops . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst. — Diakonisienhaus : 10 45 Uhr : Frick. —
Stadt . Krankenhaus : 9.15 Uhr : Mießner . — Deut¬
sche Seemannsmlssion : 20 Uhr : Abendandacht . —

Konfirmandenzimmer . — Oberneuland : 10 Uhr:
Keusche. 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier und Tau¬
fen. Mittwoch 20 Uhr : Jugendbund . — Seehausen:
10 Uhr : Schmedes . — Wasserhorst : 10.30 Uhr:
Thyjsen. — Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Keusche.

L. Besondere Organisationen der
der Bremischen Evang . Kirche.

Jugendbund für «ntsch. Christentum e. B ., Bre¬
men 1., Georgstr . 19: Sonnabend 16 Uhr : Kinder¬
bund . Sonntag 20.30 Uhr : Evangelisation . Mitt¬
woch 20.30 Uhr : Bibelbesprechstmide nach dem
Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V., In der Run¬
ken 21: Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20.30
Uhr : Evangelisation . Mittwoch 17 Uhr : Kinder-
buiid . 20-30 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20.30 Uhr:
Gebststunde.

Jugendbund für «ntsch. Christentum e. B ., Bre-
me« 2^ In der Runken 21: Sonntag 18 Uhr : Ju¬
gendbund . Dienstag 19.30 Uhr : Freundeskreis.
Donnerstag 20.15 Uhr : Jugendbund.

Gröpelingen , Adelenstist: Sonntag 16 Uhr:
Evangelisation . Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde.

8 . Landgebiet

Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder-
goltesdienst . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . —
Mittelsbüren : 13 Uhr Hoops . — Kirchhuchring: 10
Uhr : Wessels. 11.15 Uhr : Sonntagsschule ders. 16
Uhr : Versammlung der konfirmierte » Töchter im

Verlag der B . R . I.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G. m. b. ß.

Hanptschriktlettung Hanskarl v . Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarlv.
S i ch art ; für Lokales , Bewegung u. Allgemeines Richard
Hochmuth : für Handel ». Volkswirtschaft Heinz -Hugo
Krische ; für den Anzeigenteil HansBohm ; sämtlich

in Bremen
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen



ltch in vorzüglicher Form ist, werden die
Weseraner schwer zu arbeiten haben um ein
günstiges Resultat herauszuholen . Wir er¬
warten Horn knapp in Front . Das Spiel
der ersten Mannschaften findet um 11 Uhr
statt.

Wcser -HC. 1. Damen — ABTV . 1. Da¬
men. 11 Uhr, Platz : WHC . im Stadion.

BHC . Reserve — VfB . Oldenburg 1.
1430 Uhr.

BHC . 3. A — Oldenburger SC . 1.
9 .30 Uhr.

BHC . 3. B - VfB . Oldenburg 2. 9.30 Uhr.
BHC . 4. — ATS . Bremerhaven 2. 10.45

Uhr.
BHC . Senioren — ATS . Bremerhaven 1.

12 Uhr.
BHC . fugend — Oldenburger SC . Jugd.

10 .45 Uhr.
BHC . 1. Damen — VfB . Oldenburg 1.

Damen . 9.30 Uhr.
BHC . 2. Damen — Sp .C. Oldenburg 1.

Damen . 12 Uhr.
MTV . v. 1875 3. - Hans . HC . Reserve.
Platz : MTV . 10 .15 Uhr.
MTV . v. 1875 1. Damen - Hans . HC . 1.

Damen . Platz : MTV . 9 Uhr.

VspvInsmlUvUungvn
Am heutigen Sonnabend , 8 .30 Uhr . fin¬

det im Lokale des Herrn Paul Bocke, Horn,
unsere diesjährige Generalversammlung statt.
Da sehr wichtige Punkte auf der Tages¬
ordnung stehen, u. a. Neuwahlen , Masken¬
ball , Osterfahrt usw -, werden sämtliche
Mitglieder erwartet.

Bremischer Schwimrn -Verbaud . Dameiv-
Haindball - Abteilung . Heute Hailentraining
in der Turnhalle Neustadtswall , Beginn
19 .45 Uhr . Anschließend wichtige Bespre¬
chung in der Union.

1. Bremer Damen -Schwimm -Verein : Vor-
mittags - Spaziergang . Treffpunkt 8 .45 Uhr
am Markt , Roland.

Turnverein Iahn v. 1878 . Hauptversamm¬
lung heute , Sonnabend , 20 .30 Uhr , bei
Lührs , Katharineustraße.

SB . Eintracht e. V . Zum Bezirksspiel
der Liga gegen Verben können Schlachten¬
bummler evtl . mit dem Omnibus fahren.
Sie müssen sich bis heute , 20 Uhr , in die
im Vereinsheim , Neukirchstr . 40 auslie-
gende Liste eintragen . Abfahrt 12 Uhr vom
Vereinsheim.

kiunit - unk

Sonnabend , 14. Januar . 16 Die Wettlriegs-
sammkung. 16.30 Nachmittags -Konzert . 1730
Neue Siedlung und altes Voikstum in Mecklen¬
burg . 17.55 Oldenburger Kleinkunst. 19 Au¬
stralien als Glied des englischen Weltreiches.
19.25 Wetterdienst . 19.30 Die Comedwn .Har-
monists singen. 20 Lustiger Abend. 22.30 Nach¬
richtendienst. 22.50 Zeitfunk . 23 Tanz mit Scarpa.
23.20 Eisbericht.

Sonntag , 15. Januar . 6.35 Hamburger Hafcn-
konzeri. 3 -15 Zeitangabe , Wetterdienst , Nach¬
richtendienst. 8.30 Morgengymnastik . 9 Dienst
am Nächsten. 9.15 Morgenfeier . II Plauder¬
st»irden mit dem Weltkorrespondenten Philipp
Berges . 11.30 Reichssendung: Bach-Kantate
Nr . 3. 12 Zeitangabe , Wetterdienst . 12.05 Mit¬
tagskonzert . 14 Feierstunde . 14.30 Märchen¬
stunde. 15.30 Von mancherlei Schelmen. 1630
Braunschweiger Bunter Nachmittag . 17.50 Wer¬
degang des Menschen und Forschers Sombart.
18.10 Hamburger Kammermusik des 18. Jahr¬

hunderts . 18.45 Die Stunde des HnmorS . 19.36
Mit dein Mikrophon beim Training der Retlimgs-
schwimmer. 19.40 Sportbericht . 19-55 Wetter¬
dienst. 20 Deutscher Opern -Abend. 22 Nachrich¬
tendienst. 22.10 Hörbericht von den Dentfchcn
Saalsport - und Radballmcisterschaften . 2220s
Tanzfunk.

Montag , 16. Januar . 6 Zeitangabe , Wetter¬
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk : lieber¬
ficht und Berichte für Landwirte . 6.15 Morgen¬
gymnastik. 6.30 Wetterdienst . 6 .35 Morgen¬
musik. 7 Zeitangabe , Eisbericht , Wetterdienst,
Wiederholung der Abendmeldungen . 7.15 Fort¬
setzung der Morgennrusik. 8.15 Wetterdienst.
Haussrauenfunk : Was können wir non den Haus¬
frauen anderer Länder lernen ? 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11 Bremer Futtergetreidemarkt . 11.36
Schloßkonzcrt .Hannover . 12 Zeitangabe , Wetter¬
dienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12.16
Das Betriebskapital im Mittelpunkt der Wirt¬
schaftsführung . 13 Börsenfunk . 13.10 Wetter¬
dienst, Weser-Wasserstand, Kriminalmeldungen.
13.15 Schallplattenkonzert der Funkwerbnng . 14
Etsbericht , Nachrichtendienst. 14.10 Aus deutschen
Gauen . 15 Börsenfunk . 15 40 Schiffahrtsfunk . '
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bietet mein
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Die - Wünschelrutengänger haben es nicht leicht
gehabt, ihrem Phänomen bei der Wissenschaft
Anerkennung zu verschaffen. Hin und her ging
der Streit , Bejahung und Ablehnung stießen sich
hart . Das Problem Wünschelrute ist indes umso
wichtiger, als es praktische Auswirkungen von un¬
geheurer Tragweite hat , besonders auch in unserer
Gegend, da — nach Behauptung der Wünschel-
rutenbefürworter — im Boden schlummernde
Schätze der Verarbeitung erschlossen werden kön¬
nen. Im folgenden geben wir Herrn Folk m â r
Franzius  das Wort , der sich über das Thema
„Praktische Geologie, Erdölvorkommen in Nord¬
westdeutschland und die Ursache des Wünschel-
rutenausschlags " auslassen wird.

*

Im Leerer Anzeigenblatt vom 13 . Dezem¬
ber 1919  veröffentlichte die Geologische Lan¬
desanstalt in Berlin eine Erklärung , wonach sie
nach reiflicher Prüfung „aller geologischen und
chemischen Faktoren und sonstiger Erfahrungen"
zu dem Schluß gekommen ist, daß danach die
Möglichkeit  eines natürlichen Erdölvorkom¬
mens in der Umgebung Leers nicht vorliegt.

Seit dem Jahre 1910 wird in Leer eine lebhafte
Propaganda für die Ansehung einiger Tief¬
bohrungen auf Erdöl betrieben , da in der Stadt
Leer Erdöl zu Tage getreten sein soll und die dar¬
auf veranlaßten Untersuchungen von Rutengän¬
gern das Vorhandensein von Erdöl und Kali er¬
gaben.

Nach den Theorien der bedeutendsten Forscher
Englcr , Potonis , Monke, Beyschlag, Harbort und
anderen scheint man sich über die Entstehung des
Erdöls noch nicht einig zu sein. Was das nord¬
deutsche Erdölvorkommen betrifft , so wird jetzt
als feststehend anerkannt , daß das Erdöl in Nord¬
deutschland gebunden ist an Spalten oder Spalten-
ftysteme, die in nächster Nähe der den Untergrund
:d'es Norddeutschen Flachlandes durchragenden
-Salzstöcke auftreten und durch deren Empor-
-pressung zu erklären sind (Loewe). Professor
St oll er sagt im Vorwort über das Erdölgebret
Hänigsen -Obershagen (Archiv für Lagerstätten-
forschung, Heft 14, herausgegeben von der Geo¬
logischen Landesanstalt , Berlin , 1913) : „Die voll¬
ständige Verhüllung aller Schichten des Fels-
gerüstes durch eine rund 100 Meter mächtige Decke
von Tertiär und Diluvium bei kompliziertem Ge-
-irgsbau machte die geologische Untersuchung von
vornherein ganz und gar abhängig  von den
Ergebnissen der Aufschlußbohrungen ."

Die bis Mitte 1912 ausgeführten
260 Bohrungen,

die sich auf ein verhältnismäßig kleines Gebiet
Verteilten, konnten wissenschaftlich nur zum Teil
verwertet werden, da bei der meistens ange¬
wandten Spülbohrmethode Bohrproben fehlten
und sonstige Mängel vorlagen.

Während in der Lüneburger Heide  also
bei Hunderten von Bohrungen und einem Diluvium
von 100 Metern ein geologisches Bild noch nicht
völlig klar ist, liegt in Ostfriesland  der Geo¬
logischen Landesanstalt trotz der Verhüllung des
Felsgerüsts und durch viele hundert  Meter
Alluvium , Diluvium und Tertiär die Sache so
klar , daß trotz der Angaben gewissenhafter
Rutengänger ein Vorkommen von Erdöl gänzlich
von der Hand gewiesen wird.

Mit Sicherheit kann der Geologe nach den
obigen Ausführungen über das Vorhandensein von
Erdöl in Ostfriesland nichts sagen, während das
dem „zuverlässigen" Rutengänger möglich ist.

Bergrat Maurer , Hannover , äußerte sich am
K. März 1919 (Dr . Behme , „Die Wünschelrute ",
5. Teil , Seite 33) : „Da nach meiner Ueberzeugung
nur besonders gut veranlagte Rutengänger die
Ursache ihrer Ausschläge mit ausreichender Sicher¬
heit unterscheiden können, so muß gerade bei der
Aufsuchung von Minerallagerstätten vor der Ver¬
wendung solcher Rutengänger gewarnt werden,
über deren Zuverlässigkeit nicht jahrelange Beob¬
achtung Von Fachleuten vorliegt ."

Es handelt sich hier um die Meinung des
seinerzeit maßgebenden Bergbeamten der Provinz
Hannover.

Daß es solche zuverlässige Rutengänger gibt , ist
allgemein , auch vielen Bergfachlcuten . bekannt,
wird aber von einer Anzahl Landesgeologen be-
stritten.

Man sollte annehmen , daß dieie Herren Versuche
Mit ungeübten Rutengängern ausgeführt haben,
die sie zu diesem abfälligen Urteil führten ; das ist
aber nicht der Fall.

So werden z. B . die Arbeiten des wohl be¬
kanntesten Rutengängers , des Land rat von
Uslar,  in „Süd -West", von dem Landesgeo-
logen Dr . Wolfs  gänzlich abfällig beurteilt.

Das hinderte allerdings nicht, daß das Rcichs-
kolonialamt auf Grund der amtlichen Be¬
richte  anordnete:

„In Zukunft ist die Benutzung der Rute im
staatlichen Bohrbetriebe neben der geologischen
Bestimmung zugelassen." . .

Warum soll man sich nun der Ansicht der Lan¬
desgeologenanstalt anschließen, daß in Leer jede
Mark . die auf Grund von-Nntenangaben für Bohr-

zivecke angelegt wird , als vergeudetes Geld anzu¬
sehen sei.

Hätte man sich in Südwest -Afrika auf den
Standpunkt gestellt, so wäre ein Bahnbau man¬
gels Wassers unmöglich geworden, ebenso ein
Vordringen im Kampfe der Schutztruppe auf den
Durststrecken. Wie vor Zeiten Moses, so zeigte von
Uslar mit seinem Rutenstab die Quelle in der
Wüste an , wo nach Meinung der Geologen unter
Granitfelsen überhaupt ein Wasservorkommen aus¬
geschlossensein sollte; und Wasser war da ! — als
an den von v. Uslar angegebenen Punkten ge¬
bohrt wurde.

Es ist nun vielleicht nicht die Aufgabe der Lan¬

desgeologen, Erdöl - und sonstige Bergwerksunter¬
nehmungen zu gründen , solche Unternehmen aber
durch Zeitungsartikel zu unterbinden oder aufzu¬
halten , kann in unserer heutigen Notlage nicht ge¬
billigt werden.

Es ist wohl nicht zu viel gesagt, wenn von
einem Kenner der Provinz Hannover gesagt
wurde , daß von den vorhandenen etwa zweihundert
hannoverschen Bergwerken kaum eins auf An¬
regung eines Geologen gegründet wurde . Es würde
interessant sein, die Namen solcher Merke zu er¬
fahren und dürften solche Angaben in den meisten
Fällen widerlegt werden.

Wie notwendig auch für den Geologen die Auf¬
schlüsse durch Bohrungen find, erhellt folgende Mit¬
teilung aus dem 25jährigen Jubiläumsbcricht des
Kalibergwerkes „Hohenzollern ". Als die ersten
Bohrungen noch nicht sündig waren , kam ein in¬
zwischen verstorbener Professor der Geologie in den
Bohrturm bei Freden und erklärte die Bohrungen
für zwecklos, er sagte,

er wolle jeden Löffel voll Salz aufessen, der
dort gesunden würde . Bei 285 Meter wurde am
15. September 1895 das Salzlager « bohrt mrd
hielt bis 1000 Meter an.
Ein Reihe weiterer Bohrungen wurde ebenfalls

fündig . Der betr . Professor wurde noch der Er-
bohrung der Salze von dem verstorbenen Rechts¬
anwalt Dr . jur . Sauer sehr höflich zu einem Salz¬
essen bei der Gesellschaft eingeladen.

Aehnlich erging es dem rumänischen Geologen
Professor Mrazek, von der Landesgeologenanstalt
Bukarest , der auch von der deutschen Wissenschaft
anerkannt wird (Archiv für Lagerstättcnforschung,
Heft 14). Er hatte erklärt , er wolle jedes Glas
Oel austrinken , das auf dem Moreni -Oelgebret
gefunden würde ; das Erdöl trat bei den trotzdem
vorgenommenen Bohrungen in Form von Fon¬
tänen zu Tage ! Das Moreni -Gebiet wurde das
bedeutendste Oelgebiet Rumäniens.

In WhiteplainZ bei Newyork erklärten 1912 die
angesehensten Geologen Newyorks Herrn Harri-
man , auf dessen Besitzung Landrat von Ilslar eine
Wasserader in halber Höhe eines ansehnlichen Hü¬
gels angegeben hatte , daß es unsinnig kein würde,
dort auf Wasser zu bohren , da sicher keins zu fin¬
den sein würde . Die trotzdem wegen dringenden
Wasserbedarfs infolge der Trockenheit und damit
verbundenen Verdurstens von wertvollen Vieh vor¬
genommene Bohrung ergab genau in der angege¬

benen Tiefe eine Wassermenge, die den Bedarf der
Musterfarm vollständig deckte.

Auf dem Grundstück der bekannten Sparherd-
fabrik von Senking , Hildesheim , hatte man zwei
Bohrungen , beide über 100 Meter tief, niederge¬
bracht. Die Geologische Landesanstalt wurde um
ihr Gutachten gebeten, da Wasser dringend be¬
nötigt wurde . Das Gutachten vom 28. 8. 1913
lautete wie folgt : „Wir teilen Ihnen mit , daß
die auf dem Hof Ihrer Fabrik angesetzte Bohrung
nach unserm Dafürhalten keine wasserführenden
Schichten erreichen wird , und daß wir Ihnen von
der Bohrung abgeraten haben würden , wenn Sie
sich rechtzeitig mit uns in Verbindung gesetzt ha¬
ben würden ." Es folgt dann die nähere Be¬
gründung.

Trotzdem wurde Nach den Angaben des Ruten¬
gängers von Graeve  an drei Stellen gebohrt.
In allen drei Fällen wurde man wasserfündig , in
zwei Fällen fand man Salzwasser und am 17. 10.
1913 brauchbares Wasser in einer Menge von
8 cdm in der Stunde , dieses also auf einem Ge¬
lände , das von der Geologischen Landesanstalt als
gänzlich aussichtslos bezeichnet war (Amtsgerichts¬
rat Dr . Behme . Die Wünschelrute . 3. Teil , S . 91).

, Daß aber Geologen von Ruf den Rutengänger
nicht mehr völlig ablehnen , ist aus einem Bericht
des Geologen Dr . Friedrich Glöckner von der
Bergakademie in Berlin über Nutenversuche im
Harz zu ersehen. Es heißt in Nr - 18 der Zeit¬
schrift des Internationalen Vereins der Bohr¬
ingenieure , 1913, S . 213—4: „Während die Geo¬
logie früher geneigt war , die Praxis der Ruten¬
gänger auf eine Stufe mit Selbsttäuschung wenn
nicht mit Schlimmerem zu setzen, mehren sich zur¬
zeit die Mitteilungen , nach denen Nutengangver-
suche von Geologen beobachtet und kontrolliert
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Kussiseks LusLsnrßs
Wir setzen heute unsere Kurzberichte
über Wirtschafts - nnd sozialpolitisch
interessante Zustände Rußlands fort:

Zur Orientierung über die Verhältnisse
in Rußland sind die Berichte der Gewerk¬
schaftsPresse , in denen die Klagen nnd Be¬
schwerden der Arbeiter zum Ausdruck kom¬
men , besonders wertvoll . Nachstehend fol¬
gen einige wörtliche Uebersetznngen:

„Udarnik Uglia" Nr. 125 v. 5. 11. 1832:
Die Abwanderung der Bergleute aus dem
russischen Bergbau trägt mit bei , daß der
Kohlenproduktiousplan nicht durchgeführt
wird . Die Leute verlassen die Schachtanlage
zum Teil , da sie keine Kleidung bekommen
und weil sie vom Hauer zum Lehrhauer
oderSchlepper degradiert werden usw . Eine
sehr große Rolle spielt natürlich auch die
schlechte Lebensweise der russischen Berg¬
arbeiter.

„Udarnik Uglia" Nr. 13V v. 14. 11. 1932:
Am 15 . September hat das Räte -Volkskom-
missariat in der Ukraine eine Entschließung
über die Frage der Werbung von Ä >000 Ar¬
beitern für das Dongebiet angenommen.
Zwei Monate sind nun schon vergangen , und
was ist festzustellen ? Weiter nichts als eine
große Passivität , denn bis zum heutigen
Tage wurden kaum 2000 Mann geworben.
In der Ukraine wurde der Werbeplan mit
50 Prozent durchgeführt . Auch das All-
Ukrainische Komitee ist an dem Werbezn-
sammenbruch schuld . Im Minsker Gebiet
hat der Werber Kusnietzow von der Wvro-
schilower Schachtverwaltung in der ganzen
Werbezcit nur gesoffen und hat nicht einen
einzigen Mann geworben . Das Dongebiet
führt systematisch den KohlenprodUktions-
plan nicht durch . Die Abwanderung der
Bergleute ist die Krankheit der Schacht¬
anlagen.

„UdarnikUglia" Nr. 131 v. 15. 11. 1932:
iDie Redaktion der „ Udarnik Uglia " erhielt
im September und im Oktober Hunderte
von Briefen , Telegrammen und Korrespon¬
denzen , welche über die schlechte Organi-
sattonsnrbeit in der Hvlzvrrsorgung berich¬
teten . Auf vielen Schnchtanlagcn ist der

Holzvorrat bereits vollständig ausgegangen.
Auf der Schachtanlage „ Richinowitsch " in
Lisitschansk wurde der Plan in den Vorbe¬
reitungsarbeiten wegen Mangel nn Holz
im ganzen nur . noch mit 40 Prozent zur
Erledigung gebracht.

„UdarnikUglia" Nr. 131 v. 15. 11. 1932:
Anfang eines jeden Monats werden auf der
Schachtanlage „ Tschuwirina " (Donbaß ) die
Lebensmittelkarten zur Neuregistriernng ein¬
gezogen . Ohne diese Karten kann man hier
keine Seife keinen Zucker und kein Brot be¬
kommen . Es kommt sehr oft vor , daß die
Arbeiter tagelang dazu Schlange stehen und
warten müssen . Die kommunistischen Be¬
triebsräte schenkten den Arbeitern noch nicht
einmal ihre Aufmerksamkeit , sie anzuhören.

„Urdanik Uglia" Nr. 101 v. 15. 9. 1932:
Bei dem Bergwerk Nr . 7 in Karaganda ge¬
hen monatlich von 700 Bergleuten 400
Mann ab , d. h . sie verlassen die Schacht¬
anlagen und suchen sich andere Arbeit.
Außerdem wird sehr viel gefeiert . Die
Lebenshaltung der Arbeiter ist hier die
denkbar schlechteste . Die Wohnhäuser rei¬
chen nicht aus . Viele Arbeiter wohnen unter
dem freien Himmel . Die Baracken sink»
dreckig , sie werden niemals gesäubert . Ein
Teil der Belegschaft wohnt 7 Kilometer
von der Schachtanlage . entfernt . - Diese
Strecke müssen die Arbeiter täglich zu Fuß
zurücklegen . In den Jurten (Hütten aus
Stäben und Lehm ), wo ein Teil der Beleg¬
schaft wohnen muß , herrscht der reinste
Morast . Die Arbeiter erkranken alle , die
Arznei reicht nicht aus . Es kommt sehr oft
vor , daß kranke Arbeiter wie Bummelanten
behandelt werden.

„Udarnik Uglia" Nr. 191 v. 15. 9. 1932:
Die zwei auf der Schachtanlage Arten : be¬
findlichen Speiseküchen sind für 1000 Mann
eingerichtet . Die Küchen bedienen aber
1600 Mann . In diesen Küchen herrscht ein
undenkbares Gedränge . Auf den Fußböden
steht das Wasser . Die Wände schimmeln.
Die Fenster haben keine Scheiben . Der Ver¬
putz fällt in großen Stücken herunter - Das
Essen ist gleichfalls iebe schlecht.
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wurden und nach denen mit der Rute wenn auch
bescheidene Erfolge erzielt worden sind, so daß es
nicht mehr angängig sein dürste, das Rurcngänger-
wesen kurzer Hand abzulehnen , daß es vielmehr
als eine Aufgabe der Wissenschaft zu betrachten ist,
eine nicht, mehr wegzuleugnende Tatsache als solche
hinzunehmen und sie zu erklären ."

Diese Erklärung datiert von 1913, und ist anzu¬
nehmen nnd auch bekannt, daß viele ' Wissenschaft¬
ler aus den letztjährigen Erfolgen der Wünschel¬
rute zugelernt haben.

Inzwischen ist das Erdölvorkommen 3 Meter
unter dem Hortmeyerschen Hause in Leer (sog.
Ausbiß ) dreimal von mir unter amtlicher Aussicht
ausgcgraben worden und ist das Oel nach Analy¬
sen der I . G. Farben und eines maßgebenden
Londoner Erdoelchemikers als natürliches Vor¬
kommen erklärt worden, wie auch der Ausbiß als
solcher von ersten deutschen und amerikanischen
Geologen anerkannt ist.

In Heidkrug,  wo mir bereits 1912 Herr
Landrat von Uslar , geradeso wie bei Dwoberg in
Delmenhorst , Kalilager mit der Wünschelrute an¬
gab, ist von der Bremer Erdöl AG . inzwischen
abbauwürdiges Kali erbohrt  worden.

Wir fuhren damals nach Nordenham , wo gutes
Trinkwasser benötigt war . An fünf Stellen , die
von Uslar dort mit der Rute anzeigt -, wurde dorl
in verschiedenen Tiefen und zwar genau in den
von ihm angegebenen Tiefen Wasser « bohrt . Es
handelt sich also nicht um stehendes Grundwasser,
zumal ein Vorkommen vollständig brackige-
Wasser lieferte nnd wohl mit der Weser in Ver¬
bindung stehen mußte . Diese Wasserader lag«
49 Meter tief, während die übrig -n zwischen
18 Meter und 25 Meter lagen . Es wäre noch
heute angebracht , diese in Kiesschichten fließenden
Wasser dem Nordenhamer Leitungssystem zuzu¬
führen . Ein mehrtägiger Pumpversuch mit einer
Lokomobile ergab die Unerschöpflichkeit eines
einzelnen Vorkommens beim Schützfelder Busch.
Meine damaligen Versuche und Geldausaaben zu
einer praktischen Verwertung der hohen Wünsch?!-
rutengabe des Landrats von Uslar waren ver¬
geblich. Dieser „Hokuspokus" mit einer „Wün¬
schelrute", womöglich mit Zanbersprnchen bei
Mondschein geschnitten, war für die Niltjenter
eine zu starke Zumutung.

MünssksSrMs
im KoianisiÄksnst

Nach einer zweijährigen , aufopfernden Tätig¬
keit des Landrats von Uslar während Kriegs¬
zeiten in unserer Kolonie Südwest , während wel¬
cher er 20 000 Kilometer zu Fuß , zu Pferde und
im Ochsenkarrcn zurücklegte und mit der Wün¬
schelrute nnd seiner Regierungsbohrkolonne un¬
gezählte Wafferanfschlüsse vollführte , wurde ihm!
von Staatssekretär Dcrnburg in einer Sitzung des
Preußischen Landwirtschaftsrats , in Anwesenheit
des deutschen Kaisers der Dank des Vaterlandes
abgestattet für seine Leistungen  mit der
Wünschelrute . Dr . Golf vom Reichskolonialamt
bestätigte dem WIrkl. Geh Admiralitätsrat und'
Hafenbaudirektor Georg Franzins  als Vor¬
standsmitglied des „Verbandes zur Klärung dev
Wünschelrutenfrage " in einem auslührlichen
Schriftwechsel, der in Heft 7 des Verbandes , das
ich nebst anderen Schriften über die Wünschel¬
rute , u . a . auch Amtsgerichtsrat Dr . Behmes
5 Bücher der hiesigen Stadtbibliothek schenkte, ver¬
öffentlicht ist.

Landrat von Uslar durchquerte damals auch
zweimal die Kalahari -Wüste, deren Erschließung
gerade jetzt im Dezemberheft der „Brücke zür
Heimat ", dem Organ des Deutschen Kolonial-
vereins e. V., propagiert wird . Er fand dorl
eine Unmenge von Wasseradern , die auf ein gro¬
ßes unterirdisches Wassersystem schließen lassen nrch
deren Fruchtbarmachung für von Uslar außer
Zweifel stand/

Er erbot sich später , rutenfähige  Aus¬
wanderer nach unseren Kolonien kostenlos anzu»
lernen im Gebrauch der Rute , was ich dem Ko-
loniälamt unterbreitete . Dieser Vorschlag, .der im .
größten Interesse der kolonialen Bewegung stand,
ist dann auch an die Korag (Koloniale Reichs.
Arbeitsgemeinschaft ) weitergegeben.

Es ist deshalb gänzlich unverständlich , weshalb
gerade Bremen,  als Ausgangspunkt kolonialer
Betätignng , die Benutzung der Wünschelrute nie-
derzuknutteln versucht, wo es viel richtiger wäre,
unter den Rutengängern eine Auslese  zu
treffen.

Der Vorschlag der Prüfung der jungen Aus - '
Wanderer nach unseren Kolonien auf ihre Wün-
schclrutenfähigkeit und vorherige Anlernling für
die Praxis gilt natürlich ebenso für unsere Sied¬
ler in Deutschland, wie für Grundbesitzer und Par-
zellenbesitzer, die sich und ihren Nachbarn bei
Wassermangel helfen können- In Argentinien hat
Geheimrat von Uslar mehreren Deutschen eine
Ausbildung ihrer Veranlagung zuteil werden
lassen, die nun dein Deutschtum hilfreich zur
Hand gehen im fremden Land.

Hätte der Flieger Bertram  vielleicht dir
Gabe besessen, so hätte er sich in der Australischen
Wüste sicher helfen können. Was Durst und Wasser
bedeutet, kann man aus seinen Berichten er¬
kennen.

k'vUrmsr kranriu ».



Stt»pmwavopafsS
Von Josef Magnns Wehner.

In seinem bei Albert Langen/Georg
Müller , München , erschienenen Wert:
„Die Wallfahrt nach Paris . Eine pa¬
triotische Phantasie " schildert Josef Mag --
irus Wehner in packender und von visio¬
närer Schau erfüllter Sprache den Lei¬
densweg des deutschen Volkes seit l913.
Wir haben das Buch vor Weihnachten
besprochen und geben heute mit Erlaub¬
nis des Verlags aus dem bedeutsamen
Werke folgende Szene wieder:

Mit klingendem Spiel zuckten die frischen
Regimenter auf den riesigen Platz , teilten
sich und eilten mit fliegenden Fahnen zu
beiden Seiten des Denkmals . Immer neue
Kompagnien perlten und tropfte » heran , im
Hintergründe wehten und tanzten die Rei¬
ter und schimmerten die grauen Rücken der
Tanks . Der Platz war bald mit farbigen
Uniformen besät . Den Schluß bildete eine
Schwadron Kürassiere in silbernen Pari¬

ern . Durch die eben nicht breite Gasse,
ie das Militär freiließ , strömte dann das

zivilisierte Volk , voran die Abgeordneten,
und füllte rauschend die Tribünen I

Herolde mit vergoldeten Tuben schmetter¬
ten , als jeder an seinem Platze war , ihre
Fanfaren über die wimmelnden Häupter,
daß einige Pferde schäumend emporstiegen.
Dann begannen die Reden der französischen
nnd des deutschen Vertreters . Sie wurden
mit dem üblichen Beifall bedacht . Als
Schimi -eger mitten in seiner Rede auf die
deutschen Arbeiter hinwies , die ein tapferes
Beispiel der Solidarität gegeben hätten , in¬
dem sie das haushohe Monument aufrich¬
teten , das für die Ewigkeit gebaut sei,
schlugen die Arbeiter zustimmend ihre schwe¬
ren Hämmer und Bickel aneinander , minu¬
tenlang , daß der Redner erbleichte und das
Heer der Versammlung in wogende Unruhe
geriet . Schmieger fand indessen mit dem
Ausdruck „ heroische Melodie der Arbeit,
der Zusammenarbeit " wieder auf die geölte
Plattform seiner Phrasen zurück.

Der französische nnd der deutsche Redner
traten in den goldenen Lorbeerkranz . Unter
den Klängen ihrer Nationalhymnen ver¬
ließen die Vertreter der einzelnen Völker
den Jnnenraum des Denkmals , die vorge¬
sehenen Umarmungen fanden unter dem
ewig sich erneuernden Jubel der feiertägigen
Massen statt.

Lautlose Stille trat ein , als am Schlüsse
allein noch Frankreich und Deutschland sich
gegenüberstanden , bereit znr Umarmung.
In diesem Augenblicke , auf den das Zwie¬
licht der Weltgeschichte fiel , gab es niemand
unter den Zehntausenden , dessen Herz nicht,
von einer Ahnung ungeheuren Glückes be-
schlichen, eher zu Tränen als zu Zweifeln
geneigt gewesen wäre . Nur wessen Brust
aus Erz war , blieb stumm.

Die vereinigten Nationalhymnen Deutsch¬
lands und Frankreichs wurden von zehn
Militärkapellen intoniert . Die deutsche
Hymne ging in den Bässen , ernst und schwer¬
mütig dahtnschreitend und vom Komponisten
in ganze nnd halbe Noten verlängert.

Ueber ihr stürmte die kriegerische Mar¬
seillaise einher , fordernd , tobend , ein Ge¬
witter mit kurzen Blitzschlägen , das den
Platz elektrisierte . Die Massen begannen zu
klatschen , erst zag und zögernd , dann leb¬
hafter , wilder ; sie sangen , erst einzeln , dann
in Chören und endlich anschwellend die ganze
Menge die Marseillaise , ihre Marseillaise,
die Marseillaise der Menschheit . In den
ungestüm ausbrechenden Rhythmen ertran¬
ken die langsamen Schritte deS Deutsch¬
landliedes ; einige Stimmen , die es trotzdem
durch das stürmische Chaos trugen , wurden
niedergestampft von den marschierenden Ba¬
taillonen der anderen Stimmen . Und als
jetzt der Vertreter Deutschlands auf sein
singendes Gegenüber zuschritt und den Fran¬
zosen feierlich in die Arme schloß , da schrie
das Volk weithin in die letzten Takte der
Musik : „ Gloire , gloire , gloire !"

Rauschend fiel die Hülle vom Denkmcck,
der Platz brüllte und tanzte , Schwaden von
Menschen brachen in die geordneten Körper
der Truppen ein , singend , tanzend , besessen.
Tausende warfen die Arme hoch und riefen
Gloire nnd grüßten das Denkmal , ihr Denk¬
mal , das Denkmal der Menschheit.

Er stand hoch und strahlend auf dem
Sockel aus gelbem Marmor , der gallische
Hahn . Seine mächtigen Sporen blitzten,
sein Kamm glänzte in goldenem Feuer . Bald
würde er die schweren , farbigen Flügel brei¬
ten , die Augen schließen und in die be¬
rauschte Menge sein Gloire , Gloire , Gloire!
rufen.

Die Musik verstummte . Die Menge fang
Wetter . Von den Rändern des Platzes drang
brausendes Gemurmel und wuchs über den
absterbenden Gesang hin . Die Massen spra¬
chen miteinander , sie deuteten auf das Mal,
die Männer hoben ihre Frauen hoch, dann
war ein Augenblick Totenstille.

Schröder erkannte die Schande . Er rief
den Arbettern zu:

„Da seht doch, schaut hin , der gallische
Hahn !"

Schmieger hatte sich aus der Umarmung
gelöst . Das tiefe Glück , sich nun mit dem
Herrn der Well vereinigt zu haben , malte
sich in seinen Zügen . Noch einmal gab er
feierlich dem Gegenüber die Hand , dann
wandte er sein Antlitz dem Denkmal zu.

Ein Lichtblitz traf sein Auge vom Kamme
des Hahnes . Er griff nach seinen Hosen¬
taschen , als ob er sein Taschentuch suchte,
sein Geld oder die Hausschlüssel.

Er verstand noch nicht recht und wandte
sein Gesicht zurück und sah den Franzosen
an . Der aber sprang pfeilschnell aus dem
goldenen Lorbeerkranze und eilte zur Red¬
nertribüne . Er hatte verstanden und wollte
aufklären.

So blieb Schmieger allein in den flim¬
mernden Runde des Lorbeers und starrte
in die Erde . Die Sonne wurde ihm schwarz.

Von allen Seiten aber erhob sich nun
unendliches Gelächter . Es rollte gegen den
schmiegsamen Mamr , der verlassen und ohne
Rede in der geringelten Blätterschlange

stand , deren Schuppe » gloire blinzelten . Der
ganze Platz lachte , der Sand lachte , ja die
Pferde wieherten im hellen Hintergründe.
Vergeblich intonierten die einzelnen Kapellen
verschiedene Märsche . Sie wurden zerrissen
von dem wogenden Gelächter , das als
Sturmflut in die Instrumente drang.

Da ging Menke langsam aus der Reihe
seiner Kameraden . Er ging zu Schröder und
sagte:

„Kennen wir uns noch . Freund ?"
Er war bleich als er das sagte , seine

Augen waren verändert , wie die Änes Sol¬
daten , der in den Tod zieht . Schröder legte
seine Hand an die Wange Menkes und sagte:

„Ich habe dich immer gesucht . Gut , daß
du letzt da bist ."

Sie gaben sich die Hand . Menke sagte
mühsam;

„Das haben sie nnS nun wieder angerich¬
tet . Sie wollen uns nicht . Was meinst du,
sollen wir das vergessen ?"

Er wartete keine Antwort ab , er sagte
heimlich ; „Mach 's gut !" und -verschwand.
Schröder sah ihn nicht mehr . Er griff nach
dem Bleistift , fein Telegranun zu formu¬
lieren . Wolfgang rief : „ Er ist i» das Denk¬
mal gegangen , Vater !"

Der französische Vertreter bemühte sich
am Lautsprecher . Er gebot Stille . Niemand
hörte ihn . Er rief zu den Presseleuten
hinüber , es liege ein Mißverständnis vor.
Die Tiere seien verwechselt worden , Koti
habe die Henne ins Elsaß geschickt und den
Hahn in Paris behalten . Demütig glitten
die Stifte über das Papier . Es war keine
Zeit zn protestieren , die Zeitungen mußten
versorgt werden , die Welt wartete auf Nach¬
richt.

Plötzlich brach die steinerne Schwanzsichel
des Hahnes aus der Luft . Sie donnerte
in den Sand , ein goldenes Staubwölkchen
erhob sich

Farbige Steinschollen polterten nach . Der
Rücken des Hahnes barst , jetzt krachten die
Rippen , Stücke der Glasur sprühte « über
die Männer um das Denkmal , der Bauch
des Tieres dröhnte.

Langsam wurde das Gelächter abgewürgt.
Eine Lnnkle mächtige Hand schien über die
Menge zn streifen ; hie und da sprudelte
noch eine unzüchtige Fontäne hoch aber sie
starb ab vor der furchtbar funkelnden Staub¬
wolke , die jetzt in stummer Wut den Leib
deS Tieres umhüllte , uun sich langsam er¬
hob nnd geteilt über den Platz fuhr . Die
Massen wurden lautlos wie Gras auf der
Heide , wenn sich ein Gewitter heranwälzt.
Das Licht wurde bleich , kalkig standen die
Pferde in der Dämmerung.

Jetzt , in der Mitte des Rückens hob sich
eine schwere Steinplatte hoch. Ein schwarzer
Körper wurde sichtbar im Staubgischt , ein
Toter , der sein Grab sprengt . Er drängte
die Platte auf eingerollter Schulter
in die Höhe , sein Odem keuchte , nun
spannte er die Arme aus unter dem schwan¬
kenden Stein , er hob den Riesenschild , drehte
ihn langsam zur Seite , daß das spärliche
Licht an seinem Gewände hinabrann , und
stemmte ihn knirschend abwärts , daß er
unten auffiel wie ein Baum.

Nun stand er frei in der gehöhlten Wanne
über den hohlen Füßen des plumpen Tieres.
Er richtete sich aus und hob den klumpigen

Steinhammer . Ueber sein Gesicht liefen
blutige Risse , seine Augen waren wild auf
den Stein gerichtet.

Als er die beiden schwarzen Arme zum
Schlage erhob , drang der erste Schrei auS
der Menge : „ La bete allemcmde , la bets
allemande !" Jrgendjemand hatte den Men¬
schen gewittert , den Deutschen , der jetzt be¬
sessen das Götzenbild der Nation zerschmet¬
terte . Rauchiges Stimmgewirr drang von
den Enden des Platzes , heisere Stimmen
fuhren darein , das Wort Boche fuhr in die
Lust , zehn , zwanzig , tausend Stimmen um¬
kreisten das verfluchte Wort , schwärmten
zusammen und nun drang die Menge , in
diesem Worte gesammelt , einmütig gegen
das Denkmal vor.

Es war Raum um den Stein , Arbeiter
nnd Presseleute waren vor den Trümmern
gewichen . Doch kamen jetzt die Regimenter
in Bewegung.

Von hellen Kommandos durchzuckt , scho¬
ben sich Kompagnien vor die Tribüne und
quer über die freie Gasse des Platzes . Die
Kürassiere keilten sich hinter der Infanterie
hindurch , ein Damm von wogenden Pferden
und Panzern gegen die grau wogende Menge,
die stieg nnd stieg zum Angriff . Die Tri¬
bünen tosten , jeder warf , was er zur Hand
hatte , wild in die Luft gegen das schmel¬
zende Steimnal . Schröder , vom Augenblick
begeistert , rief gegen die Wolke von Flüche»
das Wort „ Freiheit !" Wolsgcmg rief mit,
die deutschen Arbeiter nahmen das Wort
auf , der schwarze Ring stieß es hell hervor,
ein einziger Körper.

Irgendwo hinter den schwellendenPferds-
keibern krachte ein Schuß . Menke hörte ihn
nicht . Sein Hammer schlug und schlug , jetzt
wuchs er in den Gelenken , jetzt blitzte fein
Hammer und traf die goldene Schneide des
Kammes , jetzt polterte der Hals in die Tiefe,
jetzt setzte sich, von gellenden Rufen getrie¬
ben , eine Kavalkade Retter in Galopp gegen
das Mal.

Menke sah sie kommen . Einen Augen¬
blick lang spähte er schräg nach unten in
die wallende Tiefe . Dann Zog er den Kops
ein.

Er stand jetzt nur noch auf den gesparten
Beinstümpfen des Hahnes . Er hob den
Hammer , er schlug unter sich, zertrümmerte
die eine der beiden Stütze » nnd sprang,
noch im Schwünge , auf die andere hinüber.
Abermals hob er den Hammer nnd schlug,
dann sah man ihn , die Hände um den
Holzstiel gepreßt , langsam aus der Höhe
Herabbrechen und über die Kante des Males
hinweg , schwer auf das Steingeröll auf¬
prallen.

Schröder und Wolfgang waren die ersten,
die zu ihm hinaufkletterten . Der Hammer
lag auf seinen Knien , das Licht in seiner
Augen war erloschen.

Vergeblich zeterten unten die Offizier,
gegen die Arbeiter : Mann um Mann er-
kletterte den gebrochenen Steinwall . Arm
um Arm schob sich unter den Toten , vom
Haupt bis zu den Füßen . Sie hoben der
mächtigen Körper hoch, trugen ihn von
Block zu Block und senkten ihn in die Tiefe.
Sie legten ihn auf die Erde , immer noch
die Hände unter seinem Leibe , sie um¬
ringten ihn und blieben stumm , was man
sie auch fragte.
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„Günstig !" flüstert der Rotblonde , „da kommt

er !" '

Mischmaschinen lärmen und scheuern. Auszüge
rasseln . Lastfuhren ächzen und quietschen. In
den Gerüsten hämmert und poltert es . Ein regesTreiben.

Noch zwei Wochen Arbeit , rechnet Flechtner,
und das Geld ist zusammen . Dann hole ich aus
eigenen Mitteln und aus eigener Kraft das Abi¬
tur nach. Zwei Wochen noch arbeiten dürfen!

Er eilt mit den Zeichnungen ins dritte Stock¬
werk. Er läuft über die Bretter des Gerüstes und
schwankt.

Knacken, Knirschen, ein Schrei . . .!
Fünf Minuten später fährt ein Krankenauto

»n der Baustelle vor. Betriebsunfall!

„Ah, da *ommt ja ei - seltener Besuch! '
Andreas , der Puck und der Fritz ."

„Jawohl , Karle, wir sein's, wir dreie. 1
haben dich amol usfgesucht."

„Warum nicht? Freut mich, nehmt nur P
fetzt euch. Dort ist noch ein Stuhl frei. Na I
bringt ihr Schönes, was gibt's Neues? " '

„Nischt, was uns uffregt ", sagt Puck. Jnu
dieselbe Pleite : keene Arbeit — keen Geld I
Geld — keene Arbeit . Soag amol , störn wir
etwant ?"

„Nee, nee — und was macht ihr 'n sonst?" fragt
Mirbach,

„Noachsahn wie's Wetter is ", sagt der Fritz
„uff der Schanze zum stempeln und mit der Kom¬
mune diskutieren oder ins Wasser baden gehn."

„Karle ", stottert der rotnasige Andreas . „Wir
haben eigentlich 'ne Sache mit dir zu besprechen.
Weeste, blutz immer zusahn müssen, doas habn wir
nu endlich satt . Wir machen snste baL) allecne
lang . Duch wallten wir dich erscht amol uin woas
fragen ."

„Na — was habt 'r auf 'm Herzen ?"
„Das konnste uns nich verdenken. Wir als alte

Kameraden , wir — immer noch von die erschien —
wenn wir in die SA . wieder rein wollen."

„Jetzt macht aber 'n Punkt ihr Brüder ! Unsere
Freundschaft in Ehren , nicht wahr ? Ich habe euch
nischt nachgetragen . Wer ihr wißt doch, was ihr
aufgefressen hubt und warum ihr geflogen seid."

„Karle , wir sein sitze schunt über een Joahr
draußen . Meenste, doaß uns der Ausschuß viel-
leicht gar so piepegal woar ? Wir haben uns vor
nischt gedrickt und vor nischt gefürchtet. All die
schweren Kisten, diede wir verfrachtet haben.
Konnste es nich nuch amol mit uns probiern,
groade jitze bei der Wahl , nw doch alles gebraucht
wird und erscht solche wie wir . .

„Ueber eure Leistungen sind wir uns einig, nicht
wahr ? Darüber weiß ich doch am besten Bescheid.
Aber, warum mußtet ihr immer diese blödsinnigen
Sachen auspressen. Warum habt ihr euch nicht be¬
herrscht. Im Dienst war 's manchmal auch schon
zu toll. Und den Mund hab ich mir wohl an euch
dreien quasselig genug geredet, obgleich mir per¬
sönlich ein Dutzend solcher Kerls wie ihr , die sonst
ihren Mann voll und ganz stehen, tausendmal lie¬
ber sind als die moralisch durchaus einwandfreien
Leisetreter und Gesetzmäßigen. Mr sind eine re¬

volutionäre Bewegung ! Da brauchen wir alle
Volksgenossen. Die Hitzigen, wie die Lauen , lind
die mit ihren hemmungslosen Leidenschaften find
oft die verwügensten Draufgänger und treuesten
Kameraden . Aber außer Dienst hättet ihr euch
etwas mehr zähmen sollen, nicht wahr ? Du mit
deinem Saufen , du mit den Weibergeschichtenund
der Fritz mit seinem losen Rand . Daß ihr aus
der SA . geflogen seid, liegt letzten Endes gar mcht
einmal an mir , sondern an der politischen Leitung
und auch mit RechtI Es geht nicht an , daß unsere
kleine Bewegung durch skandalöses Verhalten ihrer
eigenen Mitglieder im Ansehen diskreditiert wird.
Die politische Leitung mußte so handeln . Ich ver¬
suchte, euch immer wieder zu halten und zu ver¬
teidigen . Wir in der SA . kennen und verstehen
uns . Wer davon haben die doch keine Ahnung.
Und wenn in der Geschäftsstelle sich von unseren
lieben Parteigenossen die Beschweren über euch
Brüder häufen , uiä >trotz Ermahnungen treibt ihr»
nur noch schlimmer anstatt besser, ja — dann
zwingt man mich eben, euch schließlich aus der
SA . rauszuschmeißen."

„Karle , wir haben dich oft geärgert , das war
gewiß nicht hübsch von uns . Nee, das sehen wir
ein . Aber sv'n Trara zu machen, von wegen der
Snrte Parteigenossen , die bloß ihre Beiträge ab¬
führen und gleich 'ne große Fresse riskieren , wenn
se mal von 'nein SA .-Mann ufs' s Hrehnerauge ge¬
treten werden . Nee — doas finden wir nich fer
richtig ! Solln sich die Strolche mit der guten Fi¬
gur erscht mal uff de Stroatze stelln und sich fer'n
Nationalsozialismus eens uff'u Schädel knoalln
lassen, doaß ihnen die Blutbloase unter der Zunge
Platzt!"

„'S ist duch ivoahr, die paar lumpigen Pfen¬
nige", sümpft der Puck, „überhaupt wenn se Ar¬

beit haben. Was müssen wir alles bezahlen; du
Uniform , die Ausrüstung , 's Auto für 'n Saalschutz
die Schuhsohlen. Alles und auch alles geht aus
unsere eigene Tasche. Jede Ausgabe müssen mer
aufbringen und dazu find de meisten von uns er¬
werbslos . Und de Beiträge schenkt man uns auch
nicht, die müßen mir noch obendrauf blechen.
Und sind wir verletzt oder eingesperrt , da möch¬
ten sich die anderen Kameraden für uns die
Arzt - und Rechtsanwaltskostrn abhungern und zu¬
sammenbetteln . Nee, wenn einem da nich die
Wut packen soll, wenn die Herrn Parteigenossen
so uffspielen, als wenn sie mit ihren paar Zeetsch-
kern wunder woas täten , und wenn auf ihren
Wink in der Geschäftsstelle die Schemelrutscher
nicht gleich so herumhopsen . Du , kommt mir mal
so 'ne Grotzfreffe unter die Finger , du — die
zermantsch ich!"

„Ihr macht doch euren SA .-Dienst freiwillig,
nicht wahr ?"

„Jawoll , freiwillig , damit die anderen nachher
's Fett abschöppeni"

„Quatsch nicht ! Irgendwelche Lumpen find nickst
zu verallgemeinern . Es gibt manchen Parteige.
nassen, dem die Paar Pfennige sauer genug wer-
den, und der seine Pflicht mit seinem Weniger
und Möglichen genau so gut erfüllt als ihr . Schluß
damit jetzt. Wie habt ihr euch die Wiederaufnahm«
gedacht? Wollt ihr mir versprechen, vorsichiigei
uiü> vorbildlicher zu sein als vorher ? "

„Karls , mein Wort ! Ich saufe nicht mehr , i<ß
trinke bloß noch. Ich werde an einziges Prohibi-
tionsplakati"

„Alter Freund ! Also, stellte ich euch wieder ver¬
suchsweise ein, was würden die anderen Kamera«
den dazu sagen?"

(Fortsetzungkolüt.1



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der B N Z

Devisenab kommen
mit Norwegen

Divisenabkommen mit Norwegen
Berlin . Der Reichswirtseh aftsmini/iter hat mit

Wirkung vom 19. Januar 1933 die Devisenbe-
wirtsobaftungsst eilen ermächtigt , inländischen
Importeuren , die im Besitze einer allgemeinen
Genehmigung nach IÜ/3 der Richtlinien sind und'
bn Rahmen ihres bisherigen Geschäftsbetriebes
Waren aus Norwegen bezogen haben , die Ge¬
nehmigung zu erteilen , diejenigen Beträge , die
sie zur Bezahlung norwegischer Waren benöti¬
gen , jedoch wegen Erschöpfung der Höchst¬
beträge ihrer allgemeinen Genehmigungen nicht
mehr zahlen können , zugunsten ihrer norwegi¬
schen Gläubiger auf ein bei der Reichshaupt¬
bank , Berlin SW . 111, für die Noeges -Banfc ein¬
gerichtetes Sonderkonto in Reichsmark einzu¬
zahlen . Im übrigen sind die Grundsätze für die
Durchführung des Abkommens die gleichen wie
beim Zahlungsabkommen mit Frankreich , das
am 31. Dezember 1932 in den Wirtschaftsnach¬
richten veröffentlicht worden sit . Es gilt nun¬
mehr im Zahlungsverkehr für Warenlieferungen
für Dänemark , Schweden , Schweiz , Italien,
Frankreich , Belgien , Luxemburg , Niederlande
and Norwegen die gleiche Regelung.

Devisenbestimmungen für Steuergutsche ine
Berlin . Nach der Devisenverordnung müßten

die Banken und andere gewerbsmäßig mit der
Aufbewahrung von Wertpapieren befaßte Per¬
sonen von der Einlieferung von Steuergut¬
scheinei ! den Devisenbewirtschaftungsstellen
Anzeige erstatten . Bei dem erheblichen Ge¬
samtbetrag der Steuergutscheine würde den
Banken durch die Erstattung dieser Meldungen
eine übermäßige Arbeitsbelastung erwachsen.
Oer Reichs wirtschaf tsunmister hat sich aus die¬
sem Grunde damit einverstanden erklärt , daß
die Anzeige bei der Einlieferung von ’Steuer-
gufcschein-en allgemein unterbleibt . Gleichzeitig
wird darauf hingewiesen , daß eine Genehmi¬
gung zur Versendung von Steuergutscheinen ins
Ausland grundsätzlich nicht erteilt werden
kann.

Vom internationalen Walzdrahtmarkt
Brüssel . ■ In einer Kommissions 'sitzung wurde

berichtet , daß sich der Walzdrahtexport der be¬

teiligten Gruppen in den letzten Monaten im
ganzen etwas gebessert bat . Nach wie vor
werde aber eine Belebung der Ausfuhr und die
Wiederkehr normaler Absatzverhältnisse durch
die Einfuhr - und Devisenroaßnahmen der Ab¬
nehmerländer erschwert . Besondere Beschlüsse
wurden nicht gefaßt.

Fischerboote liegen still

Norddeich . Der größte Teil der hiesigen Fi¬
scherboote liegt im Hafen still . Der Muschel¬
versand ist infolge der geringen Nachfrage
völlig bedeutungslos,

Mitteilungen des
brasilianischen Konsulats

Es wurden von dem „Conselho Nacional de
Cafe " m Rio de Janeiro am 31. Oktober 1932:
10 202 239 Säcke Kaffee von je 60 kg vernichtet.

Mit dem „Conselho Nacional de Caf6" wur¬
den folgende Verträge nur Förderung der Pro¬
paganda für brasilianischen Kaffee abge¬
schlossen:

Für England und Irland mit der „British
Corporation Ltd ., für Indien , Persien und Irak
mit Lawrence & Lee ; für Estland , Litauen und
Lettland mit Herrn . Stoltz & Co .; für Japafo,
Corea . und die Mandschurei mit Antonio
Alvaro Assumpgao ; für die Sowjet -Union mit
Vivacqua Irmaos S. A .; für Australien und
Neu -Seeland mit der Federaqao Paulista das
Corporativas de Cafe “. Die Verträge gelten
bis nun 31. Dezember 1934.

Zucker - und Motorenspiritns In Brasilien

Die brasilianische Regierung hat Maßnahmen
ergriffen , um die Zuckererzeugung im Lande
zu beschränken und die Spiritusgewinnnng aus
Zuckerrohr zu fördern . Es wurde eine Kom¬
mission zum Schutze der Zuckererzeugung er¬
nannt . Als Grundlage für die Beschränkung
der Erzeugung hat man die mittlere Normal¬
produktion von fünf Jahren für jede Fabrik
festgelegt . Die Kommission kann über
2 400 : 000 $ für die Vergrößerung der Spi-
ritusprodasktion während des Jahres 1933 ver¬
fügen.

^mepikanische Baumwolle
(Aas dem Beridit der Bremer Baumwollbörse)

Freitag , 13 . Januar

Pr ** m B n Loko : 7.28 cenfs (vorige Notierung 7.30 cents)

New York

Livftroool

Termine : Jan. März Mai Juli Okt Dez.

Voriger Schluß. 7 .22/18 7 .37/34 7 .48/44 7 . 69 64 7 .80/74
Eröffnung. — 7 . 15/11 7 . 29/28 7 . 41/39 7 . *>1/60 7 . 73/70
13 Uhr. — 7 . 15/12 7 .28/27 7 .40/38 7 .60/58 7 .72/70
16.20 Uhr. — 7 . 19/16 7 .35/31 7 .46/41 7 .64/62 7 .78/73
Heutiger Schluß. — 7 . 18/11 7 .32/23" 7 .43 '38 7 .62/57 7 .73/67
ibrechnoDgspeist tl dir— 7 . 03 7 . 13 7 . 27 7 .39 7 .59 7 .71

Loko: 6.25 cents (vorige Notierung 6.25 cents)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt Dez.

Voriger Schluß . . . . . . 6 . 11 6 . 18/19 6 .33 6. 43 6 .64 6 .76
Eröffnung. — 6 .24/26 — 6 .48/49 6 . 69
11.45 Ubr. — 6 . 24 6 .37 6 .48/50 6 . 68/69 6 .79/81
Heutiger Schluß. 6 . 10 6. 16 6 .29/30 6 .42/43 6 .62 6 .74

I Loko: 5.30 pence (vorige Notierung 5.27 pence)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 5 .06 5 .08 5 . 10 5 . 13 5 . 17 5 .20
Heutiger Schluß. 5 .07 5 .08 5 . 10 5 . 13 5 . 17 5 .21

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute infolge

der abermals zunehmenden Agabeneigung in
Newyork abgeschwächt 3—7 Punkte niedriger.
Angebot und Nachfrage war reichlich lebhaft,
aber ziemlich gleich groß . Im Verlauf des Vor¬
mittags kam jedoch schließlich etwas mehr An¬
gebot heraus , so daß die meisten Positionen
einige Punkte verloren . Der Markt schloß um
13 Uhr ruhig aber stetig 1 Punkt über bis 2
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete , angeregt du^ch die etwas höheren
Kursmeldungen aus Newyork , gut behauptet 3
bis 4 Punkte höher . Das Kaufinteresse war aber
nach dem Aufschlag größtenteils zurückhaltend
und die Kurse gaben daher bei reichlich An¬
gebot abermals nach . Der Markt schloß kaum
stetig 5 bis 6 Punkte unter den Nachmittagser-
Öffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete ruhig . Politische Nach-

rchten . Später stetig , Kabelnachrchten besser
als erwartet . Fortdauer der Kriegsgerüchte.
Man spricht von Inflation . Der Süden ist nicht
bereitwillig zu verkaufen infolge Erwartung ei¬
ner Art Gesetz zur Unterstützung der Landwirt¬
schaft . Vereinzelte Käufe . Händler unterstütz¬
ten den Markt.

Nachmittags rückfallend in Uebereinstimmung
mit Wallstreet und Weizen . Verkäufe seitens
New -Orleans und der Wallstreet . Händler kauf¬
ten bei jedem Rückgang.

Der Markt aal Lieferung Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wie¬
der nach . Wallstreet -Verkäufe . Der Markt
schloß kaum stetig 1 bis 4 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 198000
Ballen.

Ausstehende Zertifikate 197 000 Ballen.
Umsätze 100 000 Ballen,

Schiifsmeldnngen
D West Celeron von Lake Charles 766 Ballen

10. 1. klar . 10. 1. ges . D Winston Salem von
Golveston 1070 Ballen 11. 1. klar . 11. 1. ges.
D City of Newportnews von Norfolk 584 Ballen
13. 1. klar . 13. 1. ges . D Neidenfels von Mobile
2556 Ba-Men 30. 12. klar . 31. 12. ges . D Gateway
City von Mobile 5040 Ballen 30. 12. klar , 30. 12.
ges . D Riol von Mobile 2102 Ballen 6. 1, klar,
10. 1. ges.

Die Wertdifferenzen für amerikanische Baum¬
wolle bleiben für die Zeit vom 14. Januar bis
20. Januar 1933 unverändert

Neue brasilianische Fluglinie
Die militärischen Behörden und Verkehrs-

ministeriium in Brasilien organisieren eine neue
Flugpostlinie mit Heeresflugzeugen . Der Dienst
wird einmal in der Woche hin und zurück
dairchgeführt , indem man 200 kg Post , Zei¬
tungen und Päckchen befördern kann . Die
Fluglinie wird 2 800 Km lang sein und zwar
von Bello Horizonte bis Fortaleza mit Zwi¬
schenlandungen von kurzer Pause in den ver¬
schiedenen Städten.

Schifffahrt
Der Seeverkehr in den Weserhäien

in der Woche vom 1. bis 7. Januar 1933
Es kamen an: 116 Schiffe mit 145 229 NRT.

und 60187 t Ladung , davon in Bremen -Stadt
85 Schilfe mit 101 547 NRT . und 39691 t
Ladung.

Es gingen ab : 115 Schiffe mit 137 402 NRT.
und 46 313 t Ladung , davon von Bremen -Stadt
82 Schiffe mit 92 891 NRT . und 37 344 t
Ladung.

Groschwitz Textilwerke AG ., Neusah
Laut DHD . ist bei der Gesellschaft für das

Jahr 1932 wiederum mH einer Dävidenaus-
schüttung zu rechnen , nachdem im Vorjahr
5 Prozent verteilt wurden . Nach einer zeit-
weisen Belebung kt das Geschäft im Augen¬
blick wieder etwas ruhiger geworden.

Anfsichtsratssitzung bei der Emder
HafenumScMagsgesellschaH

Emden . Im Beiseln von Ministerialrat Ver-
löhr vom Preußischem Handelsministerium und
Vertretern der Regierung Aurich fand eine Auf-
sichtsratssitzung der Emder Hafenumschlags-
Gesellschaft und eine Besichtigung der Anlagen
statt.

Handelskammern in der Industriefront
Ein Schreiben der Handelskammer an die

Senate der Hansestädte
Die Hanseatischen Handelskammern nehmen

Bezug auf die außerordentlich weitgehenden
Anträge , die neuerdings von landwirtschaft¬
licher Seite wegen der Durchführung von Maß'
nahmen zum Schutze der Landwirtschaft an die
Reichsregierung gestellt worden sind . Dabei
bat eine maßgebende Vertretung der Landwirt¬
schaft in der von ihr veröffentlichten Ent¬
schließung gezeigt , daß in gewissen landwirt¬
schaftlichen Kreisen keinerlei Verständnis für
die Exktenzberechtigung und die allgemeine
voIkswirtschaftUche Bedeutung der Exportwirt¬
schaft besteht und der Wille zur Rücksicht¬
nahme auf die Not anderer nicht vorhanden ist

Die Hanseatischen Handelskammern weisen
die in der Entschließung enthaltene Verun¬
glimpfung der am Export beteiligten Wirt'
schaft auf das entschiedenste zurück ; sie bitten
erneut darum , daß die von den Senaten am
3 Januar erbetene Besprechung mit dem
Herrn Reichskanzler und den zuständigen
Reichsministem umgehend in die Wege ge¬
leitet wird , um die Sorgen und Nöte der am
Außenhandel beteiligten Kreise des Handels,
der Industrie und der Schiffahrt vorzutragen
und auf Berücksichtigung der berechtigten
hanseatischen Interessen hinzuwirken.

Namens der Hanseatischen Handelskammern
Die Handelskammer Bremen
(gez.): G. Scipio,  Präses.
(gez.): Dr . G1 u n d , Syndikus.

Erwerbsgesellschaften
„Strohgold ” wieder voll beschäftigt

Varel . Die Strohverwertungs -Gesellschaft
„StrohgoM ” arbeitet seit einigen Tagen wieder
mit voller Belegschaft , auch Nachtschichten
sind wieder belegt . Der Pappenversand er¬
folgt in lebhafter Weise , besonders auf dem
Wasserwege über Bremen und Hamburg.

Zusätzliche Aufträge bei Feldmühle -Papier
Berlin , 13. Januar . Die FeldmüWe Papier - und

Zellstoffwerke AG . beschloß , die dem Werk
Odennümde bei Stettin aagegliederte Anlage
zur Herstellung transparenter Viskosefolien
„Heliozelle " durch Ausbau der Gesamtanlage
auf das Dreifache ihrer bisherigen Leistungs¬
fähigkeit zu vergrößern . Gleichzeitig werden
auch Anlagen zum Färben und Wetterfest
machen von Visfeosefolien geschaffen . Maß¬
gebend hierfür war nicht allein die ständig
steigende Nachfrage nach dem bekannten unter
dem Namen Heliozelle in den Handel gebrach¬
ten Erzeugnis , sondern auch das Bestreben,
durch Erteilung von Aufträgen an einer Wie¬
derbelebung des inneren Marktes tatkräftig mit
zuarbeiten . Auf dies « Beweggründe ist auch
der gleichzeitig gefaßte Beschluß der Gesell¬
schaft zurückzuführen , unverzüglich im Werk
Odermünde an Stelle eine ' “Iten eine neue
Dampfturbine aufzustellen,

Amtliche DevisensKurse
vom 13. Januar
Ohne Gewähr

Geld Briet
Buenos «Aires . . .
üanada . . . .
Istanbul . . . . . . . . . . . *. . . .
Japan. . . . . . . . .
Kairo . .
London . . . . . . . . . . . . . . . .
New BYork . . . . . . . . . . . . .
Rio de J &netro . . . . . . . . •
Uruguay . . . . . . . . . . . . . . .
Amsterdam . . . . . . . . . . . .
Athen . . . . . . . . . . . . . . . . .
Brüssel
Bukarest . . . . . . . . . . . . . .
Budapest.
Danzig . . . .
Helsingfors . •»». . . . »«. «.
Italien . .
Jugoslavien . . . . . .
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen . . .
Lissabon/Oporto . . . . . . .
Oslo . . . , . . . . . . . . . . . *. . «
Paris. . . . . . . . . . .. . . . . . . .
Prag . . . .
Reykjavik . . . . . . . . . . . . . .
Riga . . .
Schweix . . . . . . . . . . . . . . .
Sofia . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Spanien . . . . . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
Lallin/Reval . . .
Wien . .

0,858
3.716
2.008
0,869

14,46
14,08
4,209
0,239
1,648

169,23
2,198

58,31
2,488

81 .72
6,214

21.54
5,554

41,88
73,13
12,84
72 .73
16,42
12,465
63 .54
79,72
80,97

3,057
34,39
76,92

110,59
51,95

Londoner Goldpreis.

0,862
3,734
2,012
0.871

14,50
14,12
4,212
0,241
1,652

169,57
2,202

58,43
2,492

81,88
6,226

21,58
5,56t»

41,96
73 .12
12,86
72,77
16,46
12,485
63,66
79,88
81.13

3,063
34,45
77,08

110,81
52,05

Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am
13. Januar in deutsche Wahrung amgerechnet für
eine Unze Feingold 86,6934 RM , für ein Gramm
2,78726 RM.

AvntHofier Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 13. 1. 32.
SsMbBIchjsb

Auftrieb : Rinder . . 2573 Preise t
darunter Ochsen . . , 483

„ Bullen . . . 746 Kühe
„ Kühen . Färs . 1344

x. Schlachthof direkt 97
Aaslandsrinder . . . . 60
Kälber . . . . . . 1585 Färsen
z. Schl acht hof direkt —
Auslandskälber . . . . —

ScWiiilkiim
C22 —23
D19 —21
A22 - 25
B 16- 21
C15 —17
D10 —14
A 30
B26 —28
C 20- 23

Schafe . . 4916
z. Schlachthof direkt 336
Ausl andsschaf e. —
Schweine . . 9547
z. Schlachthof direkt 1343
Auslandsschweine . . 325
Verlauf : Rinder . . . ntttetoifl.

Kälber glatt
Sdiäfe «• • • glatt
Schweine . lartam

Preise : OchsenAI 32
AH —
BI 29—30
BH —
C 26- 28
D 22- 24

Bullen A 27
B 24—25

Fresser 14—21
Kälber A —

B35 —41
C 25- 35
D17 —23

Schafe AI —
AII31 —32
BI 29—30
BH20 —22

C26 - 28
D15 - 25

Schweine A —
B36 —37
C 35- 36
D33 - 35
E31 —33
F —

Sauen 33—34

Heutige Berliner Buttemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten beute
14. Januar L Qualität 0.90, IL Qualität 0.83„
Hl . Qualität 0.76. Tendenz flau

Berliner Produktenbericht
Seit gestern ergab sich im Berliner Getreide¬

geschäft keine nennenswerte Aenderung . Um
den Export ist es wieder recht still geworden.
Die wenigen Ausfuhrmögüchkeiten für Futter¬
weizen reichen nicht aus , um dem ruhigen
Markt irgendwie Anregung zu geben . Die Un¬
ternehmungslust der Müller , an und für sich an¬
gesichts der schlechten Lage im Mehlhandel
schon gering , ist durch neuerliche Betriebs¬
stillegungen im Reich für spätere Schlüsse eher
noch kleiner geworden und auch sonst werden
nur geringe Ansprüche an die Börse gestellt.
Das nicht -umfangreiche Verkaufsmaterial
reichte deshalb unter Abrechnung der wenigen
von der Deutschen Getreidehandelsgesellschaft
aufgenommenen Spitzen voll aus , so daß die
Preise unverändert blieben bzw . nur für spätere
Lieferungen um den Bruchteil einer Mark nach
oben gingen . Im Promptgeschäft hat sich der
Bedarf etwas mehr in den Vordergrund ge¬
schoben , im Zusammenhang mit dem Frost und
den durchaus möglichen Transporterschwerun«
gen . In der Provinz ist vielfach schon die Be¬
schaffung von Rohmaterial behindert Mehlt
still , Hafer und Gerste schwächer.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen . Wedzen : Manitoba I. 4,90; Deutsch!

Gerste 8,80; Pommerscher Weißhafer (52/3 leg)
6,85; Holsteiner (55/6 kg) 6,90; La -Plata -Mais
9,65 verzollt ; Dona-u-GaMox 9,55 verzollt Ten«
denz ruhig.

Kartellkupferpreis 5,10 Dollarcents
Newyork , 13. Januar . Das amerikanische

Rumpfkartell beschloß , mit Wirkung vom
13. Januar seinen cif -Preis für das Sonder«
kontingent von 5,15 auf 5,10 Dollarcents j«
englisches Pfund m ermäßigen



Dtt srmr-essmtee motte«
Standesamt Brems « I

Gestorbene
4. Januar . Arbeiter F . Bötier , 69 I ., aus

Kirsten. ^ .
5. Witwe G . Meyer , geb. Mariens , 83 I .,

Weißenburgerstr . 52. — Witwe E. Bellmann,
geb. Jäger , 83 I ., v. d. Stephanitor ö. —
Matrose A. Lange , 20 I ., Husumerstr . 83. —
Gisela Krewald , 8 I ., Gießenerstr . 13. — Post-
vssjstent a . D . B . Stahr , 44 I ., Vegesackevstr.
Nr . 192. — Des Hilfspostschaffners A. Voigts
5 ., totgeb ., aus Lehesterdeich.

6. Gerhard Bauer , V« Std ., Osterdeich 187.
— Arbeiter O . Beutler , 58 I ., Findorffstr.
Nr . 99. — Martha Bresser, 23 I ., St . Jürgen-
straße Nr . 10.

5. Januar . Ehefrau A. Grünemaun , geb.
Jnnghsini , 37 I ., Schaunrburgerstr . 69. — Ehe¬
frau H . Behlmer , geb. Wiibbeler , 79 I ., Oder-
straße Nr . 17.

6. Kassierer I . Maden , 64 I ., bei den vier
Linden 4. — Ehefrau M . Poethig , geb. Wein¬
mann , 62 I ., Hempenweg 35. — Mtwe C.
Grotheer , geb. Feldmann , 63 I .» Erfurterstr . 12.
— Reichsbahnoberschaffner i . R - I . Blume,
61 I ., Frielingerstr . 50.- — Apothekergehtlse
K . Wesenberg , 23 I ., Bulddeftr . 10.

7 . Arbeiter H . Meier ' 61 I ., Fichtenstr . 1.
— Witwe A. Förter , geb, Grimme , 81 I ., Gnei-
senaustr . 88.. — Metalldrücker A. Boche , 40 I .,
Brokstr . 52. — Privatmann C. Baron von Nex-
küll , 74 I ., Richard Wagnerstr . 35. — Witwe
«l. Alberts , geb. Rieten , 75 I ., Meherstr . 106.
— Wivoe C. Debowfki , geb. Hittners , 89 I .,
Brunnenstr . 33. — Witwe A. Ehbrecht , geb.
Lücke, 85 I ., Schützegstr . 16. — Tischler¬
meister H . Schrödel , 68 . I ., Vasmerstr . 15. —
^ituwgsexpödient F . Brandt , 65 I ., Roß-
idachstr. 25. — Ehefrau H . Wille , geb. Drake,
49 I ., Hempenweg 58. — Anne Sellm -ann , 85
Jahre , Stephanikirchhof 10. — Meta Schulz,
30 I ., Neuenlanderstr . 4.

8. Ehefrau M . Tiemann , geb. Romberg , 79
I . — Ehefrau C. Nahrmann , geb. Meher , G
1 ., HenrietLenstr . 38. — ViehharLber K Mi¬
chaelis , 68 I ., aus Mitrelshüchting . — Witwe
E . WarlphM , M Mahnten , 59 I ., Llohdstr.
M Ehefrau F . Holzhausen , geb. Jacke , 65
I ., Hansastr . 114. — Privatmann W. Meyer,
88 I ., Sielwall 61. — Ehefrau H . Höpke, geb.
Roes , 74 I ., Rosenkranz 17.

8. Januar . Schlächter W. Jobst , 21 I , aus
Eteffen . — Klara Hollmann , 40 I , Starn-
dergerftr . 25. — Käthe Asendorf , 6 I ., aus
Vhten . — Tes Sattlers R . Nawroth , T ., tot¬
geb., Fliederstr . 1a.

9. Staatsarbeiter C. Stiegler , 83 I ., Schrö-
herstr . 38. i
! 9.Käche Schröder , 13 I .» Kornftr . 18. - 7-
Margarethe Steinforth , 24 I ., Keitenstr . 29. —
Ehefrau H . Protze , geb. Auffahrt , 34 I ., Ober-
tzofstr. 9. — Witwe E. 'Hammerschlag , geb. Me --
imenschueider, 82 I ., Mathildenstr . 47. — Witwe
W . Koch, geb. Govski, 76 I , Meherstr . 87. —
flitzt , Sanitätsrat Dr . msd . H . Hünechoff , 65
Jahre , aus Lilienthal.

10. Ehefrau R . Döhle , geb. Bergen , 55 I,
Riensbergerstr . 26. — Brauereiarbeiter A. Bö¬
ge, 63 I -, NeustadtßwM 43. — Ehefrau M.
Ltttje , «eb. Burmester , 70 I .. Neukirchstr . 30.
— Ehefrau F . Wulfs, geb. Kathmann , 46 I .,
BrÜickenstr. 18. — Ehefrau E . .Wille , geb.
Vetter , 24 I ., Leererstr . 14. — Ehefrau S.
Schiller , geb. Schlächter , 68 I ., aus Grambker-
mwor. — Witwe F . Weltmann , geb . Car-
stens, 85 I ., Großgövschenstr . 8. — Ziseleur
F . Petevsen , 75 I ., Gneisenaustr . 10. — Gisela
PielhvP , 6 Tg ., Schwarzer Wog 123. — Witwe
C. Plento , geb. Still , 77 I ., Brandtstr . 20. —
Schuhmacher F . Chlers , 65 I ., Alfelderstr . 48.

11. Witwe H . Mund , geb. Albrecht , 81 I.
— Echofrau B . Steinle , geb. Hitlers , 52 I .,
aus Baünkum . — Kellner G . Günther , 56 A,
bei der Seefahrtsschule 4. — Ehefrau M . Klock-
geter , geb. HMmann , 81 I ., hinter der Holz¬
pforte 2. — Tech. Eisenbahnobersekretär i . R.
W. Mertens ; 73 I ., Goelsselst'r . 166. — Bern¬
hard Bechemim «, 7>/s Std ., Sonderburgerstr . 1.

12. Rührn etzäusseher i . R . A. Hohmann.
1« I ., Schönebsckerstr . 67. — Ehefrau E.
Bodnar , geb. Pveweda , 43 I ., Albert Haase-
mannstraße II . ^

Standesamt Bremen 3 (Grambke)
1. Januar . Ehefrau W. Hecker, geb. Kehn-

scherper, 65 I ., Bouernstr . 7a.

Standesamt Bremen 5 (Gröpelingen)
30. Dezember . Witwe E . Bollmer , geb. Von

Ohlen , 66 I ., Roridenhamerstr . 41.
31. Ingenieur -̂Assistent F - Schütte , 25 I .,

Osternb urgerstr . 14.

Cheschlietznngen.
Standesamt Bremen 2

6. Januar. Palizeiwachtmeister Tiedrich Cgx«
des und Maria Friedrichs , Hast edier Heevstr . 37.
— Ma .sross Wberk ' EngrM und Jda Neu-

WdentsrÄvaltstr . 46-47. — Gemeinde-
reWnngsführer Georg Kloppenburg und Anmn-
da Müller , Apen in Oldenburg.

Standesamt Bremen 1
7. Gärtner Hermann Wagner und Emma

Herholz , Ttmmersloheystr . 64. — Sch-iffsbauer
Albert Bornemann und FranziÄka Bornemann,
geb . Bätjer , Mbentorwalhstr . 9. — Kaufmann
Rudolf Möller und Marie Schumacher , Roß-
bachstr . 27. — Matrose Reinhard Schröder und
Hertha Möller , Husumerstr . 24. — Dekorateur
Albrecht Kracke und Margarete Mewes,
Lützowerstr . 152. — Handlungsgehilfe Johann
Deppe und Hildegard Wentorf , Lilienthaler-
strqtze 61. — Tischler Friedrich Leese und Dora
Frese, Telmenhorsterstr . 39. — Wersorgringsan-
WSrter Paul Schnitz und Pauline Stock, Ra-
stngstr . 32. — Polizeiwachtmeister Arthur Bohl-
maun und Johanne Turblin , Wtttenberger-
stratze 18. — Küper Theodor Eschenberg und
Liesbech Hetnilen , Ottersbergerstr . 32. — Or¬
gelbauer Pister Tomselaar und Gretchen Leh¬
man », Schiedam . — Schlosser Willy Küster und

Elfe Meyer , Wottmershanserstr . 478. — Ar¬
beiter Paul JtjeShorst und Sophie Dehn , So-
denstich 39. — Elektriker Johannes Züchter und
Hermine Uhlhorn , Eichenste . 38. — Bücherre¬
visor Otto Fehrentz und Louise Reinecke, auf
der Brake 3. — Lebensmittelhändler Walter
Mahn und Erna Burmester , Hemmsbr . 175. —
Arbeiter Hermaun Goenster und Mia Boiken,
Gröpelingerdeich 84. — Arbeiter Karl Bosian
und Meta Hedier , Elisabethstr . 64. — Bäcker
Heinrich Weiße und Jrmgard Glaser , alter
Postweg 16 a . — Trogist Richard Michalack und
Franziska Schlssinger , Andreestr . 31. — Hand¬
lungsgehilfe Hinrich .Mühlenbrock und Käthe
Franke , Nordstr . 219. — Kraftfahrer Hein¬
rich Deking und Anna Müller , Lützowerstr.
139. — Krastwagenführer Wllli Oetjen und
Elise Mahlstedt , Hardenbergstr . 86. — Schifss-
offizier Heins Krans « und Elise Mysegaes , Pa-
Penstr . 25. — Handlungsgehilfe 'Hans Bohe
und Minna Doyens , Schlegelstr . 32. — Kondi¬
tor Erwin Letß und Margarete Frese, Stnbbe-
nerstr . — Arbeiter Ntcolaus Porochniak und
Enthärtn « Worobel , Stephanstr . 24. — Küper
Artur Tiedemann und Dorothea Bod «, Neu¬
stadtswall 79 a . — Reisevertreter Hugo Schu¬
macher und Georgina Meier , Häfen 9-10. —
Kupferschmied Otto Schwekendiek und Anna
Wssemann , Lübbepstedterstr . 36. — Bildhauer
Hans von Mssen und Hannckien Ehlers , Ber-
ltn -Mlmevsdorf.

Standesamt Bremen 2
4. Jan . Handlungsgehilfe Sibrand Hasfing

und Anna Schneemann , Twistringen.
6. Werkführer Friedrich Kölling und Mar¬

garete Elfers , Zeppelinstr . 34 a.
7. Feinmechaniker Friedrich Hambsch , ge¬

nannt Müller und Marie Schütte , geb. Hin-
ners , Hohenzollernstr . 104.

Aufgebote.
- Standesamt Bremen 1

6. Januar . Oekonom Alfred Nöge und Berta
Hoffroggs . — Krastwagenführer Willi Her¬
mann und Elfriede Oldenburg . — Matrose
Franz Pelz und Margarete Koch. — Packer
Gustav Schweppe und Louise Künnecke, geb.
Scherwetzki . — Matrosenstabsgefreiter Gustav
Frick, Rüstringen und Nannh Teichmann , Bre¬
men . — Klempner Hermann Hansel und Anna
Voigt . — Postinspektor Wilhelm Constien , Lü-
nebuvg und Marie Hohnhald . — Rundfunk¬
ansager Egbert Telbrück und Anna Hildegard
Koken, geb. Mai . — Geschäftsführer Karl Theu-
ring und Sophie Riffen , geb. Wawrzyniak.
— Fuhrmann Alfred Bhlers , Gwß Mackenstedt
und Luise Katharins Wieting , Moordeich.

7. Maschinenbauer Erich Kösling und Ella
Wohlan . — Matrose Gerhard Müller und Grete
Flemming , Stettin . — Krastwagenführer Her¬
mann Hoppe und Selma Rieke . — Obsthändler
August Dörries und Herta Schmidt . — Mon¬
teur Gustav Becker und Martha Katzer . — Ar¬
beiter Hermann Garlich und Elly Münz . —
Schneider Heinrich Schomburg und Adeline
Krohne . — Tischler Johannes Beerta und
Charlotte Hünecke. — Kaufmann Heinrich Os¬
wald und Hela Sorg . —4§ hemiker Dr . Phil.

Sonntags - und Nachtdienst der
Bremer Apotheken

vvm 14. Januar abends bis
21. Januar morgens

(Die am nächsten gelegene Nachtdienst ver¬
sehende Apotheke wird bei jeder Apotheke

durch Schilder angegeben)
Anker -Apotheke , Waller Heerstraße 178,

Tel . Weser 81304
Bahnhofs -Apotheke , Herdentorssteinweg 15,

Tel . Domsh . 30877
Engel -Apotheke , Ostertorsteiuweg 31-33,

Tel . Domsh . 26513
Marien -Apotheke , Hohetorstr . 75- 77, Tel.

Roland 1620
Rettelbeck -Apotheke , Kornstraße 100 , Tel.

Roland 8554
Ring -Apotheke , Schwachhauser Heerstr . 132,

Tel . Hansa 45128
Rosen -Apotheke , Landwehrstraße 67 , Tel.

Weser 827 26

Herwarth Duisberg , Berlin -Tempelhof und Su¬
sanne Strube , Bremen . — Schlächter Herbert
Rackwttz und Lina Peter . — Küper Egon Thä¬
ten und Hildegard Eckstein. hausfeur Jo¬
hann Hinrich Blome , Osterholz und Meta Pau¬
la Katharins Wagner ; Bremer : .

9 . Arbeiter Max Wilhelm Ludwig Hopp,
Bremen und Meta Seher ; Hasen büren . — Mu-
seumsgehilfs Heinrich Tesch und Sophie Hör-
necke. — Klempnermeister Johann Hensing,
Schmalförden und Anna Braune , Breyren . —
Hilfskranführer Georg Kaukers und Mathilde
Viohl . — Schlosser Hermann Gösche und Jo¬
hanne Stiehl , geb. Kntpp . — Kaufmann Horst
Freiherr von Wilczeck, Sän Remo und Nellh
Reimers , Bremen . — Obergesretter Wattey
Eule und Adelheid Wichmann.

9. Buchhalter Johann Fischer , Bremen und
Erika Wulf , Bassum . — Maurer Helmut Glade
und Meta Brandt . — Unternehmer Karl Ogor-
solke und Anna Ellerbusch . — Kesselloärter
Alois Feigl und Charlotte Wvlff . — Gärtner
Waldemar Rudi Hartmann , Halstenbeck und
Emmi Hildegard Schmidt , Passeck. — Wein¬
küfer Heinz Menkens und Anna Schulz . —
Former Fritz Pest und Katharins Hagedorn . —
Telegraphenarbeiter Hinrich Haase und Betti
Lina Rippe , Lindholz . — Schuhmacher Rupert
Käser , Bremen und Luise Meta Bück, Pen-
nigbüttel.

10. Maurer Karl Howald und Erna BN-
deker . — Arbeiter Friedrich Bock und Minna
Mahnken . — Küper Hermann Knies und Wil-
Helmine Heuer . — Krastwagenführer Wilhelm
Meyer und Erika Schmidt , geb . Saake . — La¬
gerist Hans Fleischmann und Margarete Woche.

Sokllfsknlsnsekr ' leklsn
Hamburg -Südamerikanische Dampsschisssahrts-

Gesellschast
„Cap Arcona " 12. 1. inorgens von Hamburg

nach Brasilien und denn La Plata . „ Cap Ar-
cona " 12. 1. Vormittags in See . „Tenerise*
11. 1. in Porto Alegre (ausg .).
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